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Die Feier der Enthullong des Copcruicus - Dcukuials bat den Anlass zur Ver- 
aBBPtlicfauog der vorli^emdea Studien gegeben, die obne diese äussere Veran- 
hMaog nodi zurückgehalten wären, da sie nicbl als abgeschlossen beoekhnet 
Verden können. Vielleicht fuhrt aber die gegenwärtige Veröffoollklimg mebm 
Stadien an andwiraitiger Er&terang der in ihnen behandelten Frafen, die tSr 
einen endlichen Abschlo» dendben adur wünscfaeiwweHh ist 

Die erste Abbandlun$^ enthält die Ergebnisse von Untersuchungen, die 

l)isher thcUs gar niclil angestt-llt, lUeils oLüe Bcriicksichligimg der Quclleu ge- 
fiihrt sind. VoH den femer ^yohnenden waren geuauere Forschungen über die 
Fatiiilienverlialliiisse von Coperuicu'« iiiclit zu erwarteu; aber auch seine Thor- 
ner Landsleitte haben, obgleich zu allen Zeiten stolz auf den Btsitz des grossen 
Mumies. e;> leider versäumt, die Nacbrichleu üiier ihn vcn* dem Untergänge zu 
bewatveu. 

Die Annuth der bisher eroflheten QneOen üess das Leben eines ao nkb 
begabten Geistes arm an anaseren Ere^niBBen encbefnen und geirittirte Bnnm 
fSr mannfgftiche Auaacbmudnuigen nnd nnhiatoriadH» Brdicfatniigen — w<d»ei 
weniger rdigioM ak gant beaonden nülonato Tomrlbeile eüigewiHct heben. 
Gebecen bi einer Stadt»,die ui den Grentmniken dee Germanenüuuns gelegen ist. 
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Mt Gopanlciw niclil Dubestritleiios E^jenUiuin seioer Nation geblieben» iodeni 
die ortUdMO Nedhbini dcb 4en grotnen Namen aittueignflo nnd mit einem Biftr 
md einer lielte, die nnler andern Veriulilnissen angelbeüle Aneikennang ynt- 
dieiite, die dnriacbe AMamnmng nachraweiMi veiBoditen. So ist, indeoi man 
von nationalen Sympatliien und Anlipatliien eriiilU an die Lelwnigeschjchle von 
GepenlcQS bereiriral» das BiM dos grossen Mannes dnrcii Enisteilimgr niid wUl- 
kfiiUdw Eiganniog d«r Lücken In der UelMriiefemng vielfiich gclrül>t wor> 
den. Höge audi dieser Meine Beitrag« der auf uitoniDidiett Grundlagen ruht, 
dazu dienen, die hislorisidie Wahrheit wieder unrerschleiert beirorfreten lu lassen. 

Wie die erste der boidon nachfolgenden Abhandlungen dat Anrecht, wel« 
cbesThom aof Gopo'oicus hat, tiefer begründet: siebl auch die zweite in einer 
gewissen Beddamgr mr Feier der Bothniinng seiner Staloe, indem sie in der 
Unsldieiliell der dironologisdieo Bestirnnrnngen den Grand nachwent, wedialb 
an Jem*r Fder kdn in dem Ldien des Astronomen besonders berrortrelendcr 
^ gewahH werden konnte. 

Tborn an Oclober 1853. 

L. PROWX. 
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I« Heber die Thinier FamiUei Ioppenig;k ond W&tzelrodfi. 



bgieich Copemitw ufmAaun WkmBha. fhenu angehörte, mm« wir Iber & T«r* 
hältntaM MiMT bMUm VarwttMltN kiiker Mhr irmüg viiteRkhtct. SeiM Bkignfbeii 
wusslen nichli mÜn mit Sicherheit anzugeben , als dass sein Vater gteichralts Kico- 

Inns gcheissen, seine Müller dem Grschlprlili' der Walzcirode angclilrel habe und sein 

• 

Uheim Lucas Bischof von brmeland gewesen s«i; sodaon iiallu üich noch ein 
dnUw Ctartcit vw eteMB Brader JMnm ariuJtaa Die Oraplsehald tragen die miclti 
MgMidMi OtMUMÜHf mlcktk nfltiideK «rft dm BiImc» dn i$t Rmm 4m giMMB LMi^ 

mannes, der ihnen nnbeslritten angehörte, aor die Vaterstadt warf, sich nicht aurgefordert 
fihltcn, besondere Unlcrsachunircn über die Vorfahren und nächsten Venvandlen desselben 
auiulellen. Diese musslen tiaturlich immer schwieriger werden, je femer im Laufe der Jabr- 
tawiw» Zrit «aMekto, fa te Gopenio« griaU md wtt ndarihalb JMndMM M 
teok «Ii ofMakUchM IralBaiM, 4m Thon beMflR«, tf* vollstfiodige BriMUfmt g— Imm 

Pankte fast unmöglich geworden. Bei der Belaffcninjr Thoms <lurch Karl XII. brannte nSm- 
licfa das Rathhaus um 14. Sopleraber 17Ü3 nieder, und ein grosser Theil der darin aufbewahr- 
ten ftffcntiichen Documente wurde ein Raub der Flammen. So verbrannten die Acta consu- 
iMiiS wddke mU 1845 gaMhrt wmw; fenier 4ie BOigwMeher, 4m UiM n4 vida m- 
dere für die innere und l—orn CMoM ette der Stadt wiehtife Pataimenle. Nur die Gerichts- 
liücher sind dem Bninde zum urosscn Theil glücklich entgangen, und diese bildftrn, wie das 
Folgende lehrt, die ergiebigste Quelle fOr »eine Forschungen. Von dem kürbuche waren 
Mehr oder weaiger volUlBdiia AleefeiiftaB Im im BMn d Me te w r Btafar wmi 4«'TfflRM 
4eMefteB M wandi «wriger m be4mMnk Difegea hatoi tiek wnr Mhr 4MI||* HoliMii 
UM 4iM Balbsprolokollen und den BäigerbOdiem und fast gar nichts von den andern verloren 
gepoigencn Manuskripten erhallen, so dass nnsero Kunde von <ler Vorzeil Thorns in vielen 
iHelligen Punkten sehr lückenhaft ist. — Die Verfasser von l'rivalclironUwn, die eich in ein- 
aekH« AkKhifllM m1m1I«b labea, geb«! wm Unflg gerade Mmt 4m^ wm wir im MeiHea m 
wiMM wtefdttea, wenif «der gar IwfaMa AttfiNUuii Aumt Metot dflrUigaa» dlgiMiilBMin 
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Kotisea vnd vielen Anekdoten finden wir in ihnen nur noch hin and wieder xerstrente Nneh- 
richten, die sich nfther auf dir Fomilie der Verfasser beziehen, üeberhanpt al»pr werden rfie 
meisten Mittheilungen in diesen i'rnalchroaiken roichballiger erst in der zweiten UilAe des 
1«. ud in 17. JUMmderl«, di die muSDlM Sranler dansÜMii » diew Zdt pMi kOm, 
DMMli alMT MkeiMB die Flndlieot denen Copenion« ton HUtBAar mä mttlerildkr Seile 
MfObArte, entweder Thom gnnz verla'srn 7ti finlipn ni^er nir ITnbodctitpndheit hcrabgesTinVnn 
zn sein, da wir nu^s^r einer (ifirriigon unten von mir mitgctlieUtea T^otiz ans den Jahre IfiOl 
keine sichere Nachricht über kiü vorfinden. 



1. Die Familie KoppMvl^ 



Wte dar Huna derlWnMrlMIk^ weicher IWeelww C t i p uhM nUf^raM M, diplo- 

matiach richtig zu schreiben sei, ist schwer m emHlrtai; TMIdcht sind die einseinen Familien» 
glicder selbst, den Klnnf^ des Namens im Allirenieinen festhaltend, sich in der ScbreibTtn(r nicht 
gleich geblieben. Der grosse Mann, durch den die Familie alJeia eine Bedeutung erhalle«, 
«dhcteli «kh nls Gekhrter Mdi der SlUe triwr Zeit mrift «ft kUahirtef Endang Copefolewi 
Mar beUdll^ whmi «r «nsh die fiMany f nilll tw, dmneok Meli im C m AatU^ «ad Büd» 

seines Namens bei. Von anfJem Painiliengliodem besitzen wir keine Orrglnalnntmehriften, 
und «ind sonach auf die abs.relfilfk'n Qucllßn i^wiescn. Obenan stehen natürlich die pleich- 
zpjtit^cii SchrinstiTcke. Al>er bei der Willliür, mit der man in der damaligen Zeil die Ortho- 
graphie fan AJIgwMhMB Mmdelle, gu» beaeodm aber in dar neaUwhntteeg der Wfw 
MHMB veiMr, Ist hier ein krillMlief Vcifnbren kmini anwendlMr. Aeeh die besten Oaelln 
bieten eine grosse Verschiedenheit in Jor Sifireibtinfr di's Namens Koppernigk dar, indem man 
am AnTange wie am Ende des Wortes bald die eine bald die aader« Gnttumle setzte, bald 
wieder eine Verdoppelung derselben eintreten lieas. 

Die bisherigen Biograp h en de* g^tMsen Astronomen haben meist wiffltfrikii die eine 
oder andere Variante fniftrenommen. N«>o)( nctionlin?« hai HTimt")1']t im Kosmos (II., S 4971 
diese Diffwenz hervorzuheben nicht für uiiwerlti gehalten^ es »cheial daher Ar die vorliegende 
lhiaflip>#<* »oilnreiidig die guae Frago geinmr a« balaadela» aai rie» aoarall Mdgllcb, 
tf u n MU m Bichen. — 
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Unter den Thorner Archivalien können bei dieser Unlerstichnng, — da dio übrigen 
Mflnnsrripto erst ou« späterer Zeil stammpii — nur die gleichz.eitigi'n Sc lioppctibuchiT in Be- 
Irschl koranen. Dieselben wurden, alü olficielle iiucuiueiile, diu Struitl'ragc sicher enUcbeiden, 
Wim m» dMMb mit 4er litviig«« Omm^ffiuit im dar ReehUtsluvihiiiff der Nsmb verfidteiM 
wif«. Ater ohfleich der Val«r voa Cktpemicus neunzehn Jalirc hindurch seihst Beisitcer dea 
Gerichts gewesen, wird er von dem Gerichtaschreiber nicht einmal in diT monatlichen Auflfili» 
ruitg der Schoppen, die beim Beginn eines jeden Jahres den Verhandlungen vorangestellt sind» 
mit gleichm§s»iger Orthographie g^hrieben. Neunmal ist er als sKoppernigk'' auigef&hrl, 
dnJMl «Koppamik* ^eMbriaban» nreiBMl »Koppaniiy'* Md je eiunal aKappaitegk*, »Caftpai^ 
■ick", .,Ko|)|iirnik".*) In den VeitBBdltin^'i n n lbsl pnivallrl gIcichralLs die Schreibung „Kopper- 
nifk;* daneben finJol sicli ulier nidii »ullen die Voriiinle .Koppüriiick", hin und wiivfi r eine 
der andern, danintcr uurh die Form yCöppemick". la den sp&lern Thorner Mannscnpten 
kOHMit lelilaN häuCger vor, daaeii«B die VarianteD sCzöppemick* ood „Czeppemick*"**) 

I 

tu dad RiilkaMr lilUitaWm Um ieli den Kamen scc^omiI erwähnt gefunden; «r 
affcfecM dort i» TitrfiMliar Varieate: Capfenrikt Coffaralg, KofpanUk und Kafpanick. 

Die Franenburgcr und Königitbergcr ArdÜYaiien kuiuion dieser Untersuchung am 
. BilanraBlfrteB ni WlTc gcnoaiMMi wevdeD, da In IkKsm ovr der AMtamm Erwikaung Findet, 

I dawB Wa winiig «rir ««• aeinen atgeMn (Mglaalmtaiaokriftaii kamwii. Bi iitJadMka%M> 

tbüralich, dass der latinisirte Natne sich in ihnen nicht vorfindet, und duss der Astronom stets 
[ mit seinem iinrprSndcrlen Fitmiliennsmen »tifgcführt wird, der freilicii den mannigrrachstcn 

Wechsel der tintturalen am Anrange und Ende darbietet. In den Kapitelsaklen, wie in den 
mMbmtm Uriafoii dar BraMudiaakaB BiachUe* IwdM rieh nlMlIek nakaa dar «n Ui^ilaft 
vaiteMMMdM Fem pGofparDic<* die VariaKten: Cepparalgk» loppanlg md Coppan^, 



•) Das Jahr 1481 tat in de* (khApi^rabadw vmi dna i M iw dt i i li wi * ii a «dbl, uria dto atwigw, durch eba 
^ M —Jwr» IJl^b«neilri{l geschieden; n fchll daltvr atuli Anhtthnif dar 8cltApp«a. Vielleicht 
i<i -.th-'T, iiI'NMilil Kl i'iv S|>Mr il<T Vcr!eUuii|( an dem wbönni , festen, Bande uchtbar i*t, ein Blatt 
hcfiiuigt iiiiicn; denn in den AltMlirtflen dei KOrbucfaet sind die ScMppen de* Jabrci 1466 feoannl. 

Im Jahre 1478 Andel »Irh ferner swar die gewöhnliche l-ebmchriA: Aano denriai etc., aber 
auMtdam ant dar 2aaaist ^«ies bar hnaMui MdMdk« Ab dar Mala, wo «a Hmam dar 
Schappoi wpiftft la wealaM ftaya^ kl «aaa Lacke ailn ftlama. Dies mMm aicfet eiacr 
MaM* WatUaarighatt aa gaad W afcia ««idaa am kMam, da la aUnaMdiaN AiiihÜ« dia Itt^ 
Im^ IIa Ramae dar S t Un» dca Jahm 1478 ebaaftdlt kMm. 

*") Wm» Vorm de« Fa iaH l emiamep*. wie «ie »ich In einxelnc« Thomrf ManHyrripten lind ei, ist weder ton 
dculirbcn nm li piil(ii,i lur. Si lirifl>n lli-ni mifüriioinroen wenlcn. Djicc!:''» fimli ii wir sii' »iilli<Urii- 
derweise bei l.alaijij« üi »ducr „bibliofrapbie «•tronomiqur" I . i1 .•'n|>|j('ll<iii Zepernick..), aa* dem 
aie wahneheinlich in Dclaiubr«: ^i«loiro de l'aatrMiami« moderM" (Tom. !., 8&) übergegm- 
ga» IN O'.doM Ie vMaMa naai MM, dü-l-aia. gif«w^...). WalNv Ldtaade jaae Fatm iMata, 
«aiis I* afaht, dB das aksMlH OM dar XimalMBhaa Ckadfc wadaf Maranf ptM, Mc4 wf 
dia 9mi im Talaa, «ta s« lis MVa|BM siif' tiiii*BH (VHgk «atMi 1- 4. f. |»> 

2 
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Kopperaiclt tind CopjMsmiok, endlich auch Köppernick. Sein Freund", der Domherr Donner, 
schreibt den Hamm in einein Briefe «n des Herzog Albrocht von PreuMea „Kof paraick" ; dafc- 
gM «MheiM 9t Im 4m Briefe eiM» «ideni bntiphrifMi nwadii m 4m» Hanof ia 4m 
V«nitMtid«nv „Cap«raki,^ Diet» Fom Mhaint bei den Seorelainii dee HeRMfi AlbfMkt eM 

meisten Ankinnpr gerunden zu haben, da sie in den Bricrcn an den Allnaenen selbst, wie 
an das iTauenbiirgur DoMkepilel, den Nanen entweder Cvperaick, Cttppenilek oder Knpenit, 

KspperHik sH^iirvibi^n. 

a 

Bei dfeeer ufroeeen Teieebiedenken, welcbo aiek tu den gleielnenigen SehrtItetIckeB 

▼eitndcl, ist anr die von ^ipülorn .Schrinslellern gclroffcne Wahl gar kein Gewicht n legen, 
da diese, wie ben ils cin» filinl, meist ohne iriri ud Liiitn Grund der nri^-n oder der andern 
Variante den Vorzug gegeben liaben. Dit^regen glaube ich wich wegen der aufgcnommonen 
SdweUwrt gKupperiiigk* kon recbir« iiigcit zn mfine«. Ver Allem beeUminie mich hiezu der 
•berwIegeiMle Gebraicb dteaer Ferra in den ScbAppenMiebera, den einxl^ gMAieit^eii 
nwner RandschriDen, in denen der Nuiiie vorkoinint Hiczu kam aber noch ein allgemeinerer 
Grund. Ks finrlel sich iinmlirh in unseni Tfiurner Mannscripten dts 15. Juhrhonderts über- 
haupt vorwiegend die Gulturalgcniinaliun fhk neben dem allerdings anch hiufig vnritoromen- 
it«i «h. Ab Beleg» hiellr hebe leb ene der graaen bU hervor die VgenHWMi: czynnigk, 
iemrigk, domlgh, gejlingk, bellingli, Ihntl'ngli, lybingk» elrabingk, bennigfc oder benoyi^kf 
beolllingk, ooissbergk, rcnnebergk, ludowigk, hedwiirV u. n. ; Terner: konigk, bonlgfc| dil^i^ 
«Mbligk, eotaoldigfc, kegenwertigk, nrenexigfc, secbscxigk, newac«igfc u* il m.*} 

Vebrigens boMerite ieb, diist ieh Inita dem keinen Werlb anf die SchraOmng „Kop- 
KraiC■l^ lege and die HBglichkeil ekutave« daei die GeataMÜoB ck ebene» Unflg bei dar 
Mnng veifakeaMnen «ein nCge. 



Erst gegen Bndie de« II. Mfbnndem iHHnml bi den erihaRenenThomer Vtaneeripfet 
die Fknillle Kofferaigk m. Di» eiale snOQlge Brwibnnqg deiadben geeeUebl iwn Jahr» 
t99B Im einer eehr edUMibaran Handtebrilk, die naler den.HmnNifple* der BalbeUbNollMk 



*) Daa» liirh im 14. »od iä. Juhriiumlerl die Eiidaiqr ^k' »b«riH(ii)>t kPmSg im Rirdpnteufticiirn vorfindet, 
ist bekannt. Sic hat Hch «bCT aurh auf ipAlere Zeilen eriialtoii; ichreibt z. Curicke den 
BanM Duaica I m n JB iii i li r l n a HninhrnlnntrT ' iiiirniiif l Bil[«lfl..rraTr'|"fiif ' 
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Mlbewahrt wM (A. f., 90. Bi reielim iH« ÜMiWeUeB ts demiben von 1349— t9l& Die 

Rathsscfalflsse finden sich dnrin mrMstfns vollslun<li}(er mit^iMhoilt fl!s fn nndem MonnscHpIcit, 
desgleichen viele Xnrhrirhtcn liosomlors aus den filieren Zeiten, die in der gcdrueklen Chronik, 
wie in andern Ifnndschriftcn, vcrgobciis gesucht werden*). Es fehlen Jedoch einige Jahre 
gms, oder eiitlnlten dflrftfg^ Ifottzen; bet ■ndern sind mir die Itemen der teglefeiideii Bttr^ 
germeiitor Teneichnct. So flnden sich anch la dein Jahro 1396 aniser der UebenclixUI 
„Pracside Pmeconsnln ITcrmanno ab Allen" mir timti knizn Xotizrn. T>ic pinc Hcf-rlbnn isl 
in die gedruckte Chronik von Zcrneckc nberccffoneen, der als seine Oueltc das Kürbnch an- 
giehi. Siu lautet: „AlUrechl Russe, Ein Hauptmann auf dorn Schlosse Stockholm wogen Landl 
und Lonte^*"*}. Dnrtber Cnden sich aber noch die von Zemocko nidit mllgeihelllen Worte: 
„Michael Czeppomick receplns in vlorilem lurris Culmensis".»*«»} Onnebcn sind ab Ooolle "die- 
ser kurzen Nolls die Hilhsprotokolie angegeben, die wie oben erwibol Ihren Unicqping 
gefunden. 



*) Dr. V. 4p. PraalsriM, d«r mit gmnm Wer 4}«tii«r«n ('hrnniken dnrehbnckt hat, and dcMCM TradiaMto 
«ai 4i* 8cacb><^bir *ein«r Valtniadi «Mb im w i to i iw KnnM hahMat ttnt% «acht Ja aiaar daa 

Htaibrhrin bpiunriisipn VoA«aieirlMit«r »nt die li*ilMtwi|r drfMHifn »oXMfkmm. Sthm Ndimnf 

iii.i Ii M r!i. -i s MMiiim ript iiiii tlir Milif i!<w li'i. Juhrhiinclrrt» an« Sllrmi II;nii1.i firirii-n iiml D.jc u- 
inciilcil »HdainiHKiigelf«*™ mul tier ar>j»ruualu.hc V«Tf»»»cT ronrnfi HiillVid ojir ^iilus \un d«T 
Liiidc. Beule VinneT hBltm dir hiVh«!™ Klirrn<>trllfn .n i'in r \ ;i(i rvlii'li l<i-lklcidcl. Cann<l llut_ 
feUl, <lpr im Jithre l'i.'il >larl>. nur ix-litinal roiiliTi'iiilpr Uürt{<'rinriilpr unil rlteiMO oft kAnigUckcr 
Bars^Af. JiicUi Ton Her Linie k\ jAnger; er Imin in ier RaUi t'<4I.1, >^iirdo BdrfermHirtar 1$M 
«■d aiwb 1374. Wir bctiUea Jcdorh aichl oukr da* ar^ieBflidie üanaaeripl» loniiiB «im 
apairn» AbMhriR. 

B« der BsMtiwHt SMtcMiAlnM ilarch die llaiMcadte iranlp brkanaffich die Uamuekatk inr nilftr von 

f/ilii'i k. Sir.''viii'l ii ul flu ir»« iilil gi'tiplU, dir Hnd<T(- lliiln<' von di-n Pn-iisii-. ?ii n ^( "hIivm ricr 
cr<t" llaujiluiiitiii ilr- l'i .'uii.nwlipn ronlineciil» w«r drr I)an7.i(frr Rnlliniiinn Iltrriuauii \»n tier 
Itntlc, ii-in >;ii IiIi>Il'<t drr Tlionirr lliitliiniinn Albrrrlit Hii^ir. Viiif;! Hirsch, i'rro». Vi., 132) 
•chrribl den rdiiiirn Alltort llris.*«'. ^»;r p* «i hrint auf dir An!«ril:(; di p I[nii*ri>lii>i-hrn Rrcraie. Im 
dm Thornef lfanii»cTif)i<-D wird dir l-'Hniilir rnlnrdrr IIu^h, Iliii>r, nrii<$r oder Kms.n! geaelHW» 
kea. Sie (chOita au den aiige«eiirii*len GcarhlMltlmi im Stadl im 14. and 15. Jahihaiidailat 
Aihrerbt nnate war der liehanle. der aaa ihr in den Matt fehnren mid, hn Jahre ISM, -nadk- 

im er nnr ein Jahr im Srhrippi-nstiildr e''«r>srn. Srin Todrüjalir i^l onbrknnnl. 

Narli der nntrn nälirr liririrlinrirn An<»i«l>« von Slrnirl Bornlinrh wnr eine Tiirliter vua 
Albfi i lit lliissi \< ili« iraOiH an Lurn« Wiii ' i lr . Ii-, ilrn müUrriirhrn (»rosivaUr To« Cnpcmiriu. 
in Thnmrr Dnriiiiirntrn hal>r irh liinlHr nivlih darfihrr «urcrfiindm. Iliicr<rrn ^chi »tu ciaCT Ver- 
handlung de« AlUlädt. GrrirhiK nuj liem J. 1444 iMSiVor, da»« t.ura« WaUrlrodc dnrrli eehw Aei- 
MtB aiit derFaarilio Ruwe aelbrt nahe wrwaadl irpwearn l»t: JLaea* WataDnalB nit arime eKchea 
BwaitcT. Bailiani . flrjrejrnne anhi kamen tot trkr'ti dini; aad hah«k bacnnt, die *ie aich gatiicii 
vnd fnindlirh end«rbridrn haben, vminr da« nndir»t<irbrne (pit, da* ea im Infi Ohawaa lecaa 
RewMen den fol geaiuie Mulinlarlten was da» cn beiden genügt ftr. 

***) b tat pNUhmd, daaa Semeeka 'dto ha Teite adlgelMlle Ifotia entgangen i«t, am eo aiehr da ete rieh 

»urh in andcrrn Ilnnd^clirincn anj «pWrrrr Zrit voHlndrt. Einisrrn Tlioriirr fic!rlirl#ii dn lf*len 
Jii):rhiiiulrrt4. (ilnrnuUfr JlNCoiclicn, Rorloi d<>& Gyinii. ITOä — 17ä£l) iiHieinl rs nii<»fBllrn lu ba- 
It.-ii. L-inrr der mulbmoAilirlirn YnHiihnrn SMt Co|tentiruii Tfaurmwit hirr );r\\r»i n »ci: »ie 

ImIico daher fiir aiaena' die Cei^ectar JhuiiC geeetil «ad „vigil iarii CataieiwM'' erUin tl» 
Uad w hli t a, Miftppa da* adBfia landfarichii. 
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Zorn xweiten Male erscheint der Um» der Familie Koppernigk in Thoraer Documen- 
ten zum Jahre 1400. Di«se Nolis verdanke ich einem kleinen Aufwalze des Gelu R. Bf\\\<i 
Schubert über N. (k^emicus, der sich in dem von der Künigl. Preuss. Kalender-DepulaUeu 
Unuagegeben«« JBeriiMT Kileito*' Ar dai Jair IBM iBdel. 

Bf wifd dort Binlldh «Im Stelle wm dem Gartdildwi» der jUtriadt Thun wirtMoh 
angeführt, nach welcher im Jahre 1400 ein ,.Koppcrnick" mit einem „Aiijjustin" fbcide Män- 
ner werden ohne Beilflgung des Yomamcns ciüiti eiaea gerichllichea Erhvciigleich geachlo»» 
Den habe: 

„Kopperaidi Irt gafdiidil mit Aiigiwtin von &pm wtijftM mgem du wol f»- 

„nflgot von iros ersten mannos wogen Malhian.** Auf diese Stelle ninint auch Carl Winar- 
xicky Bezug in 8<>inem Aursatze: „Mcolaus Copernicns, der Astronom — kein Dceieciier** in 
4m Oe«terreichi8chon Blättern für Mtoratur uud Kunst ctc 184t$, V. Nro. 32.*) 

loh seUwl habe die angezogene Stelle tm Originale nicht geilen, weü sich jener 
Baad der Geriehttveriiendtaiigea gegenwlrtig nicht mehr in Thoco votfiadel.**) Das ilteate der 
in nn«enn AieUve «ilbewahrleiii Selidfpeiibiaher der AlMidt Hwm beginnt mit den Jabra 

im, 



In denselben Thomer Gerichtsbüchem s<^l ferner zum Jahre 1422 ein Peter Kopper- 
■igk mit dem Zusätze „aas Frankenstein" und seine Frau Margarethe erwihnt werden« Adrian 
KnyMnemhi librt diee an in eeiiwai Aahtifi „Kefenik febfert Hiebt in die WnlbaOa« in 



•) Wohet Wintnricky die im Tente mitfethcillc McHc kriinl, aic l.t er nu hl an. lo ciliar IfcbeinacliB weil KJ 
•r <kb«nli«( tm denetben ab; er saft Rtmlirh: ,Zum Jahr« 1400 gMdüdil in den libro iudion- 
wm cMMte TcnuMBii» EnrtlnaHf vm cImb lopmik jedMi, «feaa 4m TaniMMten und von 
toiiea Gatliii Auf Mtiva.* Ift «Amm Zmim «Um er daaa aoohi wn die vanMintiiehe p«l- 
vSmA» RMmmIMI 4er VoriUircn vae R. Gopcfolaw rfeharer an atiBa^ Ja m n IlMWr Kopp«ni(li 

(Tir iiii'iitik.'h inii <i<'jii liii Vjitiiiiii;t vdq mir cnv ülitjteti JUooL Kopftisif, dM KByaaMemhi i» j 

ilin Krukiiucr KiilhsljuL'lum aiigtlilirh uu%cluuilcii hiillc I 

i 

••) In Iii. JaJuljiiiiilcrtc v\.ii Ua-» S« UujijnMibueh, wetehi'S 4tii Atiftmg des 15. Jnlirfi. iimfust, iirx h iit j 
Thorn vorhandvn, wie i'inicc Auszi^e Itewt'iacn, die dmuelben in ji ik r /> ■( cntiuiiiimrii üiaA. 
.S|>lter iai e« hAclut wnhr»(-hviaUcll von Thum wetnierührl worden, vieUeichi aiier aucli durdi 
.Wslosiglieit verloren )^gaiifeii, Wt allMI' ScbSpyenbAcher waren Bäulii-)t bei 4fr BosilzcrKr«!- 
fang Tboma limh PmuMoi da» MV «iiaaidilaa fiaridMibahMdaa Obatfabcoi Ar welelM aia we> 
aif oder gar kefeiM WMik kaMan. OnNacMel and vwgwaan- l a fw i ab dart — aa l « an aaf mmm 
Itoilen anter rcjiniiirti n \i tni — tii- l iii sIia)vIi< fiiT Ziifiill lic wirJi-i .iiiffiti Jdii lic». Aaf die , 
iUUaauUiini der uHidÜM-licn itcii<>rdcD «ind ju« i» vergangvnea Jiihre wieder aunKk^efebeD and 
hl daa AaeUv a^imMBwea, 



Digitized by Google 



18 



Miri't MMk Ar tkir. Uit Mo. t. JUngn^ 1813^ Brfl 4» a 947. tUmQmO» ■nat « 

■icfat; da die Stelle aber sonst nicht weiter bekannt ist, scheint er sie im Originale selbst ge- 
lesen TU haben. Jedenfttlls ist seine GInubwQrdtgkeit in dieser Mi' hi ttiiti? nicht «n^ufi'chten^ 
da diesetbe der Tüiuliiaz »eines Aufsatzes entgegen steht Um die daUurcb erschütterte sla- 
i0lmk» IhlioiMlillt 4Br TorMm tm OopcntieDi im wtiM, umwU m ddMr luh 
liMlis Amt OMtr Ktpptnlj^ Ktnort aus Bdhaieii ab, dnui dM jaUwUeh» 

SlHlQlMa nniMMtefa ««liMe benlto «all ISI2 sun MlnMai Belobe .« 



f. 4» 

itt aad ia «cMer alben Terwndlidkill in Ifkoleve Geperaie« die la |. 2 aad 8, 

angeführten Thorner Bürger stehen, welche seinen FsmilicnnameB führen, ist bei dem Mangel 
«Her Ifachriditcn hicrfibcr nicbl narJiniwei'spn. •) Vicllcirht wflrde da« (Jerirhtsbocli, dem die 
I<otizen des 3. entnommen tiind, hierüber einige Auskunft gewähren; es ist mir jedoch 
■idit gehtiifen s« eritonAea, wo deaMlb» eioli fefvnwlrtlg Mhdea wag. Die ta Thon 
«iheHeaea Sehöfqienbfioiier begianea nit deia Jahre 1428; aber io Sl Jebna geicitiebl dw 

Familie dort keine Enrnhnnnj^'. Erst in einer Vcrhandlnnjr drs Jnhres 14!ift stossen wir nnf 
dea Namen Koppern igk« Es ist der Vater des grossen Astronomen, der in dem bez. Jahre 
ab Bevollmächtigter eines Danzigcr Dürgcrs vor dem Gerichte der Allsladt Thom erscheint, 
aai eiae Klage wegea einer SchnUlofdemiig deaselben ansusiellea. Jbnes l>oenaimt tanrtal: 

^icks Koppcmig iai kamea tot gehißt ding als cyn mochligor peter BeOMlfna 
„rtm Oanlahe Tnd bei vcr garichle gaalanden vnd beaabvldivt die Tobdyaae aibe 

„vmb xxvj mr. iij fch. vnd dnRselbo geld hat sie cm bekannt vnd gloiibt erii ein- 
^beczalen \ fT Jolirmnis tlps leufTer«! Iftr n^hsirziikiMnentli ri vnd das hat sie cm go- 
„loubl czubeczaien von dem hwse das sie vorkoufl'l hot Micoiay dem Korssner. 
mAgI. feria vj post Triiun legon. 

Diese gelcgeniU^ Hotii fibar den Taler des grossen AslrenonMi ict mm bedealan- 
deai lalenMe fBr die Anibdiaiif maaebar alrafligen oder daabela Faafcte. — Btaiabal gebt 

aas (Irr nngerührten Stelle hervor, dnss Niclas Koppeniigfc — von dem man bisher anznneh- 
■en pflegte, daas er Sehn eia«i Kiakaacr Bfiigen gewetea» und erst in spilem Jahran in 



*) Tbarner i^k«i|iiitin»Ujiiiui« b«t «tinr irgend einen uridiiMiKchPn lV»^>lv^t-i^ ili-n %. 2. emikMtn MM'liacl 
C'ic(iprniirk zum (iruuviitor de» Kirlu Kop(>eniigk p?Bn<'bL In il< T<dli«B Watso Mchl HndcrrT' 
■ein Muh KnyiMMWiki Mtata fatluMier Mtahm Kapfimif «te« WviMm» »m Qnmmm de« 
AMnaoam U,dsiad asttwaM BaiMiB'*> Vaql. BOHaMka Wanaaimka teil DL p. 90. 
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thim afagnrMidart Mi — trm^tms aehw AhmIb A. i. im Mre 1419 in Ttoni Mliieit 

Wohnsilz gehabt hol. Denn abgesehen von der l'nwahrschei'nlichkfit, (Iiiss' r'mem KrnJunnv 
i\lo Vollmachl zur Klage vor dem Thnrner Gerichte von einem Danziger übenrehpn Ti^rden 
wäre, so würde jedenfalls, wenn Nikins Koppcniigk als Ausuärligcr vor Gericht erschienen 
«Ire, der Ix dkMii Fillen flblldi« Ziimli Kiner Hcimtlh^D KnW in den Schdppen» 
bocl» ■iefet weflgelMMn aein.**) Nun berichlot «bor Zemerke In der Sien Anflüge ***) 
seiner Tliomicrhrn ( hroiiicn, f Seile 76) diiss \iKlas Knppcraigk erst im Jahr« I4()2 Bür- 
ger zu Tborn geworden sei — eine Narhriclit, die nach obiger AiL«einandersct7.ung unriclilig 
151. Da Zernecke bis jeUl der einzige Geuührsmuiint) für die Herkunft des Nikla»^ Koppcr- 
niglK an« Knima isl,tt) >n nnss bei der erwiesenen Ungenuiigiieit in einnet Henplheile 
MinM Nadiriebt die gnnie Nolii vorlinQgr i* Zweifel gesogen werden, so langa hü» lieb genenere 



*) Der Zni«l> 4es HeiaiailMcte« wom n«H4« v«f Gtriclii erKbcinem in dem SrbA|i|i«nbiiclw ni» 
MifilnMii; r» leiMl i. B. fMwl aMm vm Dmiikv. SiaiM Inwdeiibaif tm BIbtegr, Him dif* 
' Bnqw m B w w tow , Paid mlUmif la m bi m l f Cmcow, AmItm edllif rm Wanärnr «. i^ß. 

KuT/mmnU Nil to den 81. n «rwtlnicn AtilMttt ia Jm4«h Juhibecbniii Owr VMw «n Wk. G*> 

pmlnig ..bHoii id iem Alllea md XeneHke« dirMtlk Imatr efai TSrAtmtT IMTfcr."* ViCM IfaHl- 

r'i r.li\\..ti| mit solrhcr Bi ~t.iiiinttu'it >;.i:i fir-n. i'l kinmi nir ll.iiri.- wuhr. Zrrm i kr tuinil'rh 
»it Ulli tum ilni YaU-r ..C"nii iiYit ii*ii- »run; lirrkunU Im zi äctuu iiil , alw-r nirht dm ZiiüaU: 

..rivi* C'rBcovieiisU" «omlrrn „risi« Thoriincnsi«'' -• im«! in den ..Akton" ilohl niemnl« drrrr- 
wAhote ZoHix. (/«bmiin, YTtskkt Thamer Akten, — dean dicns MAd gemrial — warm Kray- 
saMiwiM wvlil aber den Täter tarn CopmiinM bekanaAt 

Mit iilinllihrr Bt-^tiinmlhcil, dir »bfr kIi-h hfull» Kriin- ohjoclivr nruinn r-i < r/,ilil'. Krji/ i- 

non^ki dn^-i ISikliiK Koppcrnisk spino tlatlin D«rl>iirs> VViil» cliodf im Ji;tiii 14<»4 gt liriiiill»« ! iiaUe. 
Ihi '».irhc i*l xn rWh crnis» glti. ' inli » I - ist Jedoch Pllitlit, Lciihtrcrliickt'iU'n, »urh wo fi« 
iinliii|iMili-tiil<Tc l'iiiiklf beritbren, atifiudtTkrn. xbimI dw«fll>«>ii io »oIclH-ni Tone drr Sirht^eii 
t tTiirlr»;{t'ii, u*'rndr da «in Ivirhtntefl EinyaN^ )n<haden kabr-n, wo mnn d<'ii Krn«l drr WtmtW- 
arhail am torfaMen aditcL S« jil «««Ii jma Mltkvüiiiv Ober das Jahr dar Vi«hrinilkiia( rmn 
nUat Kopfimiak von rmchiedeMcn fidtrn anfsrnammea, wihrmd liir f»r ferin hblnriaehw 

Werth li<-i<ul«'crn ist. Vor KrxtMiinuoUi h«t >'irniiiii'l j<:n<- X»li? < n>;itiiil <!.'iii<)Iiii^> m< Iil. l i^ii-hl 
er nillil nii, woher er *ie se«chri|irt hahc; cn isl aU'i »ioherlleh nur tmt Viruiulliuii^. d«' viel- 
leicht dieiiii.i! /läf illii; dn> Rirhli);r errxlhcii hiil. Hoch kann man >oi(ar j>-l>:<. naihdrni der S. tT IT. 
mim^rtlMnllc Krbv<'r«l«ich aufK«fan<lnn i*t. lait Sirherbrit nirkt» weiter beb»ii|>teu, «U diu» Kikla« 
Koppenügk im FrAbliofc in J. 1464 boreU» verbriradifi war; ob er in dea «Men Monaip» dct 
J. 1464 oder ia cteena fidkm Jahte aetne VenalMBaK pfetcit hal^ iat iaaief Mcb aweifellA 
Aarfc da» fiebrnlajakr de« fVIMim Kopfiernifli bl Krt^ianowiibt vaai fena« ImIumI — wtl»- 

rpnrl « ir kiiiir» liin ^. hu s jm^-i-n Solu,.'- tiiil \ i.'I-i.iullircr !ii 'tu il .iii/ii;;i fii n int Stande «iml" 
•••) In der I. Anilage felill die Kutii ynni; »Ii seine yucllc führt Ztrnetkc ia der 2- Auflage eia« Thorner 
Haadackitt (daa Nie AoflcaiaBMM) m. 
t) Ein ataalgei ffaigiiiiii, im iHt, M, aU Semeeke, bebe Mi Mr die AbiMuMinf 4m. lllhlBe RofpeTal(|fc 
ana Krakau Uiher auflkuien ktanen. Daiaelbe IM Im abier Daoalfer üaMaiMft «Mbaben. wel- 
rlier ich die m %. S. BiiliMhaiita Nfldaaa «bcr da HadbkaMaM daa HHdaa i(dp|Mioi|li aii»> 
nomaten kalte. 

^t) Maac llotif libcr die llorkund de» TJieln» Knppeniiirk im« Kmkati fimlel «ich (leirhfiiUx er»! in der 8. 

Aaflaffe. — SeuiiTi liv« ulir.iiiiinn dUiri /inu Ki' im lil u«. Arn h m -1 :iirrn llaiiile \i iii|hl.irp drr 
1. AaAag«, 4a< nur rorgelefen, aad weldiea jene Notiz aU Randbenerkunf ealliAlt, iM keine 
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uriLttßdliche Belege daßr aaffindon lassen. — Es geht aus jenoiii- DMUMRlt lENner hervor,, 
dass jNiklas KopiK-rnijfk oin ange.'^iliinur Mann in seiner Heimalh gfeweBen und mit .\uswiirU- 
gßa in Geschäftsverbindungen gesunden habe, da er eine Yollmaciit wie die erwihnl« eriud« 
IfB. DiMe VwUmliiiv ^Uit tat Ht, «lek teoh Aadn« bMiatigte, Vcni«lh«v, im «r> 
Kaafn««B, Gruiliiiidler k Tlioni fnraMi Mi«) ÜMlitigaaff 0«^ iUm* Awihnt w- 



•) Ukar 4m Sttai 4at Vaiew m Copmi«» liad MA«r aar pam iMri<W(a AagabM in Vmimttf 



WCMIL C m w Ui WMil« ab«r üm nidito w«her atHiallMleB, sb d«M er wie der Sota If{««l«iM . 



Muir I Mjiivi fio, Ii wiir und WM fi)r ein tirnrhlft er cijrrHÜifli In Ii n l>, i»l ni' Iii lu kiiiiiii". Ans ilnu- 
fclben tiruude äbcrgchen Weidlar (.hifl. utroa. u. a- die VcriiAllnUiu des Yaten guix, 

Die mriatcn SpAIrrvn habrn sich jtrdorh hirrbci nubt benthift, und die vcT(cUcd<m«rti^l«ii 
Sagen tl« ii il bwMiiclii i Hartaii^liiii tber den fituMi des VaM» g«B«b«a* £• M aiiil gl icfa iMeb- 
tuweiien, aMT «niclwa tnwtfea «Ich diwaihm etafSKUichea kabcn, da sie i to aid l di Jadar «f» 
Jundlick-B Rrondlnfre Miibahrm. Ich hcsiAffa wMt Mer adt (hier AnfelUaag, so weil ria alr 
Mnumi gcTvoriicB und. 

Die g ra u le Verimllnnf hat die Tradition Rrfundcn, da» rnpfrnicM der Sohn Baaera 
gewrMMi «ei. Ich fiodr ilii-ii-liu /iii r>l <TVniliiil in t im iii A«iffnlj<- il'r Ri rlioi-r M<niiiU«i tiriri von 
BicHlrr (1793 Augu«llu-rn ). ;iu4ituu bat dieiclbc <iulK<'u«waien LnUiid«: ia «. le>UJ xit l'mn» er- 
■cbienrncD bibliogmphie Mlronomique ; er »((1 dort: „il ^-tait lilii dun paytaa lerf-' und fiebt 
daiu, wir berciu S. 9. «twahal kl, da« Obataille CMalt 2emeck« Cbroa. dc^born, w ahrend bei Zrrnerke 
licin M orl über dtaNM Fteh* SM flad*B M, Ohaa Aagahe der Quelle und mit Weictamiuag de« 
iaiaade«:lMB CiMi Mgt mdwadwiaUch sckMC Aafdw Dalaiahra ia der hiaioire da l'aaituuMiia 
aioiMie I, p. 89. — Ak danh diaae AelerliMe« dte tVadMiiii ridt aB giwuiiiw i e Vetfendauig tcp- 
tcballk luitlc, rnUtnml nur timli i-iii Siriil ühir Jir Nuliiniiilitiil Ji» Mannnei. Die Slawen mnchton 
Um tum Poloitchen Bauern, wihrend man ihn deuuclierseiu, wabrMbeinlivb viegea dca 
aicdairtmiiciMi Ilufea ■aiaes Wa iiw i i , cm U'ealphaliaeken Baaen «iraipafca. 

Rille andere virlrerbreilelc TinrlliiiMi m.« !it dvn Vit< r \on Co|ieniicaii tum Wundarxlc; «ach 
ihre cr>le Onelle Ul in keiner XW'ist) xu cnuiut'tn. leb habe nie tuerat envfthnt gefanden ie 
Woatphar« LcbembeachreibttiH! von Cvprnii<-u». au« der nie wabnchoialich dar Verfaiaer einer 
kMMBiofMpUa a«i%roa«Mian bat, die ia der ZcÜachriA RrKumi, WiaaMMdMlk end fiaadudiie d«a 
IMaSM lM*f. tSNl ikM») abgadiwAi iü. Auch Garte i« ihr nbllaader Wdse g«Mf» in sctaaai 
A nfcatwi IHmt €«t>enilc«f (■: Bncb u. Gmber XOgem. BaryUopMie der WlaaeaadwAaB md Ktaito 
ffMX.». MB). WabradieiaMi wird lie auf aeiiie «ad WcHphaT* Aiaiaiilll Ua mA hl eadai* arir 
iiBibehaBM'feMiahaBe ScMfew 4ihcigvgangea «in. 

^»rtl riner drilliii ^'lll In!« Iii »oFI iNiMa» K«|t(>i mlL'l IViii.'! i'iwi-ien »ein. M'ernicke rrwjiinl 
die»rlk( in si iimt <irs< Iik IiIi- 1lioru> I., 27li.. abi i um »1» <'m<' uii^erbür^t* Tradition. Aui ihm 
lial iie Ctwivki - - ohiii' j'-ilorh Miite Quelle xu nenavo und al» fMUlüliendi- TkaUarhc — aa%enom- 
mea and niacbl den Vater von XixitL C«pefliiciii> ta cinew ,Jioiilaager de Cracevie^ (kopcmik et 
■e* IraiVBBS pi. 

Am Meitlen Glauhwanligkeil könnte eine vierte Sitgi- lll-llll^prBdlen, di<' jedoch keine weiter« 
VeihreMMig geftwien I. Biae veteiaaeit aleheiMk Tberaer ^achridrt «tarhl nftMärh dea Vaicr 
we mealaaa CepaalcM» aa eMW,Mw fan riM." Ba haamdaa lieh aan whUtih aaeh Anaweto dt« 
gihlpptaharhai damab (wie n«Mili bi« aaf den heuti{!cn Teg) Schai t ada w w h imen In den Erk- 
hlasmi, die iaai ti«bait»hMU« von CeparuiiM gcgcottbartiefaB-iiad viailoiehl anch in dem G— 
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nächst (?tirck mehrere tinten niilgethcilic Dih umonU, die sich in den Gerichl8büch»ni di r Alt- 
stadt l'bom vorfifldea. Sie wird ferner unterstützt durch die «lu derselben Queile gcschopn^ Diut- 
Hite, im MiolM. Koppernigk Milglied im AlMldtiidieii Goriehlcs gewew« iai Ä pflüglca 
jilBikli, — •bwid ein ilneiig «bgascblMMiiM Fktrieial in Tboni nicht beiltnilen ra titbro 
■dbeint — Handwerker weder in den Rath noch in (Kri Schöppenstuhl der Allsladt 
gewählt zu werden,*) Die Geschlechter scheinen anch hier der Ansicht gefolgl zu sein, 
dw8 sie ihre bevorrechtete Stelioog — ihreo stAdtisohen Adel •- sich nur dann bewahren 
kaanlm) w«nn sie selbst si«b von der Beireibung eines bürgerlichen Geweifeee fem 
Ueltea, ud «ulereiMlIe die Ihndweiker von den aMdlisAea EhrenlBlen All nnbedlngt 



Niclas Koppernigk Murde im Jahre 1165 in den Sch()ppenslii!il Avr Allsladl gcuahll, 
■is ihm durch den Tod seines Schwiegervaters Lucas W alzelrodc der /utrm zu diesem Lhrvn- 
«■!• geeletlet wer. Mn hielt einlieli ia Allgenriaee — ebfleich Aesoehaaen elteidings 
•ieht selten vorkommen — schon deaek den Grandatli fissl, dass nahe Verwandte weder im 

Ratlie noch itn Schflppensliihlo zn^ntrimcn sitzen rinrflen. VioIIeii-lit hat dieser UmstHiid dem 
Nidas Koppernigk auch den Eintritt iu den iialb verbchlo&sen, da sein Schwager, Ttlman von 
AHen, 1461 — MW NilgMed dt-ssclben gewesen ist. 
• 

Reaniehn Jahre Undimh (1486 — 1483) wird Nlelas Koppentgk nntet den llllglle> 

dem des Altstädtischen Gerichts aufgerührt. Da nnn, besondere Ananahmelllle abgerechnet, 
die Schoppen ihr Rhr«n«mt kbcnslanj; zu bcluillen pflegten — wenn sie nicht ans dem 
Sch^penstuhle in den Rath gekoren wurden: — so scheint Nichts Koppernigk im Laute des 
J* 1488 feeiocben n eeli. WentgileM tndel sieh neeh dleaen Jehrr sein Naane weder in 
dar liale der Sehftppen oder Hathmlnner, noch wird seiner in lifend einer Vefhendlvn^ dee 
Gerichtsbuches gedacht, während er sonst, wie die luT den lbl|ettden Seiten arilgetheillen 
DocuBMnte belegen, sehr häufig erwähnt wurde. 



Nach diesen kurzen Vorbemerkungen werde ich nun diejenigen Verhandlungen des 
Sdiäppenbochca, welche Aber die Veihiltnieae ^en Nielas Koppemigfc nähere Aosknnft 



*) Im ier IT«»kadi, dif netten der AttoUdl nie im ht4mtttiitt BlttlKe (clMfen iMMM«, SM NailälNAas 
MitKiii'dt'r des Raths und da« fierichti - ir^w s-n, da äWt SaliWSdiall dto SlfNdSlIMs Xahl hsA- 
tiigter KauSevIc «ad Mälirnbriuer vorhandrn war,. 

In d«r AIIMadl digegtn icfaeimn hi» md Ü» a/Hmtm Zeilen henh die Handwerker von 
Jam aknoBMia äar ficmsMa ■■sguirMiisii fmasaa a« Mte. Wmb wir kai dieMr mmm- 
fM AlssidtnBf dar Maas ««■ äse iMiaB laaiMB kam« disi e. 1. ak BsMäM Cor«, dar 
rfi Üisihaar 1«71 muk Thsi» gwn in, l»i|l l w « e litoin tallaMawis n a i lla | i i iai T i l i i |— 
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gewähren, volisländig iiiiiiheilen. Das ginzlich« Dunkol, welche:« bisher anf ihnen nihlc, 
rechtfertigt wohl g^.*mifeiul den wörtlichen Abdruck der Dncuaiunie ; einige dürricn, »w h nh- 
gesebea von ihrer Bcituhuiig zur ^oriicgeodim Frag«, ein weileres Interetae in Ao^iu-ucli 

I>»s wichtinsfe dieser Dommcnle ist ein Rrbvergleich vom J«Iirc 1464,*) in wef- 
rheni sich die Witiwe von Lucas Watzclrode (die GroHsmuUsr YOB N. CopemicusJ mit iltraa 
liiudern auseinandersetzte. Dieser Tlieilungsv ertrag lanlet: 

Vor gebegt ding ist komen fraw kelbe watzclmdyne yn Vormundschaft an eyme 
MQe -nid TihMn to« dba waA Niclas Koppcrnigk yn vonrandfahifll Irar «lidMi 
iMnnfttwMi kiiMTW wmi biibint «n mdar teile vnl tniw lethe kat Mhiehtaiild- 

lunge gclon von irss elichcn fflUUMf her lucas watzcirode dem gol gnade nodt- 
gelassen gulter den obgeiiunlcM seyner kyiidir?) kyrstynen vnd bnrbnran vnd Lu- 
cas ya sulcheui Bescheide, Alse lue noch geschrcben steel, das Tiiman sai haben 
Mit leyMr «lidm l l a iw ali f a i n n nn entaQ hnm der fi e gelB iyaa ie » fsla- 
gen bey her Suffi eweUallMis hewae' dnrdbgoeiide ail den UBdaAewie ja. 
sulchin bcscheidc, das her alle ior jeriich geben sal kplhr prrknwynne der befjc- 
bcnr«n inngfraiven r.oiin Ciihncn zrti ircm Iiben VIH mr. geringes geldes Ouch 
zu aui fruw kelbc bi-hal«ieii zcu ireui leben eynu irejkaucr hludcr der stoben an 
der efde« ved her Cenndiia dea htaidenel deroUr oaA ee> ae^ev lehen, «ech 
Dal Tiiman haben zcu Tredaw **) IX hnben das der ist genant dai Borckfrede vnd 
XVUI mr. czius vor der Stat vnd yn der Motkor, vnd eyncn gnrton bey der 
newen inolcn vad Iii morgen wesen, vordan vma her oinplangen hat, an geldd 
▼■d an »Itter m golde vnd aa iereator hahe ihiraa lit her gnüg^m. 



vordi n ivl, »ri i»t ixnn ki-in \Viilrr>|inioli in i'rlilirki n, Ilrrsillic liiitif diiiniil« «ein Handwerk 
ji'duiiliill« l)int(itt auf(!t|j«;i>rn aiul ucb einem kaiifniiimiiM-lifii (it'M;liaß«: tugt-w«ii<ll, aii er durch 
Kein tT<i**'* Yeraidfen ani Verni-bMlgenuif aiil allrii Tlinrner (ifuclilerlUeru lirii Oli«r iBii MaMA 
eritobea haut. Er vtar Al>enliea «(ttler ao^r von Matimilian I. in dm Adelcland erhoi>eii worden. 

•) Dia B«saiduiiiBg des Taget MM, mw seilen vorkwiwit, hm der kn Teile nllfeilwtheii Tcrtaadbag^ 
Dia Rilgeeile hat das Dacam ,IMa VI. ante TriailaH«*, die miherfekeada JMa VL p«il ssesasia 

■em daadai''. Et kl alio jener Erhven;leirli an einen ttiener beiden Gerirhtotairc ab^aclilowcn, da 
in den itriden Wachen vor und oavli l'Bag»u-fl, uic dai j^cbAppcn - Mudcü de m. 1444' anerdnel, 
iain Beifarftaf galaltai werden darHe. 

••| PWf" (odtT Fridiiii) i?t — wip i.-li Iii inirm Au»iuuc um den allen Seh&jlfMinbAeltOTn, 1' r ('.< i Ende 
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liom dvM noch {rn!«chrelien hat Niclos koppernick empfanden zum enten das 

liawsa yn sten\c Ann«jfasscn iht fuT »iinc wonH vnd dy Rcke do Walthcr ynne 
vowi*) mit czwey buden vod W ill lur. cstins vor der Mal vnd yn der Hocker 



vnr. LnfM WilxdrrHlc v<teri>U> Frrdau aaf ic'mcm Srhwict^rMihn Tllmiin von Allm und voa 
NM »fkiatt M «Mar aaia SchwiaptMlw, dar Thomcr BAi|araNiit«r Luaaa Mitftiv deina f aaiüia 
«ich noch iia Aaibafa da* 17. Mhrlmadaila lai laailia da« Galai bcted. 

Ma Vpr«ndcnin|( ika daaAMfarn KaaiaM^ Wada» (antarcai haadfan Jkl ada ua al* aatqpnwiHMil 
Mehl kaine*wcg« verefaucH 4a; yitt mü tr tiad aar Zrit der faMMhm OW H wti n lia W Aar fmu- 

sen III vicli'ii (!egenilrn ilir ur!tj>riin:;lli Ii iIctilM-iwii Orl-iKniu-it iluntt [lüluixlit' vt rdnltiul ^Minlrn, 
iailom iintn iriiP, wo c» aiiipnii, ui>n'*rt2b-, o<i«r aiil t ifier i<f lituivbcn Eu^ng versah, oder eodltrh 
Mit (pint nruen >anifn i'cnaiiiclilr. Bei irr lanirrn l)au«r «irr FrcaMilirmc'ban ial e* «rMiriirh, 
4m» die aUen deuMcIn-a UrtMiamva tel faas au* dem Ü«d*rbUiM*e drr Jiutlelteadaa vandMilea 
■iad. U (rfw »adiiiia k aii d alt Bdafa aiaa ganaa HciIm diMcr KaaiM m« dar Vaifafaad «an 
Tbaw «ad Oahii, indaa» kb dia aaa dar pafcdi ch aa Kail iIiMiHiia Jalrir« Rmwii ki hratea 
kcaUgat 

Alo|i(r4)rti ( Kii^zrzorrk), AutfiBtTtcr (Krowinirr). SSiirjl ein SL'tirftrn.iii (Kielbajzj'n), fivn^tx 
(Glodowo), j^intnt^of (Lipnicskrn) , <£(ti6ntret (Cx)>ku«lilcb), ^uugif^'ifAnft crnukalimk«), Vr*i« 
{a*(r (Wielkalonka), ^««clanb (.Zyiiomi), 6(i0CT«tMf (Zegartowicp), Xr(t«Nf^ (TrapaacX Btfflt' 
fallt (Polaoni;), Sanfm (Lonieya), 9ifl>nMtfni OixrsinkA), dlRM« (SleaMoie), •miiia (Gr«> 
iMWo). 9l«g«u (Rogowo), Oriron (FUanowo), (BW*u (GiaitaMewo), C|HlMi (Oataicc^o), (Br«|. 
si it ri|u1)iui ((>nii-< liriMrt, Orrcrfiow'knl, Sarffran f Znkric« o1. Jitltmiinu (Mimnnvo), 

lurfu.iu (Brmliiiinvo), yioll>tn fl'lolowi»), i»fbjf<^ (Triclx j ) . Si-tphtiib (\>)l)ri). rarAminttfl^ 
(•Jrembüi jyii (, Jpciliutju (Wciiifor?.) !!) , Jhun«abBlf (Kontzow il7. ) . GSn'^ ^ iuiirr (l iirziiu). Jtint' 

2auR (tioatkuwu), itUn uafe ^»pcbra (Mewo, IBewiecJ, 3^«fiaaii«b«tf (LutMiiu^, i^Mnasaakatf 
dbkammU), JI«m*MM*c (bcnndli), Nr«>4t (iaaaaa> ~ 



Ble Tradbio« b«Mirln«i ein an der Rt-ke der Btcker- nod St> Anaan' (jeaigm Coprmiciu-') Gaxe 
k»lifm GaMtada da dw CTibairtaai ««« Ilicaiaw Cafanrico*. fiiaa aikaadlaha HmWilta^ 
diatar TMdWan haM lidi »Mar idakl' arfMea hvaik. Aw da« iai Taala aMHaUwaiaii (Mr dia 
FaadlaaTaffctitabwe voa Onpernira« aach aaatt wick>%aii) TfciiilaagiMitiani gakl waaifrtaaa daf 

aanmrtAniieli hCTvor, dau Gielau Kap|tpnif|{k in Beallae «ina* BHik a a « » ! ki d«r daaMlf|c<>n Ül. Anara-^ 
gKfir (;r\ve»cn iat, und i«l «dlil inrlir a\f « uhrii'lii'iuliil) , iti lirinst nii-ii wir proMPf Sohn 

dii« l.K tii drr Y>t\t rrlili< Ut Unhv. Dvun c« hiUle Mu-tu kop|i«!rui^k i»ar iui i»htv Aet Vrrtrafe* 
ti'iiif \>i<hounf in einüiu amli-m llauii<> dieser Strasse; in den Dcu» Jabren twiscbcn 1404 and 
1473 (d«at G«baiti|iah(« Ton Kirtrfaaa CopeniiciH>> kana deiaalka abaa iciae ^ ohnaaf lakkl ga- 
■ndart bakea. I»iaa flbi%>aa. Nktaa- lto|«|anigk ka Jahi« 1«I4 kn Baakaa aiaw llaiaaa m. 
der 8(- Annengame g awa w aal, kewaut akw Ya rk a i id f i i ng dai SdUppaakaakaa «aa Janaai libfa 

wvrln ,royikc der obltifer vafkadR bat Slt^a oMafvr leynam cidia« tone ry 

>(r Sciilr iHiin iii;ii!.si' n"i»cben b er > i r 1 j . K ■> p p r raijr kl vnd der w ii« c himsi gtl r, ,, - _ 
Wann die Knmilie Walsvirode in daa B«hU der Uliuer m dar. St. AaaengaMC fckumman U»Uk 
kk Mm iMl amjttahi kAnaaa. 

Ea iit aakr «■ badaimm, daat dar in T«Ma MllfaHaBia Brkfailnf , dank dei dia TindMaa 
kl Batug aaf du daknmkaaa von Coparainm aar hAekatea Wabw tk ii aM cfcka» «ibaban wird, aiebt 
IrAher aufgehiaden isl, dn in die»eni KaBe Mclicrlii li dkf (irliuiidc in n-'mvT iiltert]iiinit(elleii Vorm 
eHialton wurden wir«. Nach den» i«vml«n finckiiillt^ Jhmm au i'roussi-ti liraliskliiiiEte nAntbrh di« 
Staalareitierunf auf VerRaiaMung SchOn's, de» danMlinrn ObrrprtMdenicn der l*roviai Wealprcnmen, 
üa KaMaa Ma dia C lWiii a al ii iii de» Gebtndc* £ii Abcraehmrn, verianfle j«4»ch vorhar (davck 
Iharrjpl mai 18: Mi IBt» vaa dea «UdlmiH« BabBrdea ein« aaf arehtvaHacbe Aagabaa fwHIala 
daaa d aa al k a wUiek daa O ak a a bk aii a v«o KicalaBa Cafandca». aafc. Da dar «at- 

■ OiMa IM dan PlaMa^ dba MfcaK dM> Vkafpa aar 
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Tnd (Im wayniTKrU-ti *) yti den Ciosürrlien \n(] drey morgan w«MM 7I der 
Rnri? «r^L- vrnl MX nir. cziii» «tu Conradswalde***) vIT 1,\ huhpii vnd 1 firtcl vnil 
an Silber und an golöe vnd ao varender liabe das em gunü^et vnd lassen fraw 
keABB MkkklHtoiJ fiiwt nd ledig. 

Um djm uo6k fSMhralMnii bt 1mm gMOtm wewm «niM dwy boden im 
fUnge bcy Gotke b«clu>r do dy kmnegyner« yniie woaen vnd XVIII mr. cztw 
vor der Slat vnd yn der Mocker vnd dy Schown«? vor dem Aldenihomi'-r ftorr (hon» 
bey dem siege vad Secks» oiofgen wesen yn der weockaitatti) vnd- New» kubcn 
an IMiirtt) dontt im Silber nd m Ttrmdar bebe gMdi da« nden. 



wiedervB *b. Dnrrh KtHi )hi<4i> an« cirnrn dtiu überwicsrncn Fond wnrde dw G«biiide iiruh tir<<i<>[; 
Jahre hindurrh iMtbdArfUg c«iM«rvirl; da e« jrdorh Bllnialis gwm baoIUlig gewontea war, wurde 
e« bei dem IVechsel dri R«nlzen im Jahre lt*49 einer 1 iillii«laili(na Kipilila» MalaniaifM^ imtk 

di* M jpiiii.' liUfrthftmlirln' Fnrm leider gam cins;i1>il<tl Ii;>l. 

*j Man i»t eine Zeit liinilurcii Kennet (rewesen, die Aii^üilien der alten rhronitften über den reichen Weia- 
lan in Preuaaen fdr Abertrieben tu halten. Die nrneren Furscltungen haben aber die Hi ilWfaa| 
fclictet, 4a«a danatb« Banniiilieb in der tlncagand vo« Tbora mai Cmkt iai 1«. aai ISw Mr- 
tawiarlB «ehr beMkMHch |bw«mb 1«. Aack ick bäte M «Mfan arcMvallaekca UatenaclmB^ 
iMmehe veebOrfte Nolia Aber den Weinbau bei Thum au%pfundca. Mit Kdckaichl auf den If^iupi- 
twerh der Toriiq^den Schrift glaubte irh jedoch der Venuchung widentcben au miUten, ilif Fni^'e 
a« dieac« Orte weltMufliger in behandeln. Mi Ik merhe hier nur hart, daa« ihr i:\i-ifWn Wrm- 
b«rge — wie aneh der im Textai erwlhnte eiueurten yn dem Clmtirrben'' — unuttttclbiiir an der 
Wctdiael lagen, rlrrm r( 1 hie« Vtet anfVvürt« und nioderwnrt« von Tltom mit Reben beptanat war. 
Ii hadea tieh aber »w-k aa aadeni UtM — aiilttBlcr awlir al* «iM Neil« weil vaa den Ftaaia 
flMftml — WWMfMu nr. Maa a«t <cai Bade daa 1«L MtWadaMa mM« awi M tlom 
•afgehöH aa haben die Trauben lo kellern, und gerenwirtig ist bi> auf dea ffaian Weinberge, den 
■faiige haMe »andlge AahAben nbren, ta imm licb dan ITer der WeidMal nCtni Tboni eribebl, 
jede Eriniierang aa dm etnat ao blohciidea Weinbaa wieadM«. 

BMaeaaiak, der baatiia Haata da« -paoaihaliea,*' M alae wHaiawIla UalMCMtsaag daa anpiiitfkiiiia 
deatoehni IfcNwm. Die OrüelMR liwft an der WfMuMl etwa V* IW* aafwlria v«a TiMfa. Die 

di>tii;;i- kli lii.^ Kirclio ni'ti^l i iiip ni Klfi,i.-r ilriher auch der Käme — aollen Driininik«ner-M.tin lif 
um diu Mulc des 1.'^ Jiihrhumlprt» crliuul lijbrn, welche jedoch wegen der viilcu Einfaiilc der 
Prcuaaen ichon l'^OD >n ilii' si.iill tii<:rn. S|>uI(t li''<'irii "uli (im Anfange dea 14. Jahrbundeita) 
daaelbat Begnioen nieder, den» Uartkuoch auch die tirändony de* Ktoalei» aafehcaibt (Praoia. 
* ttia i aa Ho i l a itag. MS). 

In dem Sehöppcnbnefae Bndct aich i. J. H44 die Verhaniltung. law welcher „Nicbil der ftcbolete von 
Coandnraida IM k oaii var na fifca f t Aag «ad kan doaelbiail kaail 4aa «r la ayaoa laeHaa 
▼ad Müdiaa kowfb miwH bot Umt Watailrade Mdaea iidma acbaa vad partkanMaiia 
taff Irdaafa gaiii pHdia nin* vff aeiaa IV Ibey« babaa *nd at a|iiaa CidKldai äiil ayaaai Car» 
dtaa ctn roaradiwalde gelegen" k, k. — Dm hypolhektriadiea KMhwrl* Alter *dla aadera euT 

Connidfw »Idc aim^cliohi'nt'ii licliicr liubi» iili ni'lil aiif(;cfumliii. 
f ) Die Wcackcnan unfiuele eine ZaU Wie«ea, die aiciit eioMtaea Thonier Börgeni gabSftea; aie l«f in 
dl» I B adain «amfcift Ifeeaai 
tf) Mate Beetltungaa fatkaalte La«-a« WalK-trcide im Anfange de« Jabrra 1409 an aeinrn Schwager Tibnan 
vna Allen. Der VanfVertmf Mtnlel m h in dem KchAppenbuehe: .Maeialer l^icaa Watselrode hol 
bi'kant vor gehegtent ilingr da» her \nrkofl N<it di-m Kriaincn liirii Tilinin »'in ulk-n IV hüben </n 
ffirede gtlegea dy etwan »efnei valin kern Lactu waUelrude leligca «iUc<:htitMia gew««l »ejrn De* 
RaaMi nie dif fcaeaihuiga ttifß ria wal ajH« 
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\r>Tf\nn 7o sal meyn zim hnns peckow MOh HMyiMB tod« «M fMnitr t«J« 

lunge geuQ mit den ubgmchrebenen kindsra. 



Ali Besitzer des Gartens „yn dem Closterchin der niclass koppornick höret vnd ct- 
eiwBR her lucKS watczelrude gebort hat", wird der Vater vod Copemiciu erwähnt in einem 
iMfVwIng« vom Mi« im 

In einem nn'lfrn Verlnisre bhs dnmsclhcn Jahre bekennt Jacob michaelis das her 
vorkouirt bot hern i\iclai>s Koppernik eyn halb Erb« gelegen am Ringe nest bey Win- 
ten seliger det bdczalunge seyn sy woi cynss*^ tc ic. Actum f. VI j^si Visitationen marie. 

Laat doti Bestimmungen des vorerwähnten Vertrages sollte Nidat Koppemtgk 100 
Mark, die mif t^i-m gekauHcn CnindsHicV.e ffir finen andern Tliornor Bürger Lorenz Schol« ein- 
gelragefi waren, binnen Jahresfrist bozaklea. Die Bescheinigung über die gel«iatet« Za hlun g 
tidet M warn Mm 14«t: 

„Vor gehegt ding ist komm loNna Mmla tmi hot MhiM her «ilpAB|n hM 
▼041 Bern Kletai poftenrik wegen hundert nug dy har «m fchoUig^ ist geweseoa on voUb 
ftwig« do«it IM her «■ Uäg vnd kd**. Aclui fnrift VI te vigOia «amciktknii iwie. 

Eine Gerichtsverhandlung %oni J. 1480 („in die laneU Hieronymi'^) betrilTl den Verkauf 
d« einen der beidea Häusar in dar SL Annengass«, w«tcke NidM Koppcrnigk von seinuaa 

,B«r«) KidM kopponig^ ist Immb vor gaiagl dbqr v»"' Ix» MMM dM kor polnl« 

tAn gNfMr dNI bnvnar vorkoufn hot eyn hawss vff Senle Anaengassen cnrMwn Graw- 
denz des Bottenert haosse vnd Slep^ii olslcgurs hamsp fflci^en daitsolbigc haws ho»» polnische 
fngw hem Nidat koppemig boczalt vnd varnuget biis \ä LX mrg geringe dovon die 4«- 
eiilMip id Mf« vff IBchndlf nwtlri—adi «ab ndar dny wnohm dormit v^pAvNcb 
vmd der >>>«lMgn «yn* Inf ^pMit vsnd todif cnngm dem* wr gabcftw dtafi domtt 
bt das hawss polnische ^»ger demidit vttBd didmg«! MBiKititiwi all mdchwi BooM» dlM 
«• gehaldaa ist vaud boMSsexu 



•) Die Beieichnung ^kt-r- rrlutliru in dum ScMfftmlnicbe nur dir (Ilicdcr der vornehmeren Fsimlitn. K« 
wird dir» iwar nii ht so (troBf lM*b«rhlet, dDHi mui iia(;<:n kOnnl<^, r > \vl iiIi immer ilirca Nsmcn 
jßm«* Wort vorgweui- «ia|tcfn |ilt gus allgvmeia üt M|alive KdiuiiitMig, tut dawclbe T*r 
die Namm der %mmfßnm BÄf** nie fwaM vMl (mit die ÜMfVMifM aililMa dlsiin alam- 



DfoUklmr lelil0l»„Chqi^MaMal«MkH wte ^ tan «ri^gm BmubmiI* ImI- 
felittoSiWta bmr«iit: 

Yar gehegl ding itt kMnen her NiclM kcqifefiiif vnad bot bekant das en der ge- 
nante polnische fjreger die obges»gf(«n LX mr^ geringe beczalt bot cta uoller 
genüge vnnd hol en derbalben frey qucit ledig vod los gesaget cza ewigen la- 
fM donuib niaMT «iwuilangen. Aetam hrm VI fm Im K. LXX primo. 



Eine fernere Veranlajssung zur Envähnunc; ilc.i Niclas Koppemi^k in den Gerlehlabä- 
chem gobeu seine zum Tbeii an^eUreitelen Gef^häDsverbindungea. Zunächst erwähne ich 
SckiddaBOfltaiiBUiiai 4w Johwui ToydoRkm «u dem 1461 1 

Ich Mmm toydenku BekwoM mit Beyiieo recht» erben das ich reohter nd red- 
Ueher «obaU aduddigl^ lüelts koppanig vnd aeyaen raobtenarfoanXL lagriiriM 

(gülden die ich czufollir gnüge von seynon wegen voll habe empfangen, die ^loube 
ich em vnd si'ytion erben wol czubeczalcn niv nehstznkomcndc vfT ostern X gül- 
den vnd dornocli obir eyn ior vfT oatem XH vngrische gülden vnd obir domoch 
•bfr dv ior vff OMan Xß Tngriaeba goMea tad abir doniMsb vff Mldiaelii tt 
dia Miria gaUa VI galdaa vngrisch alzo daj» die XL TOgrisebe gülden baoialt 
vnd vomuget werden vnd das gioubc ich siele vnd feste czahalden bey alle mcy- 
oen gutlern farendo adir vurarendö wo die seyn gleich eyme frey dirfolgten pfände 
4w fliawgoa Bidilar vnd Scheppon mit gehegtem dinge. Act. f. VI. post Cestoat 



Bina Geridito - VeriHmdiung aus dem Jahre 116G bezieht lioh gleichfalls aaf eiaa 
SeboidfNdaiiuig det Nldaa Keppenijgk: 

ndaawai oabaaba^g M kaaiea vor gahegt diag vad bot bakant dy Saanaa galdia 

ij m der Ersame Ralh aas Daaeike schuldig ist das denen an en gestorben 

von Bernd czirenberg dem gnt pnado von dL-mscIhcn geldc prhoret Niclas kop- 
pemig czu XL mr. geringes gvides. (Actum am aehsteu llitlwoch vor der heiligaa 
XI" Bitter tagO 

Zwei in dem Gmchisbueho ealbaHeae Owwaaata am «toai Jalm 1467 beireffea eiaa 
Pra e aai - A agehgeabeit des Ificks Eoffmdi^ gegen aiaen Dtasiger üftufOHum Bans 



Keh^ Kopiirniigk wini, wtnn er paotafich v«r tiericM nKheiirt» ia jaikr VotandhMf i*im 

•miigeil Krlu crj.'lcirb vom Jubre 1464 w^pMNMMH) ant 4aai ÜIMStlt «Jhl^' fBflll wrf WM Win 

•rboa liieniMrch mi dem Srldiiiw btffiehll|l, das» ar a« dan «atwlMMmi ■«qpm galAthabc, 4a» 
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Ott mie M 4te Gcfie «Imf gcfcrrtbei dM Dmiier KtOtt tn de« Rtdi n nom. Ow- 

Tlütern fruiullMwi grus mit vermngvn alles gatlen üeto zuvor Ersanir vnrsichl^« 
vnnd Wolweys*« bisiimler giitlc fnirnfp alzo ir rnns schreybbl wy Nictns koppcr- 
nick ewir meteburger iMsatziingc getan hol in elzliche noehgelasaenen gullern bey 
•M fcnMl fltoBMle hniM Bemne» wHgaa wb e b n ni do woldrir gvltar wir vam 
nlden hAben vmlinniiulei fdirkiiien» kalben Myiier oHclieii «rbiMin«n, tegvmdi' 
■b wir ymands von vnns geinechlifiret zn eaeh »enden woldcn nocli dem wir vnns 
dpfsolbon hanns Bcmmorü seligrs noehgelasscnan £r«nern sullcn haben vndirwun- 
den dy zu vortreten vnnd zuuorandwurien adir dy vor XL mr. weldM obirgeben 
IC K. wondr Imi wir Evir Bxmmen woysheit sitwiaMn dw dy ncha niehit nm 
«mder petM* wlmbteTS vmani buqfar tit ■nlrolwdo Jdooh v«miejMt d«nelbe 
Nicitts koppcrniok vIT vnns etczwis hüben zu.sachcn wil her selbLst her komen adir 
ymntids gcinechligcl vi)n seyner wogen zu vnns dcshalben senden wir wolln ein 
andworlun vnnd allis rechtos iiflegcn noch awsweysunge dcsir landluulTigen rech- 
len GdiMi in dUcsk «n nbendn Trinitatis In LXVlblen Jure. 

Ratmanne 
Danesk. 

Den Ersaoien Mir;ieb4|ra vnnd wdiweyaen Herren D ni) | wn w <i t a r vimd Ralmn- 
neu d«r SMt Tliom Tnaan Manndem gnlten ftnnden. 

Daa sweiln DncuRMnl iat an« d a wa oft a n JbIr«i aber «]n%a Manaln apllar. Ba ist: 

Daa efteil von der alal Danedt vnd nielat efippaniiek. 

SinI (lor Zt-il das mcyn hoptmann bcsatinnfB gelhan hat vnd ndh selbest vff XL niarg 
iiIT lieii Holh 7,cii flanczkfi off hnns heinmers nachgi-lossrno gtiKer dem gol genndc 
dy sieb niw der Hoth zcu danczko vndcmundon hui Alze Eii>iMinen zciigesogcn 
Man vnnd aieyn hopiman dy gutter derfotget bot aiil allen roclite von ding« scn 
dinge mnd och nwyn hoplnian den Roth von daacrto dor «m vorbot bat Ah sy 
dy guller weiden vorandwortcn addir vorlrelen hyrulT der Rolh von dancxke eya 
weder bot ?rsrhri>l)in Iiot, dos sie dv siulic nicht ist anirelendc, zundor pelir 
weynsteyn, mit dem si sich dorvmb vortragen vondo goeynel babon, So sieih 
hir nwyn hebiMan vnad bewth «ch aayn aiaA lecht denen wy yn das gctcy- 
lat Wirt von der bandi, dM nieyn hoblaian bemtxnnge gelhon hat vnnd dy deifel- 
gel mit allem rcchto von der zceyt, Eo wen das pctir wrynstrp dy pitTrr rrn 
sie* crrkotifn hol, von dem Rothe rrii danczkt*. Onch stunde hyr pctir weynsteyn 
vorgebegtem dinge vnnd her och get'rogel wart, durch den ricblcr, ab her och dy 
gnnor wnidn tnrendwerten adder vortraten, do apradi petir weynateya» daa her 
hier dcnnb nidit wer her komm das her todingen wdda, snader her fordert 
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if fBlIor tleehl, ab man sy ym woldc losson folgen Tnnd sprach dy gvtter 
weren sein, Ersftme liben hern, iilze her spricht, das dy gitfter seyn weren, So 
sprechen wyr liben hern wyr hoffen das wir dy galler besalzet haben, ee \feA dar 
peÜr treynsicyn dy guller von dem Rotba «■ dincile fckottfl iMl, Tilds ri« Alf 
Roth von dmak» von oieyaeiii fkoptnumii nyt gefiieyet Inl ibo recM Ufr 
sprach och pdir weyiistcy» liben hern trüget yn, ab her mir dy guller will lossen 
folgon, do sprach meyn hoptinann, do m1 her vniis nisnichl nbefrojren runder meyn 
hoptman, der hol yn her lassen vorbuttea, Ab h^r wil dy gullcr vorandworten 
•Mar vorlnln, oAtar aril tmUm wUtf 4o tfmA her Imt nidit donttft 
w« borlNiMi du bor Hil jnm ndlaa woM«, JbnM Müm tan lyM dor 
7cüyt, (Ins das «idfrhot ist knmon von dem Rothe von dancike vnnd sy dy giitter 
niolit Wi llen vnrcndNvorloii \ hikI vorircicn vnnd och piMir wt'ynsti'yn hier gestan- 
den hol vor gehegtem dinge vnd her oncb nicbt wil dy guüer vureadworten vnnd 
TOrtralM, 10 aal aiek mya hoptoMmn der futttr vndenrtsdra nmä ikk 4o «m 
toiiaien Myn TVVMisoldcn sdknil, «f das «rteji leytte der icfaeppe das sich kOj^ 
pernig der gntter rrragk vndirwinden vnd dy vorlnmfim Sloll dOlfM fcoCHlwl Wyn 
vnuoigHlden scbuiU Actuia f. VI post anne. 



Ein auf dieselbe Angelegenheit bezügliches Schreiben de» Tbomer an den Dan- 
iig«r RaOi ludet rieli in den SHdtifdon Aichiv« z« 0«»!^ CScbU. XXXTIU Mn». HW}. 
DMMibf iMtal: 



Vnsem fnindiicbcn grm vnnd was wir gullis vorinegen slclis czuvor Erssaine wul- 
weysc lybeaa hanq MMMden gnitcii fmnda Tmois ItatiaMndbMon wm ■riwtwii 
■rifer TageCart leiai Blbing« gowosen iMtbeiin vm vader Mdeni iiAiodit vand 

alss« ewer Erssamheit vnns bot gcschribenn liclendc alsse von Peler wyndstein 
ewirs burgcrs m Jen die j^^tiflrr vnriii sfhiiWe nach von teligcn bans bemmers 
eint gekomcn vnd gofailcn welche Niclos koppernik vnser burger mit etlichem 
noelttbrieflte gtemiaot bot wir owor weyahril eyn ImwiiBpt ador obewlirift 
MBdoR ndden Ersame l^enn hemv vmb ew«r bcfer Maden wir desselbena 
briefTs cyne abeschriin hirynne Verstössen vus wir ench zutvolgefallon ^nn l frund- 
selmlTt sullen erzeygenn tliun wir mit willen gerne. Gebenn sou Thorun Am tny- 
tago vor Jnuocanit Im «. LXXliisien Jur. 





84 

Eine Reihe von Pociimcnlen endlich bezieht »ich Muf die ConcarMngelegeaheil ri< < 
TlMtraer Kaubuniw Berthold Beclier. Die Gliubiger dMseJben — wesigsleus die einheimis«;!!»» 
«Bi «fB n«ll 4» mwiil%Ba — cneliiea«! 1477 («feria VI. Lade") vor GwieU and 
hgM iMiAlif mT taM bew^il MMi Md u1win|^ak» Gtler. Jht «nt« mter ihM« iat 
VUtm bH^igk; die Un batraffande Voliuidliiiiff IheU« loh voUriladig adl: 



her NiklQS Koppcniiirk isl knmen vor gdlic^l \niid hdt hosstrrtinn'c cctnn vfT 

Bertoids becker alj aeyne guüer nemlichen vif reyn haws am Hinge dorinnc her 

imwl Tmd vff dM htm» in d«r SoUldeigiiM virad vff dM hawi ia dar adml- 
gBMM Ttad itt dw hawt ia der ZegeleifMM vand vIT dai hawt ia dar hajIifM 

gflut gussp rnnd vff eyn haws in der hprker cfa«sen vnd dnrczxi vIT allp scync 
fiirende habe vnnd Silbcrwcrg ulze Silberne gorlel Cronu äilbmie knppe lefTcl 
knolTel perlca bortcheu vff scbussei kanneii vond kcssel vfT all beltecleyder rnnd 
lepaae dayder vi dechaa kollhena vaad dovesa vff alle aeyae Aveade Mie ke- 

wcgelich vnnd vnbewcgeliiA aiditf vss^'c>1nsson vfT IIH' mr. ane X mr. III adcr IV 
wr. niy (7) adcr nicheallpvvpffe ff» fftillcr Hcchonscli.iin vnnd isl der erstp besolzcr vnnd 
hot 08 vffgebvtonn vfl* den ersten diugiag alzo Recht ist. Actum f. VI. ante tucie. 

Aa einem der alehBleB OeriehMafe eikeaat Bardioid Becker die Ferdemay de« Eep- 
peni^ in iiuaai veUea Beträfe aia aad eetit eich beatiaiaile ZahtaegatenalBe^ 

Vor gehegt ding ist komen Bertolt Becker vnnd hol bckanl wie das her Niclas 
kOMMiraiek leebter vaad ledUolMr ackall sokaldig iat ilC LXXXVII aar. vaad V amt 
v«r koftper Seadich aelaa aelialt glekt der feaaate Bertolt Bedter var aidi aeyae 

rechten erben vnnd orbnanun 7,cu beczalen vfl" diesso nach^csrlirobpiic loriiiyn 
vnnd tappzcpit Alsf mit iiami-n Ins prslc II*' rnr, vff die nehslkomenden Oshm obir 
ein Jar das wirl sein Im k. LAXI\j>lcn Jar vnnd dornuch vtl Michaelis nehst der* 
loah fügende LX av. vaad da« biadenlellige vf Oailni deiaech im ic LXXXalea 
Jare vtenaka tage adder drcy woohen alcaeK vqgeiterUeh domach, Douur vorpfen- 
dct der ß-pnnnto Rprlntt Bei ker Niclas Koppprnirk fein erbe an dem Miiiüi* «jelegcn 
do her Itzt innc wonot frey vnnd vnbcswert Ap sulchc tenuyn der bcczalunge 
lUs got vorfoiete wie obgcschreben uichl gehaldcn worden Alse deaa adl der ye* 
geaaaale ker Nidas koppentak sieh dea bkiagleieh eyneai frey erfolget«« Pfand« 
TOderwindea das verkonflen vnnd sieb seyner vnuorgulden schult darnn erholea 
finc alle Inspniclif vnnd sultlie schult all addir einsleyls nyndcr anders denn vor 
gerichte qweit vnnd ledig zcu scheiden. Actum C Vi, aate doetiniciun Jadk«. 

Aach Im Jahre 1478 wM KiWan^k in diaaer Ai«elageahett nraiaMl anrihat. Aai 
■ariehül ag e »Babala BoaUheO« dae Jahne 1478 etfceml Berdwid Beeker die MtaUaa 
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von (>inigen miem ( M iM§t n ««Mi daMihB" ai, Jadooh » rm tiia B ili Iwr Il d M tof f w % y 

vonotaroykuf«.* 

Paner «noMil „tek Yl uto DvaiitaMi OmteM* ta teMtben Piowiwiwiifci Nielas 

Kapfmnigk ncbsl selnoia Schwager TflaMW VM AII«| vor CS«lMU^ nm die ^fw'^tufgr 
MlRW^ 4aa BartkoU Backar Bit aiMW aeiMT awwirtigMi Glliilri||«r n balnibaB: 

Frholunjre ist gewest czwischpn fcprtnJd bcckpr an cyme tcyle vnnd Gregor strws- 
berg Burger von possn«w nm andi'rn teyle So das sich vorlrag^en Iiahcn durch 
gaiUs fnuide alx« von Bertoll beckera wegen ber Tylnan von alien vnad her Kic- 
laa kafp<n% vMd ma flnfar ttmtlMrgi wagaa k; 

Die letzte Verhandlang in dieser Angelegenheit, — soweit Niclas Koppemigk dabei 
beihdliirt ist - haba ich im Jahra 1480 Toi)garttadaB; ai flbertrtgt diaaer aaina SahaM aa 

Kicla» Frsdewatt: 

Vor gehegt diiigl( ist komcn her Niclns Koppemigk vnnd bot NicInS Fredewalt dem 
Jungen viTgcinigett Tiuid obifgebeii alla vondirebcna aehnlt die «m Bertoll Badar 
fchnMigr tat Baoh lanl» vwl iabatt da> acliap]MBbiielia Jm LXKTIt J«r naba am 

ende verschrobene Ncmlichcn LX.XXVII marg vnd V scot geringen geldis vor 
scync vnuorguldene scliutl mit alloin Reclito >iind «Izo sie k«;r jiiiclaa koppernig 
hol Bertolt bcckcm dcrselbigcn schult qupit gcsagel )]. ic. 
Aetan faria VI in ▼igilbi Hndi Jobanni» baptiata. 

Zum letzten Mate ancbabit Nleha Hbpfenlgk wagea aiaar SehnldllMdanuif vor 

tierifiht im Jahre 14S3: 

her Niclas koppemigk ist körnen vor ^chc^t dtnrr vnnd hot mit nlloin Rechte der- 
fordert vand gewouen \B Mdas hanemann 1*^ vnde XC mr. geringen geldia die 
bar aai acbohUg^ iit aandkb IC vmda XX aar. van bafgatdiaflt seynis bradaia baaa 
• banasanii daa gak gaiada vada hör aalbar LXX vmul bar MieU» kappamigfc 

von der hnniik ^pteylf ist, das cm das gerichtc heTiitlfTen Ml aeyn an dar bflcn- 
luQg«. — Actoja feria VI poat diriiionani Apoatoloruin. 



In Jabra l4Kk «int Hieb» Kappeniigk i« aiaar TarfNuMliHiif d«i Sdifippaabadwi all 
ScbiadaaMtna arwfbat: 



Eji« valbaaMna banlha^ga irt gaaaiebt dmab dia SiiNaiaa nida vankUifaa 
banaa Jahaa voa dar bracka Batbaam Matlii Ikbiar Kiclas koppanrifk 

4 
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vndc Lyborium Jode burger czu Tlioruii Czwiscbcii \\r\»<t <\iin\ Reichen Kor^sn/r 
an eymc rode pbilippo czaax aeyavm vwuger vndt» iruwcn iiarbarun csttuyne aui 
«ädern leyle m. x. AcIbb t "VI pMt cmv«nioMiB 8» IteG. 

Dreimiil jreschipht nach anssonlom des Xiclas Koppemigk Erwflhnung In den Gerichls- 
büohern, aber nidit in seinen eigenen Angoiegeniieiten, sondern ab ^Vormund'* von Fnrni n, 
di« «Mk BaatiauDUi^ des Culmischeii Ro«btes nur in BegUiüiog einei dwn Gerielile Jielyuin- 
twc MiMei A«le fMirUUgtr GwiohlalMilwil rumAmM Itonten. 

Dm anMhal mdwhrt Nlehf I to pyru l g k Tor Clflrfcbt in AttgahfmAaltMi der aihnr 
BHmIM bssMi wyfcm nehgehssene hRwsfraw" ; sodann im Jahre 1474 als Vormund d«r 
Ja»yv twrlMni iopf^frvnnn*; nnd endlich im Jaliri> 1178 als Beistand der „fraw katharine 
Tlioinas ZeyjtoiU eiich« bawtfraw", welcbe in Abwe^entieit ihres Mannes ,ist komon vor (ge- 
hegt ding vad hfltdlvA MWI viNnMiMll kor NIdti koppernigk sich czog«» geczugon cxu ge> 
iwvfM nohtar im tr dtaher nm bMünnfe c««n fest vT Gaoi|e wiUelnd* gittar die mi 
■M teiW ih IM mdk lodt mpm Htttar m. AoHb t TL fOit BnMba.«} 



AmA b bdanr**) DosnnMiM wM MMw l<fnnij|t iMgimtl «rwOat Zmni 

findet sich sein Name zum Jahre 1470 in dem liber tesUmentorom etc. (die Jahre 1427—1622 
cnlhallpnd Nro. '/jot)- Solle 96 sieht daselbst das „Testamentum margaretbe myolkyn «on- 

4i(nm in {waesentia domini pauii newbuig:ir anno 70." Es beginnt mit der Auftihliuif 

dar hirim: «sriM ncopioftl qdn InMtar h t Mi i l f l i i toiiniiti.* Pi w w i i W«rltB Mgßm 



<9 Aa de^m Genrhtetaf« ,feri> VI mte lacobi ■poctoK" cmrlifint Thnma» Zcypnltz nach »Hncr Rrirkkunn 
pvnöHlich vor gckcgtcm IMuge ujul betUUi^t «Im Anett, itn teime Frau tnä di« butBr vo« tiearg 
IValMlbvde fsivgt haHa» 

•*) lob benulic dioe erste Bckanntnacltung meiner Krakaurr For«ckunc;rn, iiui ürFent- 
lich iiifinea clircrb^ielif »n D»nk Sr. Escellenz dem zeitifen Banii rst^gs-PrÄiiden- 
irn Herrn Kreiherrn von Prokeich-Oi-Un auscnftpreckeD, der, *\> ict^aieiae Reite 

aacfc Krakaa BDleraahair ^ ^ Oaatarreickiachar flasBadter ia Beilia war »mi , 
mUk in w«UwolUu4aler Wala» mil RBpfahlugt* an dJa lalterL I«h«rd«n In | 
Kraka» a«aal«ltaleu Ia V»lgt dieaar •iariuaaraiekaB Tarwendnnt »i* > 

»•aiaMlIelie Arehiva ailt der |rrA»s»«a Kavarkaaiaiaabelt f««rra*t, aad waaa m\r 

Dorunrnlc, die für meinrn Zwcrk Wirhiif koit hnlx-n. r- n I c a n gen srin solllpti, 
>n i»i dira Icdicürh eine Folge gieiaee kurxen Attrentlialla« in Krakau, da aiir 

rnii der vorg< i iiu n BahOrAa- aat aUi baackrtakiar Vrlanb an 4l«aar Rataa ga- 

«.akri werden kooi»i«> 

I 
I 
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dieNtmen von Aber zwanzig Gliubigern; Uaniiiier berinJvl sich ab letzter: ,»NicUs kopptrnick*) 
von Thorn XII fulden.* — Diese Schuld der Miotka «ird nn ?ficlas Koppemigk btvjihlt iltirch 
etae gew. kalbariaa Kncskymi. Du; Ajicrkenntiiicis der geleisletcn Zahlung findet sich in di^m 



ff. II post ocuJI. Nielos koppomilt de Thom recogno%rt qnod kntharin« kucskynn 
Solvit sibi XX floronos nngaricos pro margarctlia myotky defuncti yw cUli 

teuebatur d« quibus eam pronuRtiat liberam et quiltat in evttiB. 

Aufser diesen beiden Stellen ist mir in den Krakauer Manuscripten der Nane iM 
Ntclas Koppernigk nur noch üinmal Rufg:oslOS6en. Ich fand tlM KiaHak BItdl «nifkat te dMI^ 

selben fiadie & J. 1470. Das betreffende IKwaaMot liotot: 



Aotott 1 1 VI pMl BMitelwere. WUka fmim hal goMal alliir v«r tm 

einlegen vnd czu becuiln nnIm koppirnick XYIII vi^r. gülden schult, «iy her 
schuldig ist niclos Reich komsner cm Thnm rnd niclos koppirnik hat gelobet im 
awsczurichlen vor geb<^ir bang cm ihom von deowelbeii Reiek korauter eyn 
q«ittam (fimft pbinaten aol das gelt gelegit wentoiO vnd so iiiebil rakhea ^pMit- 
brieff haben wirf, to saJ her marüa Bebe tob wkSu fcon>eiiücka wagen a«kh« 
XVni gülden enlphungen, vnd nii«liil sa] fort an sulcb geit gnlten friden haben 
denuae p ni«Jo« koj^Mniiek hat gelobet cui rortretMi vad aohiiiekc cm haHta.**} 



$. 4. 

Feber din Nachkommen des Niclas Koppemifk habe ich in Thomer Manuscripten bis- 
biT Nichts auffinden können. Nur eine kleine genealogiscbe Tabl, welche nach den SchhlU 
xfigen der 2. HllAa dei !& Jabrinndertt aagehSri, fand ioh atrf eineai iMan naltak (Hnrol 
an vanMUedeiicn StoHan die OyellBa, aas denen aia feiQgnn kk,***y anfdtton itad and 



•) »tnk «in V m t km M S. » M d«r üafaiyaag der Knkawr VariaM« «a Panai 
daa, ia dHiae da* a dw HwMm wH I iiilwiiil itL 

fninittrUjAr darunter Mtii dt« Bc«ch«iniK«nK mVer die frlniiMe Zalilnag: Anao MI.XXVI (T. lY »ntn 
ptniecoül. doniinu« Niriisiu BdM recognovit *e portcpua« ■ mich, fiicher prBe4tctos flureooi 
in plentim pt liber eit diniMM • dtllila ft»efMtt prrunia. 

■»•) AMMf dm Kafhttdw äul m beaaedan dia OasdOvchidttelMr dw Kuaiya m ADan^IrttMr «ad da* 
VmM» W a lu i T , tob denen du ente lOr di« ««ritefCDda PVife lidtarKfli t*kt wlchUf war. — Wa 

allen Thomer Gescblerliisliiuliir sind l)if »iif «in »imigos tirlorLii gcpotiKeii ; srllt ii »ic «irdtr 
■nfgeftiiMieB werden, lo w ard« durch »ie gewitt auch auf die (■'amilit-arerit&ltiui'e tob GoparnicBa 
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genaue rlironologische Aiig^abon beigfefCft werdpn, witpe ich rs nicM, die Nachrichlen all ver- 
l»öi:gl zu bezeichnen; uro so weniger da einige chronologische Bc.stiiiimutitrL>n nnchweisHch 
biHh rind und vide Kotiien, wie der Veifaner selbst augiebt, auf blosser Vermuthung b»- 
nrikfln. — Dia Stunailibl iMginal mit dra f. 2. crwIhiiteB HiduMl «CMIpemilc* (» wild 
der Familienname tnf dem Blatte dun liw imt i^i>>if Ini« Im m i, hI» dessen Enkel «Niclas Clä]M<^ 
nik" dff Valcr von Nie. Copernieus bi-zcichnct wird. Ihm uckKu lAnf Kinder >;i i,'chcti: vier 
Söhne Marlin, Georg, Nfcolaus, Audruas und eine Tochter, deren Yornaime dem Verf. jedoch 
Wil»«taniit mt und die «r ib »AblMliBM CitiMmii* anmkrt Ab Bnkri dei ihestea Sohnm 
IbitlB wird «in «GsorgiiM Cidpeniik barbltonmr* iKSUichoet, von de» 10 Kinder genmmt wer- 
den, ImI deren Nemen gens genen eiunnologfielke, wie enderwailige^ Angeben Mnenfollfl eind.*> 

• Innere und äussere Gründe sprechen gegen die Zu>er(8ssi<rt!rif der vorstehend tiiil;.'e- 
Iheilten Molizen, wenigstens in Ihrcw ersten Theil«. Terbfirgtci <jHgi*gen scheint eine Stanim- 
tofel in «ein, die eidk In einen FeNenten dee Deaxiger Siedt-AreUvs (L. 1. S8) beindel.«*) 
Pas Manescrlpt (Ohrt den Titel : «Genealogiae Stamm Register und Abkünrio elzücber TOt- 
nehmen Geschlechter und Familicii in der Kön. Stadt Danzig." In demselben werden auf 8» 
4t und 42 in der „Continuatio Schachmannorum Genealogiae** die Kachkonimen von Locee 
Welielredev den Sehwiegemiier de« Rietw Koppemigk, vemteltnet Mil 
ckungm in den beigefaften Bemerknngen Ist diese Tafel enf & 49 nnd 50 wfedeihell ***) 
Auf beiden Turcln fehlen bei allen Namen (mit Ausnahme des Nicolaus Copemicus) chrono- 
logische Angaben ; an einzelnen Stellen find jedoch, um diise s]inicr michztifraeren, Lücken 
elTea gelassen, so z. B. für ias Geburls-, wie für das Hochzoits- Jahr der Barbara Watzel- 
Mde, der Malter tob CoperaieaiL — Ricolew bt enf beiden Tefcin all das jangtle Ktad anT« 



•) GoUfr r«-nlnpr tticill !n Acn .Thom. wftclicnll. ?fii. fir;i Ilten- (JnhTf. 17G2 p. 244) uul in ». Srlirift: ,Ge- 
ehrlf uud Uilt-lirte Tlwnior" ((»c 11) plnc lifulls circ kUiine ('o|»en««-iini»€he Stamuntsfel iiiil. die 
■ um Tll«il aui Att im Jryic rr" j(uil< il In iMiT::i >;iini!> n lu st in »i lirim Sir ix jitii.l mil «Inn 
Vatsr TOn Nicolaus Co|>c*niiciU, iiem auMer dif»em noch drei kia(ii*r ((t^vttrii »criifu; «ii«.* briileu 
Islttt* wwdon ■!) nnlivkiinnt Ix'nctrhitel, dem (weiten Sohne Gcort; nhfr ein ifleichn»mip!T Soha 
fefabn, al* deMe« Iii>4er die in der StanataM ■akut «rwtkaica Kinder de» „Georgia« Ca4|wr- 
aik baritHaaMr" « wl ^a l Mirt wvWtn. Mt Aumhna 4m MMn S ahaa t (dar faaa wtfyelawei tot) 
•timnen Kamen und Zahlen in l<»den Tafeln ToDfltaeif Aherein. Ich «nl«rl««>c j«'^darli die Mit- 
Utetlunf deraolben, da icli rir, wie bereits im Text erwihnt, niclit all xavprltUsif bnieichncn kann. 
Vielleiclil gelingt et noch irgei>d ein» <l>-r i n n Mnticnbacher aufKulinden; bt> j< i/l i*\ nur tiu 
•iRii(^« bekannt, e« ist da> Taufburh <icr Kirrlx'n >u St. Mariae (1616 — 1676) und in dietcia Hod 
— wie es icheinl nach der im Texte erwähnten Tafel — von apMerw Hand gerade die ge«nrh(en 
Zus&tzc ifeaiactit, io iaa ich duilurcli noch bedenklicher ^c^rn diu ZuvcrtiUsi;<k('il drr^rllicn »urdc. 

Einige chrooologiache Angaben iiad jedoch au*h hier iinri' iiiii; Bcdeuitll' h iiuirlii gaui btiondert da« 
fabche Todc>jahr de« bekannten Thomer Bürgi nii< i>!rr~ Tiliiiaa von Alli ti (1480), der eni in 
Mf« im alaik — AMtaiae Macto f ada^akr ku aack Sieaael Bonüntck aacac«!»« ^ 4ar 
«aaadagialaiahoUiFddMMlMi,«« ar aaiaar Jüttaria rtm Adhte aa Baate%it'* waagaeilH bat. 

mmt^ ta bai a. iL MMaa Kaiijiaiaitl mmm teilafotze „von Craean" noch diaMabaabMMibaaf< »wafalMr 
Aam um alaM Brief fMdaiabaa bai s« IMcWdi Bwto an Oaalaii^«* 
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feflkrl; nf der ersten hat er den Znsats: „doclor et Canonicns Warmlensis Astronomns 
coloberrimus nalus Anno 1473 19. Febr. scripsit libriii» do revolutionibus Anno 1510 obiit 
Aoao 1343 d, Ii. Junii Autatis 73, wie sein £pitai*hiuiD luicbweUet, ergo figura nalivitatis 
Mm.** I» ttiUAsr W«iM liad dar Zelt-Aiifibe mlwr die fldiart von Hie. Gopeniew ia 
d«r % TafU die Worte beigeJUgt §gm fnoiii «sinidiL*' — Alf dti tiiwle ular dos 
4 Kindern des Xiclas Koppemigk ist Androas aufffefflhrf, über den der folgendp §. nSlMTP 
Anskunft giebt; in der Mitte zwischen beiden Brütierii ziehen zwei Schwestern, die tillere 
Barbara („Eptiasin mm Colinen iin Kiosler'O und die jüngere Calhariua „Ireuete Härtel Gert-> 
BW TOB Cnant loagoto S Kinder mit Stm,** Dfeso waren« 1. Citliarimi Gertaer n^Mnais 
den Andres.s ^^')tschsschlaller in Thorn." 2. Chrislina „ireuete den Caipar Slulpawilz zu Kö-^ 
•igsbeiv/* 3. Regioa „tteoete den dement Möller nn Slaigari'* 4. Geaige nnd & Aibr. Certiier. 



Diese Nauhrichlcn, welche die Danziger Geschiccbtslafci über die Familie des Hickmt 
Koppernigk giebl, halle ick im Ganm für rei^ mverUarif, Eine Angabe denellwn heb« 
iob berdli andarwelligr b^rflndet gahndan.*) Ebenso sind aadi die Notizen in andan 

Theilen r,. B. über riio N'arhknmmpn des Tilmnn von Allen richtig und einige fulscli«' clirono- 
logiache Angaben reichen nicht aus, die Zuverlii!>i>igkeit der Stnmßttafel im Allgemeinen an- 
zufechten. Nun hat aber luich dieser Stammtafel Kiclas Koppernigk ausser den beiden Mb- 
■en, walobe Dombcrm In Fhioaobarg geworden, krine ndhtnüehen Erben hinlerlaNen. Ba 
ilünncn daher die ipllem Thomer, welche seinen Familiennamen in irgend einorder Im f. t« 
erwihnten Fennen tragen, wenigstens nicht «i seinen unmillelbarea Nacbkommen gdiAien.**) 



*| in de« fcheimen ArdüT» ■« Eftalfilwif (EMlfiilail FrewMH 1343) tak« kk dt« Co|ile «üiea BrieftM 

des ikTzofs Alliri'i ht :iuh dem Jahre 1543 ii>iri;<'r>iiiil> t>. Ji r ilir Ri< titiL^ki il il( r Dauzigi^r Slanun- 
biSvl iii hviug uul die VtsTtvandtochiin dei ü. Cuprrnicu* eoit «lern liuutgit>. Stul|>uwiu (oder Stolpe- 
piti, wie der Käme im Briefe ge»<-hriebeii wird) bezeugt. Jener Brief fülirt die Aufschrift: „Am 
Herrn Ditlericb roa JVode», l^ealiarl Hidcrboir, GoorR Donner vnd HielMt Lmm «aoiflticb rmd WD- 
dcrlich d«a XnX JaaS.* Der InlMlt lautet wörtlich: Vmaereii gras nd g naJ U a u wtOan anm 
Wlniifa AdMbara HecIgalHla tM Biliar lialie baauidet* MTir hegwi «aih Uenüi gneitl^ieh mnMr> 
IMinnm daa tu* Tinar «iia«riiiM twI k«rp«aek«r C^Hpar Stolpepita m viidertheniKkcii «narkaame 
fegcbcD, Wie In r fiicia* linperni> V Tluimli'-r zur Fr.iijiTiliiiri.'k Sfli^-rr (."''''"''l' Cii^pi-r« l-.niüfraweB 
Cristina gegeawertige zeigerin :iU inuc ^rnviiiultr nnlic frcunLliii ii> ieimui IcUicii ^villiii bedadll 
Vad Jr auch etwiu Mm «i-mt-n n«i hi'i l.<<'f"iTi tutUnni virnui' Iii Itaben aolle. Viid ih rwogen TTIBJ 
goedifc furschrifleo an euch die ehr ieu<' iIimi iik IiI wenig erspri»li<:b tu »ein vermeint vodmtlMmifl 
vleii angelangt rnd gebethenn Vond wie\^ nl \v ir euch OM vaaar erinnern aienniglicbo aar fM)^ 
katl anck iim Tfilaa»ral ä» rtStß aaTonckalfee gaoalg» wtoaen kahaa wir iotk im» TM wafM 
daar haailimwaD aaldk aialidi Ml li^Bah abawrUachae nidtt gawuial Jbt drannck viMr (■•• 
difi begem Jr wollet obbcacnlcr raten diencrs luiuafrawen lu dem Jenen »o her >ickcl Cuparaick 
h vcrmoK de» TeslamcnU vermacht umb unsernt willen gutwillig vol{;rn li^scnn Uamil (ie rieh 
dieii<'i Vilser ritrichrift gcimsiiTi mrunicii chis xiiii imt m <li'ni ilii.s e? i'illi!; i,'ei;i:n euren personell 
»einpüitiitu« VBil «QiidrriichcDn in allen gnaden »ucrkenBea gewogen So wirt c* ofUiervrtar vuer 
vnderthan Caipcr Stulpepiu «aib auch alle tmad «iiHai jadae kiMwMicit aoiMnUanaa auch aickt 
vatariaaaeg. Datum Koiiigiyeigli alc. elc. 
••) Aaawc daa makeniiiinim, waldto dto 8. «t. ff. «rwahm« Thenwr Slaaealafal aber tf» l«>chkaqww aiaa 
l l laalie Babaaa rtm IMae grnTrai|> liahs iit aa hngyl^ariili* «er »aak «iae «badaataada 
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Ihr MiWbb X«dMa Iwonto iok Im ToAafihMte f. ttar dl« fMkomtum de« 

Kicks Koppernigk im Allgemeinpn gr<"ben. Dngrern ist es mir grlnngen, über seinen äHt— 
st<°n Sohn Andreas einige Mliere AuskuuA xu erbalU». Die FnuMibitifer Archive ge« 
wälulea mir dieselbe.*) 



Kotis kM dem Jahre 1601, die man aber du Fortbestehen «einer Fanilie in Thon in ««nifeii Na- 
nusrriplcii forSndeU Jcnr ^oiii lil iil(rigrm ;iufh in die ZernockeVihf C'lironili iiherEfuiinei 11. 
6*0 führt itie UebenchriiU ^Uartinu« Kopemick barltitanior ex potlerii et i-ugnalia Cuiit^riiici ia- 
tigw» Matlicmatici*' und lautet: ^undevima Aui^ali nocte prael«rrila (Anni 1601) Martinua Cxepper- 
rick bubilMivr «dbnc iutenU ifumrk Miat« vitili «iitn CMiiagiuM divM fai MUMnit »iMMiM 
««U iDittui« «|i«|4ei(it ia MtbnrbMM mm bwto (paoMti«) «mfafMlar. C«« wr >M* 1"^* dtt 
MM: rotl Mor|!«n loduf' 

«) Die FMoMlmifir Aicfatf» »M nai Tbefl darch die SebwedoB f t pMmtol wrdea; vMs DokHNMto 
adiMMO aber anch nachher durrfa Sorfto«[|fVm« aaieqrffiwgwi oder tmt «ad er« WeiM wriftwada t 

tu »rin. Ua» Letxtrn' i«t biVhnt wahnu-hriiilit '» Act I'.ill Kfw<r*<>n bei d«"« auf (■«ptrrnuu- I!i /hk 
liaUtiifien Arrhi> »Itm. Denn C» i»l auffalleiid. da<f vnn (lfm rrirhrn Rrirfw«>rhr!. den ropcnintis 
gvführt, »ii'li III KmiK iiiiiiri; nirbU erimlli ii Iml. nälir<-iiil Mm h uhu /cil;;rn<i><<'n und Kmmiicn 
sieb viele Briefe vorfinden. So werden s. B. im biscboQ. Arthi^e mehrere B«tEi<le Urt^finalbncfe 
an Johanne* Dantiscns aufbewahrt, unter ihnan vialo Briefe von gleichseitigen Domberrn (von Felix 
Rakk, Aehaliw van *tt hmck. Ml TjfnaiauB, Alan. SoiMi •.), «bar kata aiui- 
far Briaf tw Oapanlau. Aneh geaeliaki tu» Ii IwiBani Briafr t aiailfca » Mlw ifcw g; taa 4tm 
ToJcfijRhrc de« Cupemiru* ist gar kein Brief in dieser Sammlung cnihaltrn. — Fast noch auffal- 
Irnilt'r ist dies bei einer andern Briefsiunmlung. Ein Foliant des hischöll. An-Iiivs enthill ndnilii-h 
»ibcr llKt Bncfo des Tidrraan Gies« aus den J. 1516 — 1550, darunter 87 an K.iiiiisi u«. In di< - 
«e« wird nun twiir drritnal Copemieus erwähnt, aber ia keiner wrscnliirbea Ut-tiehung, — and 
acines Todes z. B. »ird «ar nicht Kedacht, WM bai daa iiraat»dM;halUtrhen VerhilllBisseii, {■ 4a» 
MB Capannca« aüi Tideuum «Üaa« wia lait lahaaMa llaMiicu aUndt aik BetliaMrthMl ra arwiv- 
Mi war. Alaa Mm xataamentraoanBc«, baradilifl waU la dar Aankna, 4aia 4ia -widMisarHi 
Briefe ans jenen SammliinireB früher weggrnommrji sind. BeaUti^nng ladet dicsalb« dadarrh, da» 
nit Ausnahme der Käniir»bcr)(er die dbrigea ISriere. die sirh von Copemien* erhallen haben, 
«Ämmtin Ii iin DunliTin n- rn liv i sind: »o die Ik hIi ii Srhrcilicn. die fnlhrr im Sibylloiitcmprl «n 
Pulawy »utbownlirt wun-n; m der ilurrh Kmaicki an <iic hiniigl. Bibliothrk t.n Berlin Kekuinnitne 
Brief; so endlich der Brief, drr im vergangenen Jahre lu \Var»rhau liili<i^raj>tiirt erüchiencn ist; 
Mab dia tbiifot l» Briar^ dia, wia der Kaiier WaiaaawaU {,V^ üt. 172 p. 8«) aagiabl, 
fafanMiÜg in WandMa acia aalhn, ataanaR fawMi «na Flnmcabanf bar. — 

Da ieh gcgenwirtig tum ersten malr einen Tbeil aiainer Fniuenbargcr Faltehungen vcröiiMl 
Kehe, habe ich die vorstehenden MittheiUiDgen bci'dcr IK ichtittkeit, die sie Mir biographisHla Sfci- 

dl'-n iil>rr ("opfriiinn lial-c irlil \ (imitli.illcii iili;;l' i' Ii "'n- mit drm Inlinlli- 'k-s dem 

sie »1« Aiimrrkung b«ii){i ftigl sind, in kiiiter nakcrn Bijsh'biing >tt ki-n. — Bei dirtc^r (telrgen- 
hcit erlaube ich mir sugleirh dem Horhwürdigsten Bischöfe von Ermland. Herrn Hr. 
Oarita, wia daai Machw. Doaiiiapiial affantlicb aiainan ehrerbietigen Dank «aaan-. 
•praebaa ftr dia w«hlwelUBdaUB*araMlt«Bfi dIa naiaaB Fartchanf ea van Jbrar 
•alt« au Tfceil f«w«tda« tot Mit der vartr«««a»T«1l8taa ZaTorkaaiBiaBbaU War- 
den Mir bai aiaiBat BwelanlifBa Anwaaeakalt ia rriaeabarc alia ft««mBeni« daa 
»laeMfL. wie daa laptlai-AralilTa aar TaitlfBaff f aatalltt nad waaa aa ai» «aga* 
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Bkhir wnwlo mn tber AadreM Köppern!^ ka«a etwtt nekr mltzntheilen, ata was 

in der kurzen Kolu bei G«sspndi (vila Copcrnici p. i) enthalten ist: ,,flc qnnrfnm eins IWrtit 
hoc »olum iioviinii& quod Runiae aliquando fueril, ibique awiciliam cum Gcitrgio IlartmanRO 
NM'ioiborgeui inierfU** In dar MMonatlicben Carre&poiuleaz" von F. v. Zaoh*) «ind oinige 
■ihefo ud ffutt richtig« AagabM ttw Andrew Koppenifk ait miunb SohreibcB dw FMf. 
KHm ia Golha milgelheilt; dieselben waren alwr Ton lUra KognphM — M wat Mir iM- 
kmnt ' Mflrimrflnligw WeiM luboacktol gvbliebM. ~ 

ARdrea<; k''ipp<>niigk war, wie sein berühmter Bruder, Domherr in Pniuenburg. Dtt 
Jahr, in wolcheia er in das nomsfin eingetreten, ist mir zur Zeil noeli nnbekannt. Jeden- 
bUa ist er aber, wie sein jüngerer Bruder, bereits im Jahre J4ih) Canonicas gewesen, wie 
MS eiuBm Yanwrfce Wrorgalil, das «In altea in Anbire dsa DonkapHeb nflwwalitei 
M w i M e r i pl Mthält**). Es wird in diesem die „in cnslino DoroUieaaP* dM baMiebatUa 

Jahres r!4?^9) erfolgte Vertheilutiif der Allodien uuler die Mitglieder dea DomsliAea iagSga* 
bca und unter ihnen finden wir bereits die Nanen der beiden Brüder Koppernigk: 

Anno domiai 1490 in rrü^lino durotii0M OfMW it lUodkinUB iafmodfl« fCT dl* 

luiHOs D. capilttiares &ubMriptos: 



•dMl dM btageiM A rf t a ft i ll ii aieM fdnfm iil, 
«• Omch* *VM «baa in #>■ Ua— ii». «• iah wiiHiwJ m^uMkOt haba. Dte 

\DO Freundet Seile, die, wie ei »ckelnt, beMnd«n in 18. Jahriinederie (latt gehtnden 
lar die Fraurnbnrpcr Arc&ive unlwUvolUir gewesen, ak die feindUcben Fltadcraafea. 



») Die MI» aai dar „VoiHrlBelmi Carreepaadm , nrf welebe im Testo Beaaf gMMMann bt, dA 

im Jalwf- (fiii II • \>- •^'>) und laulcl ^^lj^tIi< h: ,.Copernicu* iiattc einen BniJcr, d«»srn 

Lidttenbrnr crwAhnt, aUer mit ilciii lifUaU«, «lits> «r unbedeutend geweten viire-, ««n 
■icliU wtitiT voa ihm wOate, ab den er sicli einmal in Rom aufgebalten. Kiclit tinnial lein Var-- 
Mane wir» ixjluinnL Von dieMn Bradar finde ich au* ttandAchnAUcbea Nacbridilen aua Frauen- 
baif, daM er Andraai ft M m m vmd •l»aaADi Daoriknt aa Fnuienkaif fcwcaen wire. R* wir4 
m Um kanmki^ diai w voa dMt Inakbalt wlie htWIm war4ni, dia 
««ImIImi, wedMib 9m dar RiMnIl In 4i« Kädbe «owwU ab in die Ci^- 
iitul>e iinlcrsagl worden wari'. Hin Clür k ila^ü dit^i r Ziifnll iili Iii »i lm ii Brmli'r j(i tri'(T>-i>, sütiül 
wurde man ihn gewi<« fftr eine tfo\§B seine« heuertscbcn Sytlcns und als eine warnende Ütn/e 

D»« im Ti'xtf aiiporiiljrte' Manuicripl fahrt dir .lUi- 'St vJT und auf dt iti Dim ki 1 ilir ni iirrr Aufwhriltr 
^ilaUiU uuiiuuUu antiquB Kr, I. Attii*«r «tf« hapilcb-.SUiiitilen ana «frw liit!ticii<sn Zeilen enUialt 
daaielbc viele für die (jcM-Jiichlo dea DoniilifUM wirblige NuUsen; c* aibciul Überhaupt die Sirllc 
im »ft t a m n^Ula eapAaliria" ahuMMtaMa, wia «• mrli im eimtm Vcnamh« utdrOcUicb ait 
■M «tlnao wdlaaiia paalea aiwlrti «al, da fio T t d t a hif ia alia 
Bia ladifiiAiaa faMna tcb Aaia« dia I». MA. haaaaf (tan. 14»), 
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Dominus Andres«; relinuil alkML I. io Ganr«r D. MlMiut Kwffrriiiii flpM 

alkNÜlun Domini Michaelis vacans.*) 

Die aäckste Erwibonng der beiden Koppernigk geschieht ia einer Yorhandliing det 



b dar im Xext» «xrvrpirlvn Vcrimo4luD^ und im Itanzrii 9 DniTili<Trn L"-'n>iint -, Aiiclrcu« (loht mu ier 1. 
SicUo, Nirolini Kop|>cn)iKk i<t der IcUlr. Der crelere is4 V iiii r«ti.uMi n stufsrlnhn. »ic all« 

fibri^n. rnil AusiiHhnie de« letilen und c> »chirn mir, da auniir Aiidrr;i.i kii|>jii'riiii::x u->ch rin an- 
derer Domben (Aadrea» de Ctele) deieM u « VonaoMB lUrte, eine Zm»k»^ sweirellull, «fe die- 
ür od« Jeaar fMetai aal Dia Badaw lw achwartw jedaah, tii M lud, im l aW wa t da*^ 
j»<v>M" farnMi aid der Auala dar rMhlaa hi dar «Im arilpNkaUtai VeiluuiAuif M da« 
Vimm Aadieaa Mit 

üebrijri^- üt tlcr im Ti-xti' in i i ^ r Iii r i 1 1 .■ Vrrin<rk. aus ilcm .1. II':»!» n hr r -Iii- Ver- 
Ihoilunc ili-r AII'Klu n. rbcnsci wie die lolgen«ii'. (jleichfutU worllu h angefahrte, 
V t-rli j II (I I Ii); lici hniiitel« «u» dem J. 1501 Aberaai wirhlia für dir Binfrnphir von 
Nie. i «piTnirn*. Es frbt ntMliob «ua deraelkem hervor, daaa Coyeraieue kerelta 
im Jahre 1499 Donbarr ia Fraaenkarf faweaeii lat, «abicBd maa bifbar alcraiiia 
aa n a h a i, dm die BelMening tum Cvnuniralc rnl nach seiner Rflrkkeftr BM* iHilleii aiMf^ aal. 
Ga*eeadi hatte tfaa aaeni an^earbcn (riu Cnpem. p. tij: „Aliquoi |i<Mt aMiiae (d. i. «eeb ISOA, 
denn in diesem Jahre hnllr ('upernieu«. "u- <;ii~^< i<'li kuri vorher aiiKiehl. iimti in linn imih 

MonJGDttrrDi»» brobarhlrl) rever<<u« in palnaiu .u i i.|ilissimiis fml a^uumln »iiu liu»« 

Vatiplrniiio ad Epijriipatum prnmnto, qui nd«'ripi'it illum i-iilit u 'i i iiciuuii-urum Warinien- 

«niB ;c.* •»ciiior Autonlül folirtrn UcblciibBif, tiatU, WeelpbaL Krxjizaitawaki war aber aneh 
hter uicdenini nirht xufried«« nil GaMendl'a aUgaaiita gabailaaar WllbcUaiig und Agt« ganz be- 
aiuante cbro«eto|iacbe Aüfabea biDM, die» wfo ikh jatal haiaaiilalll, vollaMadif wiriebii( dad. 
Ifaeh ihm tritt Hieeiam Coperaim» 1509 In den geiediclie« iliaad swaf <h Krakan, Mhralbl 
dort 1509 — 150<i »ein ipxwM'« Werk ,,dc orMdiii l oi K^'.iiini rt-MiInlii'iiiliii>" nml wird cmt im 
Jahre »10 %on «einem Oheime nach Vrikufaburi; ils üumlu-rr Lii-fuli u. Iili vvuiUn du je BrhHop- 
lancen mit %crdienU-m Schweijfcii iitn r:,'i-lii u. \^i iin nicht der Schein von Aiilhenüriläl, licii m> Ii 
Kriyianowski durch di« lliniuragung von genauen chronulogiirhen Betliromunffcn gegeben, 
«einer Nachricht (ilanbaa oad weitere Vedbreitung vencbiflk btne. M'iaarucky wiedcrhulle in 
den S. 12. anpribntea Autwlaa KixyaaiMwibi'i Angaben und ebeoM bette lie CtyaeU In aeiao 
labaaabeachnnnmf ron COpenrienf anftrenoaiiBcn (pag. 34. SS). Nunmehr imgen, aeaaMfidk maA 
daa LfMzIcrn Vorgangr, ilic l:i dli t-.;.'ii ScbrifUlvIkr kein u< ii> [< > Bedenken die<i*lbca gleicbfblll 
anfkonehmcn. da muri -u- (ur Ki -ulLuf crn»lcr wis«enicli;i;;li !ur Foix luine aiisehcn mesMe. — 
In welchem Jjhri^ \u<.l.iiis i'njHmiru« sein ('anonic;il %%.rl.li'li i rtull- n. h.i}«- ich noch nicht 
eruiUeJii k6uDCD. Ji-denlalls lü er früh la die«rr hühern gciKtliilien VVtitiir gelangt; denn im 
Mm 14W llMnr er er«l 3ö Juhre. E« bat »Uo der Einflu»« »eiiien Uheim» bei dit^rr Iriihcn Bc- 
Ardamair (awla« weteadicb niigewirlu. — Uebnigca* beaictfce ich podi, data beide Brüder, m- 
oalaw »laAiidraaa, lowahl im J. t4M ab Im J. ISOl to Franenbaif aawcMMl watea. Von dam 
letaleren JaJirc in e< durchau» »icher; denn e« hei«<l in dem betr. KapitdsbeeelikHO anidltcUicli 
„comparuorunt coram capilulo domini Canonici Nicholaiu et .\ndreai.'' Aber auch hn ). t4W 
waren, wi>- «•* sihnni, iuhli- Britder bei ihrer hiillicdnillxirchr |n r»<>Mlich anweaend, da ihre Na- 
men einfach, ohne den Ziwaiz eiuae Procuntor«, der iomI uirbt fehlen wvrde, bei der oben mii- 
falhailMi Tarfcmrilwtff daa Kapüda «bar die Veithcaaiif dar AHodiim mi%eEiltft wodaa, 

*•) Die oln ii .■r\»;ilin(i Vriliandlung findet lieh, wie alle Obrigen, die auf den folci mim Sriirn ni;:;;ctheih 
VM>rd(?n. in einem Mannscriple, da» im Archive de» Kapitel« aufbewahrt wirtl. F.» M em Foliant 
von 1?1 Bit Rem, tad enthalt — freittrh nur in wenigen Jahren roUttindig — Verhandlungen de* 
PonaUna« mu den Jahres 149» ^ iSM, wia auch dte jpfilan AaMnft dea Brndma aagiabt. 
Dar lila riM. «ia ar aaf da» oaMa Saht Moh mi%aiaMMl W» IMM» aWMi] „Hbar aMo- 
nm CiyiM WaimiMiiB.« 
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Anno MCCCCI, In dir Paiilholooni"; miirtyri-^ romin»nimtnt rf>r»m cipitulo domini 
Canonici Nichotaiu («cj et Andreaa Copporiiick Tnilres, desidcraxit ille ultcrio- 
rcm studendi tennia«» vMalfatel ad bimaiHR), 4 u i itn Ires a«B«« «x Ifceatii 
etpiUll pcreg il in iUdlo. Alter Andnn peliit JkronB ftiidiiin mmm ia- 
cipiendt et iuxt« lenorem slalutonim continuandi: quodque utriqne darentvr ili- 
derilibiis ffsri ronsueta. Post maturam (ldib(mlinn»^m PnpiUilüm votis utriiiSf|ii(' 
condesc«ii<lit, Majume ut Nicholaus nedicinis siudore proinisil C'oasuilimLS oliin An- 
ttotttt BOido B«v«f«MliMiM> M«liiB iamMa de cqpitrii» madkm fdilwi% Bt Aft- 
dnw pro Walto eapcatmuHf WriHa vldMv.«) 

Andreas Koppemiflc scheint jedoch seinen Urlanb nicht sorort angetreten zu haben; 
wenigstens geht ans einer Yerbandiuug des Tolgenden Jahres hervor, dase er im August 
IHOS tat naaaabMf amvaasad i>mt**) ud « Um atcb aehwarlicfc anaabaM«, da« «r mmIi 
elii|Miri8«r Alnveaeahdl sartcftgahniftMa «ln>, anal da er aieh aiaea aladamiMhaN thnd 

erworben. — In den fotiftnrten Jatiron crcsrliii lit Ms !.VM> <\v Andreas Kuppemigk in keiner 
Verbandlang des Kapitels Enuihmiiig. Am Ib. April jciu-.s Jülires finficl cino npue Vertlici- 
der Allodien slaii und bei dieser Gclegeobeit wird aucii der iNam« de« Andre« Kop- 
pamigk aafgeltUirt. Bbenao tat er ab aaweaend beiekhnet in einer VaiMmaihing daa Kapt- 
leb tiia ^ Bpiphani«^* des Jahres 1506. - Noch In demseiben Jahn Int bei ihai j«ie Ma- 
artige ICmnkhHf henor, die damals so allgemeinen Schrie kcii pnTi,^c; sie wird in den Ka- 
pitels- Akliit mit ^epra" bcxeicbneU In der VoraaBtuilung des Kapitels „in die coaverajonis 



*) AatMr den bridcn Kniiprrotgk n-hi«!! m dcnwclbrn J«hrr 1501 noch rin dritter Domherr dia EllwbaiH 
die Eathednlliircbe tut 3 Jahrv vcrlaMcn lu dürfen. „Annn ipin aupta (ISM) XXffl. fSfiMbrp 
lüddwho^ CiMoinu Warm. ^Midmvii lii-«aHaB akidentf ia ronuo« nuia per UaaehBi. 
I doeilal 4» ctfMnle ei •talnlnM «|«iiifMig<wwiaai ia mrit«* tanquini prt]ll4Mi mm ewMn- 

rinm el ob»»aii» h-niisciit, rt ip«r lunrirti« instantia» dr'ii.Irrassit Ircminni AiulrriU' Cnpper- 
■ick pridem coDcetsam, »ibi noD dvncjari: l'apitulum pu»i mutlam dcüberationcm eiua taB> 

Aiicli AiFsv Vcrlianillanf RndrI (ich ia drm S. 32 bczcirhiirten Mnnuscripic. Sir lautet: „Anno 
MCCCCCIL srj. Aafiuli domini« d« CapHato capitoUrilrr rangn^cati* in li>ro rapitalari Trait Aer. 

9. AaMMaa Lata» ad CapitalMi, Cmmi qua aa, qwae -Mfnaatnr ttariabanlu* Haah iat Aaf' 

askbbaaff van dM aadan BaailMMse ttlfi i. „In rauiia pcndenub«» iMer D. ■avanaadMaMaa» 
Cbpilala« al fMbrn «taai aM Damtaia Ae rapiiulo ipitti iint>eir*iiaM dt t« Oifw )aiai eoa^ 
nuMaria« ia pulriii. ubi el le«le« «l iara fni illm prrnlm l pij»M»iit, <|uiiiti in Trlir .... Coiutitnti «unl 
et lunc coram notarin H teaUbni Proriiriitnrrs in V.rhv iniiii- r\rstoni<'s: Rernurilii» .Sriiltrii Uccaaui 
WamienaU Nicknlnus Scull<'ti et Andreas Coppcrnjck Ciinnni<'i \Vinnicn5ra.^ Die fünft« Ailftricli- 
■iiiif i*l all|«Mia«ni lakaila and für nnfera Zweek iniw«ae«tüHi ; ^»gtgtn werde« ia der teek- 
aiea die NaaMe Mdcr HgfpaiBi|k mmttaL kb iheOe ne volictandif mit: JStt baealo paitoraU 
fm Oaeaaiaaa aaa paiMa awMn facta eat: ao faed aee Ue naqaa In aliia accleaü* cadwIiaMbiH 
Mmm ril, fmi C aaaalii i 4ttmt EpiMvipe ha e a lii m et vltaai IM Itaailaia daCapttnlo quod bac«- 
ina ille pastoralia pvr VI* iirii > domini Epiaropi iH.riin'ta« »It, uut per aliuiB ri Vicariin. Quai 
tpiecopaa iadiigii« {er«a< dixit; «e relle aepotea auoj iHtcaUaw eiAadraam ad bo« cafare, al bam- 
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9, IMI ApOttoli" UUel er nia die EriauUniss ein halbes Juhr lang skh von dew Katbedral- 
klroka ntfaran m AMm, m Heilung bei auswirtigen Aenteo cu Sachen. Eine 
•mite TMliiidhuig mm lt. A«gwl Jt wel bwi hkm IwtaUR dieNUw Anftliif ntoit. bb 

thetle beide unlen mit*) Vier Jahre daraur wird in einer Vorsanimlung: des Kapitels »m i, 
September 1512 der Beschluss gefassJ, jede Gemeinschan mit <K ni T nglücklitlieti, den ■^-^ine 
fOrohterlichc Krankheit in erhöhtem Haasse ergriflen su liaben scheint, aufzuheben. Zugleich 
«wrti ftn eta Thefi ntaMr Biddliift« beliMn md ttordki DDck «Im Gntiiattim tob 15 
■nk tmgaagU Andnm Kappefnigk «kürte aieh Uamtt bIoIU mAMm mi4 veritngt», im 
Qua während seiner Abwesenheit Alles in doinsulbcn Maasse gegeben würde, als irewi er 
persönlich bei der Kathedralkircbe anweseiirf wäre. Das Kapitel wollte dies nicht znii^eslebn, 
um so weniger da Andreas Koppamigk über eine Summe Geldes, die sein vcratnrbcncr Oheim 
!■■ Bcftam «ler Dooridroke keatimit «iMi tkm aiwigdw« kitte, nook ketse genügend« BMk- 
itn$ gehgl iNb«. Il«nr«ge« wtnde «udi ««f Mtae BiiMiift« Beiektaf ivtelt* ^ j«dMk 
nicht zur Ausführuni^ kani. Vielmehr wurde ein TOrlftdfiges Uebereinliommen getroffen, wo« 
nach d<»in Andreas h'r>;i{>frni<fk eine bestimmte Snmme zu seinem rnterhalto austreset/.t wurde. 
Dies ist der wesenltichc Inhalt zweier Kapitels- Verhandlungen, die ich uulcn nach ihrem 
Werfkmle MitlkBile**)» — Aadm» Keppeniigk ftkdit Jedook ikkl Mfett FiWMikins T«li»- 



*y In du convmloni* S. Pauli Apotioli Conilituhi« coram VencrabiU Cupihilo Eccl«i>iae IVarmiimii« in loc« 
cifiniari VaecrMlit 0. Aainu CappamMi 4ocler Canaalcas eiMdeai «colsttee paliii «l «MaeÜ 

acgritudiab ^na laborat, pru quo anno rapitolam voluil reapondori oi de inteirro corpore praeben- 
dae tuae et de pcrnnii« pro con«ol«tioiiibn* duri «-onsaelii pro rata temporia per eum deaerviti. 
Die (weite »riiandlnng lauli^l: Ann« <(tui -a\>ni ihr MX iiii'ti>is \upiitti. In i-apitulo, quoil Aea- 
piti consupvit luib«ri V. D. Andrrai l^oppcmirk «■oram doiuinii Capitularibua propoftuit, quod Rev. 
D. nostiT Episc. id prccci suas ronrcMcrit sibi lirenliaio abeundi kinc ad mcditroa et praalHlk 
■iU IcfiiiimiBi redeuBdi ad fnlani Epipttaniaa prosiiiM vaaiMteai; Qaate pvllil sibi atiam par TO» 
nmMa capRahua eanden HrenUaia darf, ila <|Md lenip«f« abaanltae saaa |taa*U eate farihtf 
uinniuni rl niiiu'tilariuin diHtrii>utäiiiiiiii ^uae trieat pnwaeBilibiw cliaia rapitularibua dvri ut pnt« 
mrlli». cniiüolutlonnni in ratiiiiir (^eiirrali diMribuendamm tt sllnrum »linünim p«frfnde »r »i f%trt 
(iriM'M'ii*. Sn;ii r ili.rui-ii hiil'ltM dclilii-raSi'Hii- rc^jinculiTiitit ;M t'liun< m vm* eM« niinis ■•xdi l'i- 

(Mtcm rt nun i uitioniini kbiuu» c-t rlolac |»'r vum et alios oninf* <'anoni>-os iurali» riini eliani 
IhU aMthac ripcialur »iiMili» < iim-i .-»in [itcu qiiodqiie propttrrca babito pravarrlim mpci tu atal«- 
lonna a ^baa disccdera jmmi liceat concodaat ei lieeniiaBi praediciaai ioxia AnMam aoraadaai 
Maluldmai pfonlftaBlct ai iwpaiadare da «uaibaa da fafliw «MaliMi ai^ haf cavtaMai tfipoBit 
Da fM Idcai doaiiaiia Aaiifaaii gialiat doaiiBla aglL 

Da aaifal» danlni Andrea Ca p pa w lg. 

Aano donini MilluMmo qningoDteainio dnodccimo Ooaoinw capilularibus una ronjfrc^alia Se- 
flnrivb qaa^t«. AMendentea abbooiinabileia lepra« Diorbum doniini Aodrrac Copprrnix Cananici 
prrirnloaum eoruni rungn ';;iftii>iii statiiOTunl ipiiuin tanqnuni conldfr*'"-""! > ilionium, l'r< l<rt' n>ii lun- 
•aliMlea, q<io sibi t-t »ua har praeeeaiia eon Torct molealus, in aliui» liieiim tunin dirigeret 

doalMli«in, ipai nniiatim rnrpu« praebrnda* Matnto, dranpcr xv niarraa bo. mo. ex gralia ufclH 
dacaraeana, kao firak>raa ad loap aiaiafCB pccnria« ^amiiaMa aafriraM pcriada raUcaa aa af- 
parahMi denaaliaiBi MaM, Ad viiandaiB loafianai wiTiBaatt walwiaü aa iMaiiliM i|af fac 
aandataai «dtiUliawiii müntaniai. ad dacUoec« »taailio»iai.(aia) iMaai ia «t« aa «ffmü, VMakcM 
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Mii n babeil. Wai^Eflleiw wird iid einer „in cnisliiio iBBOcenliam'* deMalben Jakm ge- 

»chchenpn Vprthpiltine Hit AllmMpti ntn h soin Niimf nnlor den oplirendon nnmlu'rrn auTge- 
führl und ohne den Zusatz, dass er seine Wahl tlurch Sli»1herlrelung gelroffoH habe. Er 
muss also Endo Dccember des X 1512 noch in l->auenburg gewesen sein. — Auf derselben 
Seita im MBDuerlpli, im die vm«l«1i«id«ii MilllwilviifBii «ntaoiniMHi riad, iMlat «ich modk 
«Im indM» Verhandlung des Kapitels, dirtirt: ^»Aprilis duodi cima" — wakridioiiilieh dei fol- 
genden Jnhfps — in welcher Andreas Koppprni^rk zum loi/tt-n Mnle gpnannf vird. Auch 
diese betrifft eine Besitzveränderung in der Mitte des Kapitels. Die Curii-, die Tideman Gieso 
In dfim bez. Jahre ione gehabt, war Irci gewurden, nnd Andren Kop^jcniigk wollte dieselbe 
«plircn, wurde jedoch dordt einen neuen AnM seiner bfisen Kniikhcit dam veriiindert: 
»Tenenbiiis doninns Hinricus emit curiam vacanlem per cessioncm Vcnerabilis doininl Tide- 

rinnni Gi«« licpt d. Andreas Coppprnigk srninr dirlnm »«pirnbat optare curiam cum 

invalitndinc leprae corrcptus Sit ab optione illius prnhibilu.s.'* Icber die weitereii Schicksale 
des Andreas Soj^eroigk vernehmen wir Niehls Wahncheinlieh Ist er deai neuen Anlalln 
saiaer Knnkheit erlogen eh In Frsnenhiiiy selbst, oder in der Enlfemmg, Ist «ngewiii. 



iKtlriltutionrii intrma M »equoalrelo ■ \nco drbriintnr tinquim mideDli et divinia 
«MBlL lB»aper mcpü ideai ioadm Andrea» Co^pera^ x^C loreaM 
a d«lluieto E]hk«|>» Uira yra «waliB— acclaiiae, fM« aiasiia es parte in divmoa una 

nfTrroiu dr ralioiipm Her. DnaiM BcMn KalriaM M Cspitalo, mm Italic nlio niniu fufllrieiii et 
UUu tudirio omiiiuiB doininornm iiTidmli(*imb d«>cuiiienlis viddbalur Inlcrponuil Her. dooiiattt •! 
Trnrruk>ilt' ritpilnlnin iirri .litni ontiiiiiiii Mii4>ruiji rrnrliiiitn iiiJ i-iini iih rtiil^riiin tlorttT inj4j;i!t tc^a' 
lam et etnrtiini raltoitc«) «It« |>cr<:<:piii «tblulcrit, El tior iirrt'^uiin babcbil iacun et progrcMam • 
ktto NaliTilnüa nuriar |iro»nc NdTcnloro. VMMCabilc Cspiluluiii non inlBBdil i|Mon aatehtaB 
daausuM An^raioi pdraro fitadiba« «ab (mW aa aa rii «um koc niMaanai «I, Sad vifM« i 
MM artaalai vmmm «nit adwniMraliowa ftwla* M a a i a laiawli m^m doa da ; 
nl »upra «iifliciralcni ralioocM obtalMiL* Oamalfr «l^ht die Benetiuilif;: „boc aulom arreatuia aun- 
qMiBi «ffeclun e«l (ortilMH pi t fUi bmeU» tibi adaiiaiMralo« et Mibaecioun cirac«rdiajii proat 

An V<>rhand1unK «chlirMt iich rinf andi-rr am c1cmvll)rii Inlirf. wclrhr- daa Datum 

führt: Ortobris quinta. Sio lautet: „Conriuaiim fuil prr Vent-nibilc cHpttiiluni cum VenerabiUe de- 
eninu» Aodrva« Coppcraii^ c ort a yg ee Ipprae morim infectea Mne aol«we IneMdl an dBUrta V* 
W» Capitafi ne «m Ida f eaa tea l l a dmniai» aboMinartoaeai | i« a e beat qua Ue 
viunt nmmtm* valeat, Ipaf laaqiiaai acfroto pro ferto *rf Mattial VeowaWJe CapNakua 
triginta ulTeiTC iiwtiluit proEpiphan. atilrni Toto inurL.i« «iiiin li cim. bo. no. iuilii pnorcm exhibiUo- 
ncm. «airo «ireüto per Rrv. deoiinuin UMtrum £terlum inlrrpoiilo. Deitec in urbe deeiMun (iierit 
quoil i|>ii urfnuii ii'|ir<'«> et klicta * aaSapto aetpMtlnla debcatar. la ^ßm caMtasianaM Idaai 

ipsc Andiewi C4>ii«ii!«uit. — 

*} i« bnner J«r «ielrn Kapitelt - Vi>rhandlun|ir<^, die au d«n folgrndt-n JjiUrcit uilcelbciU werden soil die 
hlnfi^ di« Namen der DoiDlu rm enthalten, ul der rtaiae von Andrr»» tiepprmiirk aiiri,'i-riihrt £■ 
aoiieial aeoack dar SckluM begiündet, daai er ta iMrfe dea J. 1^13 geaiofbea ml Wenn dicae 
Waich» dto UdMla WalnahefalkMaH Blr ikb tat, fMhdf ist, ^ »bm «Nr aita 

9» 
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f. I. Die Handelsverbtndujigcn Tiiorns mit Krakau waren soboi seit dem Anfiuf» 
4m 14. JbMmdsm neM badmilMMl*) ««i nSg« im Mton JUlA«^«it* wit deoi Aa- 
•ath wi e Ww^raiMM» m Mm woA mguummm labeii. Sowohl In Horn ab Ib IniMii 

linden sich uhlreiche Belege fir die ei^ Yerbindung Mdar Städte. Et wire Bonath 
sicli nteht anwahrscheinlich, wenn — wie man bisher allgomein nnznnehmen pOegle — ein 
Zw^ der Familie Kt^pernigk von Kraliau nach Thwa Qlwrgeciedelt wäre. Bis jeUt fehlen 
j«dod dia Baw dw dalftr» data die Pbarilie «rspranglick Im liahas aulMig gewaaaa lai Nor 
«to flinaiear ft ip pa wl g k — aMser Nidap loppai^gk — wM Im tnkum PoemawilaB a«%»- 
fuhrl nnfl prst um die Mitte des 15. Jahrhunderte, wfthrend die Familie in Thom schon Aas- 
gaag des 14. Jahrhunderts vorkommt. Nach einem alten richtigen Gntndsalze Lst aber der- 
jenige Ort als die ursprängUche Heimath dner Familie «ii»Hseb«n, an dem sie zuerst in Ur- 
kunden arwUnt wM.**) 



Bnidar I^rotanj nirht durch ilm ia den Boattz der droi Ndnberyer BrobachtunKcn &1>rr dm Merkur, 
dkl der^clbv (ur die Thrunr Mftt* Planetoii l><-nutr.( hal, |^Mit;( *rin. A|K-It haUe ilirit« (chHrr- 
nn«it[r llypothe*e aufgeiiU-IU. ( ncnnrmatioii d. SUrnkunde S. 1 jH) um zu t-rkliirrii. uuliRr Jpm i i>i < r~ 
nictti^e tteobarblBBfoii. die enl 1544, aiiocui Jakr navh »etmm Twür, TrrOflcnliirht wiirdrn, br- 
geweMMi srien. Er melM ntmlii-b, da«» Andrea« Hoppemigk sie f&r aeiiu*n Bruder diirdi fieoif 

imtn ItrfciniHAalt w, wie faiiinJi «nikll, ia |Um 
1 15tS aas llaiiM mmIi ItoalMiUaiid aiirtehfahchit wd Aadrca« 
Xaiifaniffc nach «Uftr AMeinandoni-Uung brreiU 1513 f^eatorben. 

TBiadiia*— Mvil^iaB, uaMudick Catfanir n. Ludwig dca Gtmm, (Tfamk AicU* BML IV.Hr. S-M) 
wan« 4mi Hotm«« Mlnr h i i wi t — i t a BefaiMiiyuiig«« ia Bein# Uitm llaM tI a arit 4m ia<i eh aw 

linil «ui]öAt1ichci) TVuobbar^iljiatrn rin^cruunit wordrii. Der Iluiidflsu <>2 hi düH »üdliihe Riissttiiid 
wie iiarh Unf^m i;iDg über iibif hnikuii. \Mirt'n nanirnlÜrh kaiiririitr huh Thorn. dte für 

^iI'lIf'rlt■ndls< li<'i Tiirh und CoIdiiIhIw Hsrfii dii- Krzcujuisif jfinT Linder, bo»*indi'ri Kupfer, hollfii, 
um (te i««wftr1a weiter lu rühren. Aber die Verbiadangeu Tlioma mit Krakau waren niehl bi«t 
auf den Dorchgaapluiiid«! gegrAadet, obwohl dieaer ailerdinf« bnlcuiendfr gewe««B au aeia 
acbcitft, ah dar UanM Mit Krakau telbn. — Fir dia regva Haadcla-VerbiuduBcea Mdw SMdle 
lafaa abrifaiw aaeh Zanplia ah dto htalgaa EnrlhauafM vo« Imkanar 
Thiirner St bO|>f>cnbacben, «to amgakabt dar Thamct laaflaali hi da 
BfichfTB an Krakau. 
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HOmcn ans Krsliaii stamme, halte xnrn einzigen Gewährsmann Zernecke, den Terfasser der 
.Thorniscben Chronica" (2. Auflage S. 8i>, aus der sie in die spitern Biographien des Copcr- 
■ictu Obeigegajigen ist*). Ab Quellß führt Zmiocke eine Thorner Handschrin aus dem Ende 
Mb 17. MMudOTto wn» ia rnkfear kA die Relii j«M ikkt kabe a«lliid«i Umm, Ut^ 
wck**ist also vielleicht nur einer Tradition gefolgt, die eine scheinbv» A*lkeBlidtfl darah 
prinfiiie chronologische Bestimmang des Jahres, in welthetii Xiclas Koppernigk Thomcr Bürger 
geworden •ein^aoil, erbälL Gerade diwer Tinsland vvei^t ubor auf die Uasieherbeit der ganxen Nack- 
tfcll Ur» d% wi* kk «bau 8, 14 gezeigt habe, dai Jdv dar MgeMM« 
CdMh IM. « Die ganie Knga iber die Abitamimiag der Fmilie leiipeniifl^ tm 
ist an sich ziemlich glcichjfültit^ und bat nur einiges Interesse erhallen durch die Bedeu- 
tung, die man der NachndU Zernecke's von Stilen der polnischen Gelehrten beigelegt 
bat, welche glaubten daraus einen tirund für die behauptete pulnische Nationalilit hernehmen 
m kAMMH. Wie «renlf diese Folgerung an» denMÜbea gezogen werden lara, ist jedes Ge* 
feUoblalnedJfan bekaeat. Ich wetoa klar aar aaf die Ikalnebe hin, dass die Bttifer Kra- 
kaus, wie der meisten polnischen Slidfas bil Ia die Milte dcf lOi. Abriiiindeni fiot aat- 
icklieailich Deuteehe geweeea sind.*> * 



iil. Di« «ntai BofMi warai bsnH» lairartl, al» ick «ia« IWha voa 

aas Jmar Zail aailM, dto aaf WadMaMn fMduiabM riad. Dia 

l'nIcnrhrifUMi |rrlien un. >sorrir lUr Ziu» i iilrlitilt-l \turJe. JüttruaiiKtbfn (inil jedoch nur teilen 
ktntUffefü^; ab«rlinii|il tntliallen sie auurr den .\uiiit n der t'iit7«liien Bdrffer and der Sununc dM 
X.mAt'S nur hm iiiwl wiidfr omi-if Bfiiicrkims;"". ''''' Zrit. «ilihrr dirsc Zini'burlicr iiiiijthViD-n, 
liMtt Meli X lion »n» (Im Sa hriDiu^en, wi« den i\iia>BU etBX«lB«r b«k«nii(«rvr Uurger, mit xienli- 
dier Sicherlirit brsiiniincn ; Jrnc vcrcinaeltmi chronotogixdien AiH^eo bcsUklifeii e* an 
eaaaaia am 1400 «MwfMvkriabM iM («Wge ia da« lalalaa Viartd vor, Midan ia i 
Jilmaaek14MK Aitf aiaardiOTlMfc Mal iM aaa Maiar daa Be^fän, «a ataa 
de iwcl>l>ogiii^' lu eatri< Iit<-n halten, ab dar l ahl a , «in 4*aa'M*t** kerHintii* aril 4m l 
MBHBo von jvXV »CO«*" Ter»rn hnet 

•) Ith «aikai ImIm noch in den 8. M. «nrllnMi IHiwtfvr Stawailafeln (wfo 9. 14. aafafeboe 1«'), 

die \olii i[cfijiiji-rt, diiss ?firlas Ko[>prniiek »u? Knikiiu bUiniLje. F.* i.*t dir;* dii> rin/ii:»- Zcu^- 
BU», da» alu r i>t al> Zcraecke UDd dvdurcb t»l seine Auihru lil allerdini^i otwas si^ htrcr pi-wnr- 
den. Ui'b''rli>>u|)4 eriiltre toli Iiier nochmatl auMirAcUich, dii>i> ich dir Muglu hkeii der Kmvan- 
damog de« KidM Mnfptnifjk aaa Kiakaa gar aiaie b«Mreitc. Ich habe our di« Uoikberlieit der 



Es M a%lwi ia bekannt, dau ia de» SUdten Polent — da lie but nur von 

Rachl, dat Ihara bai ibiar GifiDdnag variithaa war, wihNid de« 



hau aich aMa dl« detfach« Sprache ia all«i Ütore« ItoaaawBlea vailadeL bk fkah« 
dabet^ data die aadilM(>cn<«a Hotizen Ober den ßcbratteh der laIciaiMken, dealackaa «ad pnM- 

»«■hen Spnrhc in einiu-cu jlii rrn hnikain r Mkhum Ti|j(i'n. m dürl'h^ «ie »iifh »ind, nicht uiivMllki>m- 
men leio werdon. AitüM^ dm KuÜuJiuLbcra werden in dcu hiakauer Archiven Acta lutluiana 
and Acta n';il»inil>ii »ufbrMalirt, die bii in den Anfang de« 14. Jahritundert« zaräckrcicbeo (Hie 
Acta Miciari« b«gta«cn i^l daai Jahr« 131<i; di«a« aiad gaas laiaiaiirii goKliitelM«. Bei 4«a 
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fj 2. Der bemitt <ltor «wllmte fMliera Prafefnr an itr rnkmllll zu Wanelmo, Adrytii 

Knyianowski theillo zuerst in einem Anlkatzc (]i>r ßiMiol.lvn ^Vn^v/n^^<1^^ 1841 (Tom trz« ri 
p. 3f>.) und sodann in sr-iiirr IS44 pr«rbi(»t>rnpn (;<MlLiclilni<:ss(hrirt auf roprrnlriK mit, dass er in 
den Krakauer Ratlubüchcm schon am Ende des 14. Jahrhundert« den Namen Koppemigk ge- 
runden luibe. aimliA tu denijonrgcn Tofunen 4er mAcI« cwirahrla**, du hn Jibro 

1382 begtime, witer den im Jehre 1306 neti eo%eiioniHeean BArgMn ein nlVieoiatte Kbii|tir^ 
nig" angerührt, mi»1 dem Zusatz«*, d»ss sich fiir seine ehrsame Herkunft und aein fwtes Ver- 
halten «Irr Böhme Pam^mw, der schon lönjjere Zeit in Knikau ansässig geM-escn, verbörKl 
habe („Nicolaus lioppirnig habet ius. Dambran- tideiussil pro litera"). Dieser Nicoiaus 
toppimig, nimmt denn KitjdraowiU ebne Weite««« tn, Mi der GroMvater des Ailfonoaien 
jww ien« — AoMer in den beiden angelUirten flebriflen verbreilele HnyAenomU aein« 
Nachricht norh im tpirorinik litrrnrki, in .fnnions Jahrbüchern für sliivischc Literatur (_IS4^ p. 
24T,) u, a. Sic wurde ierner durch K. Winary.icky in die Ocsicrn ich. Bliiticr für IJtt rnlnr 
und Kun£t it. 1848 V, Nr. 32 aufgenonim«» und ist dann natürlich auch in die Uiugraphie 
von Gsfniki übeigegangen.*) 

Bei der Bestimmtheil, mit tier Krtyicanowski einzeloe Details seiner Angabe hinzuge- 
(Qgt, ieblen audi mir bein Zweifd darra erbeben werden xa binnen, anmat da die ganze 
Haebriebl dmcbana nicbli UnwabrKbtinliebe» entbili. Um ao mebr war icb enlannt, ab id in 
Kiaban iwar das von Krz^fianowdti beieicbnete Ba«b iaad, veigebens aber die von ihni mll- 



Mhaa Sprach«, obglaidi artler« tai Gamm privalirl iiaincndi«-ti »t>tl drr Mitte de« 15. JihriiunilCTl«. 
Wehl« ab^r Ut hh in dir Mitlr des Iß. Jaiirhündrrt* ftolnUrb fefrliriekni. Die vnte in pAlniM-lier 
S|ira( lu- n>^,lr I rkiiinic ii Ii lunt J.ir^ 1 ".T l g«>ruiuicn (\, 9 palt. | In den vorauf- 

fcbfntlen Jahr<!-o wird faai nur iIm' liiti-mis> hc Spraclie gubraurbt, durrh deren bbcrwicfcndiMi (ic- 
Imturb der Uebersanc nm (>rl>r:iii< di r iMMMlMa Sprache anicisahnl wIbL Ka finden (ick 
akcr rntjOi gegn die HMto 4m iü. JabdtMdefM iwiiwi daMdie Ye d t md l— f i a aa a. B. am dM 
Jilirai «Sao, 1S91, laSS ia A, 8 ftg. 1t4, IM, IW, IM, 117, IM, 10» «ic, hnm pi«. 
458. 541 u. a. 

•> HrayaMfftraki haiia aeiaar In Tcito mUftMUm Vaaivirlii norh dit wellaK AB^aba Uaaugviaal, Aas» 
dar «ta te TarfeMM airflrtllndem .WIeeiaM KepitcnttK" am M hw— atanmne, da der Caedia 

Dambraw »l<-li Hn ji ini» ebrtamr \M.iiiin vi rhurff» habe. Durrh Tli tindia'i' " ntx f den Namen 
K<mj>eTOitrk '.ii. lili' rr ilie»e Atmirbl iih. Il m sintien. Wenn Krjyian<nv»l,i » \;ii hrii Iii dl»er(tiiu|il 
ridilii: Ti»rf. sn würdi- liei der ila«i:iliL"ii BirjcuMinif Böhmen« fi'ir die [Varlili:>rliiiiHiT rmc F.in- 
wudervnf an« jenem Lande nacb Kraiuu darcbaM nickl* Unwahrarhcinllrbrs haben. lieliitKvm 
feradila aock P^lnr i» der Bflkai. HmnnaMiliclmlk (Jakrg. 1831. pa«. 433) nrit Hinweirang auf 
•albMi HiaeeOaiMa Wflariaa nfai Bohaoriaa L Vh, paf. S30 cto OanmMl bei, ki «nkhon dar 
IfaBa „Koftnik* arwflhM wird, h dea allen Bkrb mtikmtm der Fra««T NeiropdMaridicto ■•• 
■i-habe nlimlirh Rrwlihniinfr einer Veriaiit*iirKi]!i(l<- vom 25. Oct. 1391, die »irh auf die Kirche rm 
IwHniunoa im Bunxlaucr breite bciö(e. An liitftr käUen »ich mehrere Siefel (wahrscbeinJicb der 
VerliaufiiiMierti I Erfunden und dai Sie unter ihnen Mrire das rinc« ,,1'lrii iii elf KiiprriK"" K<-»eiien. 
Mit Bezuff hicraof eriilirte denn anch Winanidü a. a. O.-. ,I>i>^ Durf Kupernik befl in der N*Im 
von KcwmonM. Ea war cbemal« der Slaaiauila dw Jiaker v»n Kupemilu von denen man JedoHk 
seil dam Aatofe dea ti. MilnuulaMa kaikia waüata« fiatiiaa ladet, ■aiarlich weil ata aa 
diaa« fit aaswaadartaa.** 
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gctheitt« Nachricht rachte. Dieser erst« Band der Acta ooDinlaria reicht, w!e Knyiaiiowiki 
angegeben, von 1302 — 1422, die Sfiien in demselben sind paginirt und man kann Ttierai» 
■ «»ebeo, daw kein Blatt fehlt, am alkrwenigsten seit KrzyianowskiU Onrcitstcbl beraoage« 
wmmm Mi& Dw Jilr I3W begteat nU f*g. 61 ; m kwrnl mt Htm «nd tai M- 
ffBodea Seiten aher der Name «Kopflmig* gar niete v«r. BImimi» weaif imtot 4wMlb« «ie^ 
in den Jahren 1392 — !400, die ich einer g^enauen Durchsicht unterworfen habe, da ich 
glaubte, es künnlo sich Kr/yz;ino\vski viillfidil in der Jshrcs^npahp trcirrt haben: aueb 
fand ich keine Stelle, in d«r die von Krxyianowski angefuiu-len Worte in Verbiiidung 
«It tbiM IhM UivgMdM IliBMi vdrUman.«} 

INe miMMr GvbkriMt m ito M mMt im BrUlranf üemr ntMmim IltliMli 
m mU »t beMUiglM nffp diM im* iIb ^wgMA «De vm KvsyiaMMiiU tag««»!» Mtt 

gWlAt hätten. I<-ii IiDtte nun noch dio Absicht mich an Krzyzanowski selbst zu wenden, 
wurde jc<iorh der h den uaMillellwr nach auimir Mefcliehr ans Schwei Mfio^glM Tod 4tlr* 
selben hieran vcritindert. 

f. S. In 4an rolgendn Bmde «Aota oannkflia«, dia U« fun Mm 1449 nl- 
dm**)» Andel akh «brigaana — mv Kniianowrid Ubanahaa hat — «in „JoluuuMf loppei^ 
nlet;*» «fwttnt 

Die «nie Bhiltaiang gaaAiait «einer S«lta 3SI tn awel flehrittüAdwn dea Jahn« 
1434 «fieria sexia ante oculi." In dem enian ilaltt «»Johanna« Coppenidi!" aina yoUntadit aus 

:iM •^l infii MilbiirgLT Joliannes Stliwoidnltzer ,,ad omne^; causa> el dobita ad fnriondutn et di- 
mitlcnduin ootnia ac ^^i ipso conslitaoas ibi praesens esset cum potcstaie suüslituendi alium." 
Unniittolbar daran schlicä»l »ich ein anderes Documcnt, worin »Wciuil Reichil* ans Bresku die 
haiden «bengewmJM Mmna« Sehmidaitaer nnd Johann«« K«>|i|f«ini«fc al» «a^ Qen«ial^ 
Bevollmächtigte ri einsetet »ad omnia dcbita sua emonenda.** 
«•nvälint in einem DoonmeMa des Jahre« 1441: 



•) IhMw «an asn ai%aaMNmaMB Btffwa wM Im Mm 199« ein IümImm Cn^palk, 1809 «ta AON« 



Reipnik, 1394 du DornlsU. llWfi M:iilii;is CiJrniijK rruMmt — «bcr keiner denclbeo in einer Ve»- 
bindnnf Danil<rn\v, i-heiü^'j »cnii; mit (km in Kr; j ruiiowski'« Mitdiailnos enUiallenen ZuiAtzM. 
Riiolau» Dunibraw, wird in (ii in Bik he liaiili^' crw.iiuil, iiuiik iuIilIi in ViTbiiiduiiK iml Lewnynl^ 
aber mit keinem nilier an Kop|>eraigk crianeniden Kamen. Auch unter den übrigen Eig enn — t f 
habe ich keinen gefoDden, der Acbnbchkeit mit „Kopamik* flkabt km*} am nlähllWi Uma aia 
Nicülaus Korp, der 1399 unter den Seniore» mecbanicornm erwilint wird. 



**) Okfw fiacli betadel äcb tbenCdla, wie der eni» Baad, im li»«lk«km - ArcMv« an Indian mm dam 
■Man Titel: ,JiHcri|Miaanm Vfo. V flnbl Vro. 19M). Die darin Mdadtaim Docnuento — «w In 

lateiniachcr nnd deuttcbor, ki'iiis n p ci t u ' h i r Si>racbe — »ind vcracbiedeiien InhalU. Ei 
finden sich darunter Anerkcnnliiisao vuii Si hiilik'ii, /^ihlu:i|r«Tei»prccben, kla<;cn, Api>ctlalioncB von 
»Icn Si liii|i|ii'mirthcileD, Tf itium-nU' I ), Ti-st.iiin-nlü - EriUii);u.i;ii'n u. il;;!.; miiI.iiih i^ir/ni;»- 

weiie auch RathMcUiim} femer finden licb darin Yeraeichnct die Namvn der jäbrUdi gewählten 
Qawitka-AHailanm (^^uitm mathwiiiiw— * «to „mi|iint" gmamit). 




40 

I Teschitor et Johannes Coppernig UdUMfml fn iMn BmI- 
faili oondvtt MM» ad Mhcadm wadfiatB« lonaw 



Der im TontebeadMi Pfengnplieii «rwibnte aJohaanes ^ppenikk" kl iw einzige En- 
Blifer, 4m Ich «H 4iet0r Fuiili« in Knlimr DueaMob» feAud« lake. Amm 
flc getdiieht nw noch WMn Niclas Koppernigk, dos Thumer Bärgers, des Vaters des Astro- 
nomen, einig^msl Envähnune nnd sind liio ihn belrcITciiJcn Slollf^n hernit'; aitfiri ftlhrf — Auch 
die polnischen Gelehrten haben keine andern Glieder der FaraUo Kgppeniigk aiufindig gemacht^ 
die während des 14^ 15* ud 11 Jibimdwli m iMin Miissig geweMo hIpm. b«t iw 
Im 17. lahrlwiertii tiia|l Aakn»» flnbowifcl f» mümv tai yetf—gMe« Mtt m Km- 
loni oncMiiliHlt" Schrift „Starozytniczp Wiadomosci o Krakowie" einen „Grxegon Kopetaik'* 
bei, welchen er in einer Gcrirhtsvcrhuiidluiig zum Jahre 1626 anfgefiuiden and ans den Jahres 
1661 und 1687 cwei ähnlich klingende Namen. Die Belegstellen siad aioiit angegebe« und 
wuast« äa nir Gnbonnki awb aMl i« •«aoan, 4a«k ««nieharta «r. daiwi BkhU^nU. Dto 
(BlaDan aiad lai ABgwMiaan von kaiiier Badantuaf , dar ToUa lindiiMl wifan |«ka ick aia 
dam Teila^*} 



Gnbowiki wiederholt in dem oben bat. Werke die Vrt]ri«newt)i!*iick« Sl^llr abrr „NicoUat V<>rp<">i?-" 
j«-ilorh nur iiarh ilfiri t iUt« KrtytMOwaki'«, rJa rf nir - Ibst VPri-H lirrlf , du: von Ii ;i, I m ti 
aülgadMBteii Woile mcht «iifgehnidaa lu hnbrn. Varitid fahrt er fort: XopenuXow rodaiu« 
laiäflM pns wiok XVII w Krtkowi« z^mieitktwcla >n*>im R> 1S26 Gncgon Kopernik 
(ttj* W wM^si« lUjeöw W iaMiMM Xu^4 buw gttBcartkief 1661 bjri ta oiiad* 
tfm Huu Ibpmili fria) mnaii. IL 16BT jadaya i Rady gmia. byl Woy«iä«k K*pitr> 
aidkl i lak ai^ ydpiss t aa «twiafi <aalM«k4ir InaanUdk 



Diglized by Google 



Der Name 4er Punilie, welcher Nicolaiu Coperniciu raülterlicber S«iu angehört, 
Hata^'wi» dar iliw iht i ftuUeOMiM^ die T H l il ii« «w l ||it i« AbwtaOnagtm ia der Schrei- 
hng 4nr. Aveh hiemf hai AtiDkoMt (KoMMt n. MM 48Q> Imtti Mlbarinmi gwuriW. 

Die Varianlea, die dort aus Königsberger Urkunden von Johannea Voigt mitgelbeilt werden, 
sind: WeiselrodI, Wcisselrot, WeisebrodI und Wnfs.«clrndr. Voi^i entwheidet sich TOr die 
letztere, als die am itäufigslen vorkommende. Auch Lichlonberg halle dieselbe auf Bactko's 
AalMlIlt (Gflseh. Preuss. IV. 37; aufgenonflK«. In Utmii TfcOffMr Ihouso-iplen habe 
iA ftm Vttrn JaMk alebt feftoda«, efeea «» wenif eia« dw andeni IMpIaqw Flwwew. 
Dagegen enthalten die Thorner Archivalien rine ganze Rnihe von andern Varianten, die je- 
doch rinaiifif^r im Klrtn^^o füsl frleicli koinulon und ausser der Vfrlniiscfiiinj^ des 1 und n U| 
der Milte tJeü Wortes und der verschietlriien Venlärkung des Ziscliinntcs nur unwcsenüiote 
AMtoteiuffBD dvliieliB, Dar Hub« encfcdai almHelt fül ii«r in den Fbrnm Wilndroie, 
und Walumoda, Wacaelrada and Wacaearodob Wisielrod« and Wimaradar fM>«r Wwxll- 
rode und Watzilrodo; sehr sollen finden sich die Verstümtnelungen Wnstenrode und Wastel- 
rode, Wailzenrod© und Waiczilrode. — Docnmenle mit eijfenhüiulipcn NamensunlerschriAen 
von Gliedern der Familie Watzelrode haben sich nicht erhalten und es wird also, um zn ei- 
BM IwaliaiB >a |aiu«Mi» Uar aia italkliw Varihliaa, wla bat dw UatanflhHy ttordla 
flehnÜNiiiff des Nameas Kopptraigk nzawaaiiaa wtiL IHa MMrIariigMl« ilad jadofli ftai 
drr Torliegcnden Frage bodeiitpndpr, indem rnmrntlich die ZnW rtnr g'lr-irhzeitfgen Mann- 
scriple, in denen der Käme Walzeirode 'vorkommt, viel grösser ist. Es hält Terner schwer, diese 
ursprfinglichcn Quellen gegen einander abzuwägen; denn auch die besten Handschrüten bieten in 
dar Mreiltang fewiesa- BigeonaaieB, ro denen aaeb der voriiegende gelidrt, fbrtwllireiide S^iwta- 
hnngen dar. Ebenso nisslich erscheiat m, wollte man Beban dam aebwar enzniegenden krilischen 
M '-f^-iübi ein nipi-lianisches Verfidirpii nnwenden und clwn zSli!en vrrsiiehen, welche Form in 
d«n bessern Uanuscripten am hüuiigslon vorkäme; denn, wie gesagt, sogar in wichtigen Do- 
camaaiMi wvdo- Sc to e tt er Ii dianr Beäehung gani nacbttssig. Dan lomi faraw der 
Umstand, data der Kmaa d«r Ftmilio Watulioda mafar ib baadeil Jabie hindairdi «ieb ia dan 
Hnniiscliriricn erhallen hat und das« es sehr fraglich scheint, ob derselbe zu verschiedenen 
7 i'f 11 lit rrhaiipl tfleichmässig geschrieben worden ist. Aus Allem folgt, dass auch hier nur 
ein annulioruugoweise sicheres ResulUit sich werde gewinnen lassen^ das büchsleos in ne- 
gaüver Baiiehung cinigeramaBcn liiirt wardan kann. 



6 




1 



Die ümemehmif ihum mtfirlieh «ttck bei dieser Fhife MUfehen vm des Thomer 

^leicbzeiligen Hanuscripten. Uiilcr ihnen nehmen die Gerich Isbflchcr wiederum die enle 
Stellß ein. In diesen erscheint der Name übcnrieffend in der Form Watzcnrodc (oder Woczcn- 
rode), ebenso in den städtischen ZinsrcgUten und andern gleichzeitigen Handschrilten , fer- 
ner euch in den AlWcluiflen des Karbuch«* «M endem ew dleeen «nd den RathsprotokolIeB 
•bgdeitelen sidUeni Memueriplett. 8ebr bivllg Sndct eich aber In eilen dieeen BandwArif len 
meb die Form Wal/^elnul«; fodtr War/i lrnrin, » eldio mitunter da wo die Form Walzelrode 
aurfi-iiiminicn i«f, iiiis<liiu klii li :ils VuriitnU' tpf/.cii Ii iict wird. Zwischen dpii bcidi'n Formen 
WaUeorude und Watzcirode Mur also «Hein die Wahl zu IrelTun; ich habe mich für 4ie tetx- 



Zunächst bestimmte mich liiezu der alioniige Gebrauch dieser Form in den Frauen» 
bnrger .\rrhivalifn. •) Ich elaubte diesen Documcnltni l incn hühcrn Werth beilegen zu 
Mänen aU den Thomer Manuscriplcn, weil jene wohi alle von der Hand eines Domheim 
henfliina» der den Heaen eeinee AmUgenosson gewias ricfetig an aolMilMB wwle^ nflnnd 
die leialeni nnr tob einflMdun Schreiben fefcbrtebe« aind. Biaigee Gewicbt lege Mi lyadl 
danuf, dass das Pamilienwappen, welches neben vielen andeni auf dem Rathhause zu Thorn 
aufbewahrt wird,**} in der Milia dea Namena ein 1 bat (und nicht n); die AnÜMliria nin- 



*) Sfeie dffMiMnJlf» WnacMininwblR des Doaiherra tflcaa Watniroa* Ubi kk la Wtmmkmit Hielt 

niiri:;iTiiiiili'ii. N'u' ti •tiiiL-r Vi\\h\ mm BUchofe uiiUrzci« hnot i r iiiilfirta h nur mit ilnii Voniaim-a, 
nnil \^irr| rl>i'i)su inji h in iillin \ < rliandlHnjfrn jl* i>pu» I in ii." oiiI W tgUiaiiine ilta KaniilK ii- 

iiiiiiu ii-i hr/.rii hru't. llahrr -.riil iilKTh.iuiil Si lirifl<lii' kc, in ili'iicii IdUlerrr Torkoiliml, sfhr »tltfii, 

sumal da die ou^i^n HaaiucTipli: eni m» den Ende de« 13>. JnlurlHuidetto ■ti—riii lutd Verluuid- 
hiifw am dar M^ ab Licat WMaalrada aech Poadun war, ficb Aul gar rieht «rtaHan hafeca, 

VlHMri haN idi VMIiai|.«Mmi WalaHrata ia PhMMnbaapr AnMraliao ia%ifcniia. 
ainacil aMea ich «in «mm uai dto Um 4m M. Ja h i t aaa wl a nj«dai|HdiricbaM» (apMcr Ms aaf 
die aaven Zelm ka!talH(«ntnat) Tendchriai der B(«Hitfr, Prllirten «ad Daatbann dor EnriMadl- 

»i'lifn Kif' In , \si'I, 'i.'> .li rii ,,lil!> r privileginnim .'i V„ri.i - ; ■ ([.iit. C.) vonmsri 'i'.rtll ivi 

Die Samen der Uisdtüf« ütud «Innn \o\\nixx4i% cnlhiilirn; tlif Auiiuliluug lier tK>ni]temi dagvfFB 
baginal ant mit der swcilen Hilft« des \j. JalirhundtTU. linter ihnen brfiiidel sich iil« einer der 
•ntaa Lveat Walselrade. — la denellm F«na encheiui der Name in den ,,Art»eali i« aoc«- 
fUeBMi Ueae Bphnipl ynvaaM'- (ia Anliva dee PaaAafll* BciiM. A., Hra. S); aiaa AhariMft 
d—iliaiadal idab «aeb bi aiMii Jlaawe#t> daa bpluMMWm. waiche» aril dar akaa Vn. A. 
t7 bexeidiaal bt Aa«Mrilaai haba leb den Fiaidlleanaiaeii dcf Buchalii Lneae nur M»cb eimniil in 

Kl imriiliur^rr .\r< liiMilii ti gefunden, in nwt Ali*rluiri drs Wüliiiiclcs. Jen ein Miiim(iTi|)l ijr* 
VimIiuO. Archivs entluU (^D., 17). Der Naoic wirU tucr imt «'inn ktnni'n Abvtt'jchiing, dio hei der 
deoialigeB SdwribweiM iuiun eis lolche sn beietchaen iil, „V> ut< it lrnüc^' getcbrieben. Sehr aaf- 
blland Mt aa. daai die KraUpdieobea UicfaeafaMoiibar die allcta ia den Fiananbaiftr |laaMCi%la» 

•dM „Veieolre»-' (frschriebea Mxem. 

**i tm hkft MOB «atdn, wia ■ab n ii M mmul g»» aai aaeb gai a a c h a a. a. 0. laitebMaf t^aaa B> ladka^ 
acMuM dla Wtap^ iar abaa wad aaoeeb Mlbeadea Paaüla« Im Unda «ad «aaer AaM sa Sk 

Marien unweit Act Smrislty nach deiu Aftiir-wcrts mm sUlä -wc-hrendc« AnHriKkcn. «in;i In ji^rn 
in lünff huiyeii Hc-<h«n-* **e. Aie die Mancnkicvhe in ialire it'i4 den Ktangfliirben «!»(((: aouunen 
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Ikh „Wtzelrodc." Audt in der Krakiuit r rnivuisilälüinalrikc) (vergl. unicn S. 45) ist d«r 
Ifnmf mit einem I yesiliiiebeii C^Waczilroth.") A!s ein srfir srewirMifr-ps Tmpxiss gtil mir 
ferner, dass Slcnzel Bornbacli den Naroen in der Schreibung, die ich für die richlige halle, 
in MHM- benito abm B, 88 «nvihntoii Stomniftl«! inntut Deaa Bonibick Nfcri«b seina 
„BUiiffh TINA Anfriikr n Dmtiii^« im J. 1B87 i« rimf Zeit ind «d «Iiimb Orte, wo es 
ÜB durah i^He vieirachen Verbindangon sehr leicht war, die richtige Srhrclhung des Na- 
mens 7.V ermitteln. Irh lege ebenso bei der Zuverlässigkeit, mit der Gassrndi gcarbpiti't h»i, 
sehr vielen Werth darauf, dass er gleichfalls den Familiennamen „Walzclrode" schreibt. Auch 
Toigl Wt fi]M%eBf disM Mudlmqg b« im Crfoimttf rim Copwniou beüalgl. (Jftwuu. GmoH. 
imi. 184). BndHdi «rwibM ieh nocb, duM «Ha iMueni fhoaut Scbfiftaleller*) gkidiialb 
die Form Walrclrodo als die rirhtigp ansehen: so (5. fcntnerin dnn ..Tliorner wnrhentl. Narh- 
richlen" CJ^hrf. 1762, S. 4üj) nml in seiner Sclirift ,, Geehrte iinci gelehrte Thorncr" (S. 4().) 
so K. G. Practorius im „Thorner Ehrenlempvl" iS. 6. u. 14.) »o euiiiith >V eraicke „Geschichte 
TbmrM« (S. in. m 9*^ 9»}«»). 



wurde, biaf aMoi 4tai« Wi|ip«a, 100 der Zilit, in tfe« CorrWIm« d«« lUiJlihMMt mI; waatBai 
Ak Ih« «a HÜB« Mntünm gataB» i rt% TOrfimM. Bto fmiir Thdl «nmAm fai 

nmlortn pKsagrn, aU dai RaiMiaut im Jalm, 1818 von .'Sapolron xwB Uturcih «iafericlMel wardc. 

Von den niil <lor Familie KopfM^rni^k Düfa<^r renvaiKUcn Gr«i-lil«Thlorn der WaUelrod«, von Allrn, 
Uiiil Tc kiiW (liihi n Ml h dir Wii|>|irr» rriiallen. F.mi »nllHtirn<lii;i ' V, rii ir!iiii>» (Irrscfbrn - M it 
4ie !Vamcii uUt;rbau|>t mtk au( tteu Tafftn befand«*'« — linilH sti h in nii-brvrea Handschniu n umi 
ist aus ftarn auch in die Zcraeckr'tclir Chronik (3. Aiillnf;«' S J i iil<er^-g*ng«l, ßim » )i]i|ii-ii 
4»r lof|Mraifk l»enDdel tidk aiclit damalw. Bs i«l OliriRm» ««raUend |Mni(, diM Zmadm im 

dra BiadMf Lacas „Weimhwt* MHb 

*) Von den ÜMm acknibl Harlkaock iai JUtea und Km« F w w n ai* des Kmm ,Wala«lro4'> (ds 
Variaatmi! WMiebwd und WebMirod bciekhneMl). ia der .PMiiu. ffircli«nkiM«ria<' dagegen ,\V«it- 

»clrml "ilcr ,.WeUclrod"' wahr>i h< inlu ti nur il.i' Aulnrilllt der KrMi'.unli-.. [icn KirrhcnllUloriker. 
Seinrai Vorgänge in daim Zernrrko ohne V^'cilrre« gefolgt, oh\tuhl ibin die Tkomer DocuaeaM 
kdMMt «waa, a«a dwan at die ridrtift 8clH«ihing dM llaaMH UN» Mm kmim ktamf 

Vm km» üaBHM «ataMtiat m Iwaa, da* bai dar WaU awfaelMa daa Timm Watseirede mai 
Wataesrod« aar die BehchaideB» EielaM hnlH-n tkOnate, «ai kh wrifHiM ia der AMMrin^ 
darauf aataarimn BMckae, daai die ■toig^bergtr Varianten, wk die vm de* Knallediifliaa Ut» 
chaalhMeiilwni anliieBoaaiea«» Fonneii, nur da« I in dci* Miiie lMb«a (md nicht n). — 

IrMlaaJtcfc hea w ri to M noch, dva kfc ei aMduBck wrtariaaMn haha, efaM laldwn Umwtm 
he) d*r ««ffiefMMlaa Vng» «BtaJflkrea; daan dt» mrirtm, «amMiffiHh utor daa ne««ra Sehriik« 

?i<-lliTn. hiibin, ilii «ie den Kamen WaUrlrinl«' nur iiriliMiFij i.«i rrwalinen kalu-n. Vcineo WerUi 
Biit dii> S> liri-itiuii|; gelegt und willkArlich diu cmc lulvr die aiijcrc YüirtMUt« ttu%e»üinmeB. Ich 
liiibv mid> daher nur auf du^ienigi-n betchrAlikt, von denen ilurih ihre lliritualhiverhtlintMc voraui- 
gM«M WBfdeD koanw, daas sie ariumdUrliea Q««Umi garolgt aiad, oder aich auf AaMriUS 
MMMa. Ii aaM 
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Die Familie WaUcelrode, wcIdMr die Mutter ron Nicolaus Copornicus entsprossen ist, 
gehört zu den SItcsfen und angesehensten Thorner Ccscblechlem. l\-hvr ein JahrhuiKtert 
(vom Aasgange des 14. bis cum Ende des 15. Jahrhunderts) bat dieselbe sich int Rathe und 
Schöppenstulüe der AlMedt Tbom erhalten. Einzelne Nilglieder finilen wir auch in Besitze 
na LeadgAlm ek Hilgliedar der RllierKlMlI. 

D«r erste, der aus der Familie Watielrodc in den Thorner Manuscriplen ge- 
naant wird, ist Friedrich Watzelrode. Kr wird ais ü^lied des Allstäd tischen Schöp- 
peiyerichli a«%elttrt Ii den inkm 1371—1373. Ali Reibwua aemit Ika dw KMwk 
merst im Jahre 1376. Nach den IBttheilinigeii vo« K. G. Praetorins Ctkomw Eknm- 
tempcl S. 8) vertrat Friedrich Watzetrode onmals die Strtdl bei den Uansalagen*). Tm 
Jahre IShüi nahm derselbe, wie der Venuerfc einer Tbomer Handschrift za diesem Jahre 
aegiebt, Thell an den Kriegszuge, den der Hochmeister Koorad Zöllner von Rothen- 
fBfett UHheoea «atemduM und tm wikkm tmA Tkum eiii Ceaüageal m eleMe a 
VHadrich Waleelrude befand sich anler den Fährem der ^armigeri," weiche ne- 
bf*n den ,sagittarit* das Fussvolk bildeten, das von der Stull Thfim in ih'n Kri^^ tf^'iniJt 
wurde. — II. Albrechl Watzelrode ist Mitglied des Ailiitädtischeii SchüppeiigericLls 
IM de« Mrea 1377—1399, in de« letzten Jahna S c Mffea we l i ler. — 10. Albreehl 
Watsalrode hat deai KMude AlMUlieoher BebOffe la dea Jduea 1403 aad UM**}, 



*J Bm iweH« Anipib«, <H« Pnetorio« i. •. 0. 4«r in 4» T«it aa^SMamMM Hetfa baWt|l, bl nach 

Anjwei* de« Karbuchej uarivbü«. Er entMt aCnlfeli ~ olkM Aüfab« «iaar QmU« — m heb* 
»ich Friedrith WaUelrode „unlor den Rinmi und Lrl n n ,iirii ii brriinilou. mit wcUlicn Jer H.i. U- 
nwittor Heinrich Reiu« ron TUurn im Jitlire 1411 div Itittrriiunk lur l'nu-rsm huik^ «fer g«^ea ibn 
Ton dem Komlbur in Rheden Georf von Wir*l>eTg «ngcaponiivncn \ omiUimi beneUte." Itavh dem 
■afk^taiJMaeriea Wakebada abw b«nili i«JdH«lW« ffMtafbM. A«cfc «h gr sitw vwi dic- 
«wn CMgalsN maMie die HaeMcki aa lieh sdriNi taiaaillA sckalMi -man das Mm JÜtm, 
in welchem Friedrich Wiiuelrode im JahM t4t1 gasiBaiia UM, da ar Nieili im Mm 4394 ta 
den SchAppentUiU gekoren war. 

In den Jahren 1400—1403 koninK ilrr >iime Wabietrode unter den Mil(tied«m de« AlUtidtUcbe« SchAp- 
peagerirhtci niiht vur. KIituu.« a<'lii;ri,.'io iili, liuM die unter II. und III. im ToxU' HuTiirriilirK-a 
Männer nicht ein und dieM.'lU} i'c»on tind, lu welcher Annahm« iMa üch durrh die (Gleichheit 
ihrer VormM« VCfSHcht fühlen könnte. Die Nauen der tu den ^k'hApt>onlUthl li(.'x\r))>Iu.-D krhrrn 
Bäinlirh lilü zu ihim gliulielMa AaudMidea (dank daa Tod, BciManwf ia 4m Bnih. Knakktk 
■. dgl.j ttlljuiirlidi wiadar. Vaa alaat sahwaiM« VateilMactait ihnf A«Mhili|Mt intha 
bakanm. 
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IV. Friedrich Watselrode war A11c»dtisch«r Schoppe in den Jahm I4f3— 1414, wnnfe 
1415 in den Raih gekoren, starb aber schon im darauf folcrcndcn Jahre 1416 an der Pest, 
die «iaaiali mIit liefUg m lliorn wAUiei« und aliein aus d«« tUllit» netto Pemmen hinweg- 
nm» rVgl Untdk» yrnr^m» fkm* & Ij. — f. Albr»«kt WaU«1»*d« 
AllHUUscher ScUppe ia Jdim 14SS-im -> VL Lm9%§ W«Ue1r«4« 4w «n»- 
vnttT von Nicokiut Copernicu», Aber den Näheres im folgenden (. — VII. Friedrich W«t- 
aelrodc liommt unter den Allslädtisclien Schoppen des Jahres 1440 vor, zugleich mit de» 
vwmif angef&hrlen Lucas WaUelrude, wird also — obgleich t]er&oll>en Familie angehörig 
mhiMkebüM ti keiiwr iilluni Venri»dMteft nit demdben gestände« Umh^ 

Nncbdem wfihrond eines ganzen Jahrhunderts Glieder der Familie VVatzelrude im 
S ci ftff Ml aM ud den Ralhe gesessen, wird dieselbe während des 16. und der folgenden Jahr- 
taaderte wadar lia KUMcha motk ia aadera MiaatKdMi Deeaiaeatoa «iwUhI. Ma fcfedat 
also gegen Ende des 15. Jahrhunderts entweder ausgeslurbea eder vaa Thorn weggezogen M 
sein. Ausser den in vorstehen dem Verzeiclitiissi- mifpcführten Personen werden im Schüppen- 
buche der Altstadt Tbora noch zwei Watzelrodo öfter genannt, beide Zeitgenossen von Niclas 
Koppemigk: ela Frie^icb Wataelrodo ein mehrefea Vnrtragca aus den Jahrai 1464—1474) nad 
Geeiv Wataalrod«. Lelitarer war ata eakr wehlhabeader KaaTnuma, ediejal aber ia eeiaa« 
Speculationen Unglück gehabt zu haben und fallirto im Jdire 1478. Das Gerichtsbuch ent- 
hält mehrere auf diesen Bankerott ti.-fni^lirhc Verhandlungen. — \oa dem Seife 17 enrähnten 
Cacsarins Waizelrode ist mir nichts weiter bekannt, als die dort milgelbeiUe Notiz, data er 
lia Mre 1419 im BaiitM tmi FMaw gewesen sei. 



MadideBi iai vorhergehendea f. elaa kurze Uebersiefct aller mir bekannt geword^iea 

(üiedcr der Pamili»' Wiftzi lmde gej^ben ist, werde ich jetzt etwas ausführlicher die VerhflH» 
ni.<se von Lucas Waizelrode, dem mütterlichen Grossvater von Nicolans Copemicus, zu be- 
leuchten »ucben. Die nahe verwandlschaltliche Beziehung zu dum grossen Astronomen tf» 
halMhl woU einige aibera Aagabea Iber das Leben deaselbea. Dagegea aebatat hier aUkt 
dieselbe Ausführlichkeit nöthig zu sein, mit der ich die Verhällnisse von Niclas KopperalglK 
behandelt baba. leb «eida vieimebr nachstehend aar die Resallate meiner StadiMi gebe«. 



•) Ib dem lustTipUonsbuche dt-r KmlmuiT l'nivirsiläl fimd ich (um Jvliro 1428 veninchoel einen „Frrde- 
riciu KrederUH W»eiLlr<Uli «Je Tlioruii ^- llöi h-twahndicinlich ist i » Ji r>i liir mit clcrii in Texte mli 
ViL cnvahntM fmdrkk >V«Uelrtnlo und tcia fi«idHiaaH(«r Vater m vielieichl der Mib IV. mf- 
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Sieker «Be Elt«"™, hip ftker das Celiurtsjahi m>ii Lucas Walzclrode ist Xichts anfaiM 
gekommen. Die erste verbürgt« Nachrieht atis seinem Leben erhalten wir durch das KAr-« 
buch lom idiKt 143^ In diesen Jahre wurde Lucas WalMirDde näailicli ia des Scböppen* 
gMd te> AHM nwn gewiblf. Sieben Jahi« dmiir, ia Jabre 14)0 wvda «r BcMww 

■aiglar*) dea AlUsUiltiscbi^ n Gerichics und blieb in dieser einflussreicben Wörde 23 Jabre hin- 

il-irch hi^ '■'-in •II) Tode, ih-r tuulist wtilirschoinlich im LHtife (Il^s Jahne 14^ crfolgta^ 4l 
er unter de» Schitfigo» des Jahres 1463 nicht mehr aufjg[efährt wird. 

IDiglM dee ködnten «lUliMh««- CeUegiems, Balbnemi» M Uem Welaelrode aicbl 

feweson. Dagegen ward «r beim Ausbnicho des Krieges geg^n t; Ii i ischen Orden im J. 
1434 in den „Nebenrath" gi lior.n. Er w ird als di-r t rste und ai)geäetieu»te unter tkii zwölf 
Mannern aufgeführt, mit weichem sich die oberste Verwaltungsbehörde aus der Mitte der Ge- 
meinde beider Sttdto veivlArkle, am ihien Beimlh iriliMiid dar DeiMr dea Krlegee eiimbo- 
l^n,««) _ Andereneils Hilden wir Lvcae WelzeIrcNie aucb unter den aecheseha VertruwM- 
■inMm« welche die Gemeinde bei dem Aufstände gegen den Rath zu ihren FflhFeni er- 
wählte — ein detit!i« lier Htwcis, welches Vertrauen der^cüte auf l-cifk-n Sciton genossen. — 
Einen Beleg fijr sein Anselm in der Sladt gewährt uns ferner t>eiiie namentliche Erwähnung 



*) h ciMai Maniit-riplc der Rathihiklinthrli t.A. rul. 124 p. 281) findet lich eine Abtrhrin der r^cliöppen- 
Of^ t «d«v ScMnwIMdl dm £. E. fieridMe bejrdcr Südlt Thon aat ciacai «Ilm HoMI 
de a. MU Iwidaiabm, ffMa|«^ vmhcM«« nd «iahelif «fproMn» Aam tSlS.* M iIihIv Mar- 

MM dia den Schöppeiimeifter betreffenden Artikel ihrem Wordaulc nacii ■nl: 

AA. 9. Nach g«tall«itr «ffMlIieher KOhre sahni alMMd dl« gcMnm im 4h SpniddiaaHnr, 
diMlbtt wihlM «ad bMaa lio aaler tidi Bfami dar iMiAt JU* Ihr AeHartar «ad S<ha|ifaB Mai- 

ftrr lej und das Wort filhre oder rede wa> ronnöthea ilt, dan aallni m» ■iadlitbaa sdialdijpn 

GvborMRt leisten alle Bärden treulich hclffcn Iraj^-n. 

AiL 9. DMM«1bra watden alh 8ebMiaat aar Spnicb Kaiamcr und sn bcrdan Schal» daMlbal 

van dan Herren dbenicbcn, wrirlie Er hei $k*h in guter ViTwahniii^ haben soU, sowohl die to eff 
m Beifar- and Bc} dinge a mitbringet at« «ucJi die andorn, «o aulf aUeB Fall bey Uun biat«rlefCt 

Art. 11. Auch «oll 'ler SrhOppen N«4«l«r JfthiUch aarh e«h«ll«Mr Klhfa daa Bama saadailich 
•her d«ii Neuen aekobrrnn ihr Ampi und Plichl bewegen und ta GaaiUu» Mbran und darahalb 
di<' hesri>ni-t<<-iii< Ariiikri vrrk-s. ii «dar iiah darin SH aauhsB Ibafgaben danlt cia ladar iM 

**] Zcmeclie erw'iihnt dwi«* ,.^('ll<.■B^t<i)«^.'- Mie er in einiKen Hand»€lintu>n genannt wird, nui ^am hei- 
ISuBf und in wenif Worten (^Tborti. Chron. 2. Aufl. S. 57: ,.Kachalehende« hat £. K. Rath vnr 
mUmb bafimdaa, ellkh« BArger tu liahfMi, da« sie bai dioana Krkf« der Stadl «nlleR ttalfc 
l«1fl«a and dia anlar ainea Eyde"). llelerdica telst Samaeke seine Wahl amh cial la daa Jahr 

143.'>, wthrend die Hand»rhrin> n II»' mil toiniicr AMfabc de* Tagaa Cfil|lMr*) baiaHi 

t4ä4 (Icirh in Anfange des Krii'crj j;i>»iln-hfn lansi-n. 

Auch wiihrcuü friidtrrr Kricfc halli- mnn in «hnJuhfr Wiiee den Rath verslärkl. Sd findet 
«ich ein RaUi»>rhlu«« lum J-ihn- 1414 „rffiss mnn au« der Gemeine znAK Mann tur llnUf 
Hattet bei dieiea geftbriidwit Zeit«« kiaaa und aie mpiicfaie." — Stami daactadan Antlitil a« 
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to 4» LMhnf , Ae tai Mm 1448 voä da« Vbmgwielto m Y«%yal« I» SmIm flteM „ytl« 
Ldm^ barger £0 Dunk" an die Stadt Thom erging, in welrher VorMung, wie e» 

Cresetz vorschrieb, die \omehiiislen Mäiiiut di-r Gcnuunik' nanienllicli aiir<jpfTlhrt werden. "*> — 
Als einen der bedeulendsten Wortführer der Stadt, dem Orden gegenüber, nennt ihn auch 
Voigt (G«wht tmua. YftL S, 1840 miem Johmi v«B 4fr Linden, Philipp toh Lod, Jolwira 
vm dar Leyp« o. «. 

Ucber Mine «Huligan penDnilieln und Vemifigem^VeiMItniise geben ans 4ie Alt- 
stldtiMlien 6aricll1«bfieher mennigrucho Aufklärung. Ein Documunl — und /.war das wich- 
tigste von allen — ist bereits oben S, 17. IT. miljjelhoiH, der Fürbverwieieli, in welchem die 
Wittwe dos Versturlicuen sieb mit ituren kindem zweiler Ehe auseinunderüetzte. Dieser Tbei- 
tangBvnrtrag giebt nna «[ihm Betog flir <lie groea« Wolillwbenlieil dee ErMAMe». Ein« for^ 
rnro BeeNUignnf hiefitr eriMlIen wir dnidi -mebrere endero in (bn AHsttdliBdran SdiAp- 
penbuche enthaltenen Documente, in welchen Lucas Watzclmde als Känrcr von städtischen 
Gnindslüclicn vor Gericht erscheint, oder Anrrlirnirlni>;st; von SoIiu!il* ti «mplangt, Golder 
bypotbeluu-iscb aosloiht oder Hypotheken anliault u. dgl. Ausserdem enthalt das gedachte 
SeUppenbodi noeh viel« mder» Verbendlongeni in denen Lnoti Wntiehnd« vor Gericht 
eiwihflint, alt Toranmd T«n Wiltwen nad wuiltadigen BNiden» tik Seliiediinann^ nie Biign 
«h Zei^ bni Vertrigea, BevoUnlolitiglar von Annrirtjfen n. — 

Atis dem oben erwähnten Erbverirage erfahren wir. J:iss I.uoas Wutzelmdc ausser drn 
Häusern, die ihm in Tiiurn selL!>t gehörten, auch Besitzungen im Weichbildc der Sladt ge- 
hibt knb«. Bei' deat Ansehen, das er In der Sladt genoss, Uese sich wohl erwarten, dasa 
er aaeh unter den HndlMieii Beaflseni eine hervonagonda Stidlang eingenoamien. Baelill- 
gung geben einige Notizen, die sich in unsern Manuscri|itL-ri (iii<iIlL-n haben, von denen iok 
eine hewushehe, die EU|,'Ieich einen Beweis liefert, wio Liuas Wal/.elrode sich noch im höhe* 
ren Alter die ganze Enlscbiedenlteit seines Charalders bewahrt hat. Sie lautet: „Uer Lucas 
Watianrode^ JA, Toydentuiss und Hans Pecbwinlcel ricftlei«t von wogen der Undsdiaft, wie- 
arelil oiine Wiaan dar andern aus der LuMlsehafll eine Satnmg auf und anp sakbe gaben sie 
Herrn Ludwig von Mortangcn unscrm n< mi Könige mündiicli binzu bringen der Inhalt dessen 
ist dieser: Seine Königl. Gnade werde gubiiliio in das Linid zu Lommen and an eine Stadt 
sich zu legen, da wo es seiner Gnade am bequemsten sein möchte, auch hierdurch einen 
Veranek dran woUe eb man durch einige Gewalt oder durch IViclat einen Flieden nh^ er- 



*) Die UriuiQde {mn 1 äicfcln <k>r Vnüi^Vtn) begt im Tlionier Archive (ScIibL XVII., Nro. 28). VoIki 
erwthol dieae SireikiadM; >■ Miaon ,,Weil|>liäliMhen Kretgericblea in BcatcbuiiK auf Pmi«.<>''tr' (S 
Ca AMMtkung), kaaale ditaalbe ■bar aar an« «iMM SahraibM dar llaliuMUHW raa TImkm u iI» 
HachMlilif «aa dMa 1. das tai AicUn s« iüNltitan (^U mv^ Vaaw Tl> 

■attiiaatil wild. 
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kifm Itarte im mAAm Seine Gnade anf die Zeit tban wenle nit Briefen und Sie« 

gal Terti^Wr*: dB^m*» ^b^^r seine Gnade nicht thiin wollte oder kondle,daSi 
man dann von seiner GnadeH und von der Krön Polen befreyet wArd« 
•vigen Zeil«Mi* 

♦ 

Ueber die FanilieN - VerliiUnissc von Lucas Watxelrode gewSTiren die S. erwtkn- 
ten JHnrj^er Stammtafeln, wie die eben dasolbsl citirte „Gcnpsiotrin Tleinliolrli Foldstetlen" 
von Stemel Bombacb den erwdnsciiten Aufschlujs. Die Richligkeil ihrer Angaben wird toO- 
stindig besUligt 4anh 4n & 17 nllgellielllMi ErbveiglelcL 

Die Galtin von Lucas Walzelrodc hiess Katharina und war. wie oben S. II. bereits 
erwähnt i^i, ««itje Tochter <l<-s Ttionirr Tlnlliinnnns AJbrrcht ^T^s^e. •) In erster Ehe wiir die- 
selbe verniahll gewesen mil einem andern lliurncr Biirger Hans Feckaw, der, wie ihr zwei- 
ftf Xh«nuui, gleichMh ainar alteB uigSMhaMii Vinflie ThocM aqgalUIrte.**! Am «UflMr 
YeAiBdwif fbarieikiB den Sllafvnler eine Tochter KillnriBa, die «b Honoe in 4h Ilosler m 
Cnlin eingetreten war, wie der oft ffonannle Erbverfrag^ ausweist (..Kethe peckowynne die be- 
gebene jnngfmr csuaa Colmen"} und ausserdenv ein Sohn Hans Peckaw. LeUlerer wurde eis 



ty ^ C^ntaer — in Tielm FunVlt'n pmu rticnsn iinruvcriÄ'isIjr nU Tf-mirkr — Imnntc iw»r A'if Anfalle 
von Sieniel Bfimbftrh, tiidl aber den dort crviihnlrn Lucas ^\atirlrodc nicht für dru \alrr drr 
Barbara Koppcniifk, wnl rr .,>iih vrjn dem Vali r de» Ermlnndischen Hi.^ehiifs durch hennieichcn 
nnlcncbeidH, ohnKeacbtcft abhfettt aadt viele Aeänliclibeil unter ihnen iti' '. (Geebrt« und <>«iehrie 
Tborner S. 49). Dcihalb gab ri e'mer UainaB fHMalofitrbcn Tafel der WaUelrod« den Vonug, 
wekb» «r „dar DteaaNHUgkek eia« gaaaf^an Wnmdm m Elbimf n vaiteka« haüa.*' la 4ia«ar 
find «r aagt ^ ybeii, datf die OmnntHar 4ea nirotaaa Cspemicai dam ISaaeUaeMa ier HndlRMif 

angchArt li^iiie X.fltmt An>r;<tc !iaUr er »« Iimi »orlier in den Thorner w lielienllli lien TV'urhriclilen 
Ct'"^ tlN"> (f.) verofTrnlliiKt. Srim- in e Ii r iil> unsichere IViirhrii'lil. de *ii Ii lerlujlii h luif di'tl 
Bencht eine? rnsjrnnnnten »tüt/t. hui niciiies ^^ is<cns luri auf h^^^nlrM'\^ «ki ^rrru;iii<! iiuf^renorn- 

■len, weil «• mit Hi^cb« Verdacht errei^en muMte, d»«4 Cenlner, ein Tbnrn«-r, »trh ulier dir Ver- 
hülniiia va« Thomer Familien auiwAru her Ralb geholt, CeMnar haHa die Anj^be «eine« Franai 
das adafdit nd m itt a« KetfaanawaU nicht feraia talir an vataagan, daaa «r Jana BaAnkni «n- 
batOehjiiMft gelaaaan hat. Kr nahan tttm TfadMcbi therdin (m aaf, wai dar Kaae derFaalKe 

Modlibog aUerding« auf rinrii |>ijI>]is. In ii r^piuiiL' liin/uv^ riveu M lieint. Drihalb rief er auch in 
(einem beiwil» After erwnhnli u .VufiaUe „ln»|.iLriuk (jeliurt lutlU iis die Wulhull«-- (icuill|( «i«: 

, ilii <lie Kuiiulic iIi r Mnilliboi; rinr (luliiifchp und du« noeh eine ndliL'i' i-.:. «o fli<*»«t in den 

Adern Unsen A«trMi»itten kein Trniiren denUchea itlatl>« wrdrr dem !»rhwerte noeh der 
Spindel naWb." Bhan<o hatte er lieh irhon TOfhcT atUgatpfOChaa in >eiiver Srhrift: ..Spnmnicnio 
Jtibüeii4i<»iva'- (pag. 13): ^vri«« yr iylacb nanflgo AMKMMima t»k po micasu iak pa WsUli 
aia pljrncla kropla lutwi aiamiachidj.'* 

•> Dw Wap|i«a dar Fandlia Padww bafladat sieh, wla bcveMi S. 43 crivtiiat bl, nadi f«fi»wlittf aat 

dem Rallihau^'f la ThMtk Jfach einem TliciIuiiKi>\or(rage, den irh tarn J. 143^ im Altolädiischr« 
Schdppenbuche auf neH iadl«, achaint diene Kmiiiilie. wie viel« andere Thnraar CrM-blrrbter. iirfprfing- 
bch euj We9i|>halen lu »(«nimm. Sie i-i im l.nulc de 14. Julirliundrrtci nneb Prruwen graofen. 

Uahar die VarMlloiate dea eTst«u fihetnanMa der narbnaligea Mathaiiaa Waladrode isl «as 
HleUs hekaaal. Bin Haas Facfcaw war AküMiMtor Scftlfpa I« dan Jatean 1449-14«. Dtoiar 
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Jabr nach dem Tode seines Sliur>alcn> in den AlUlä lliiichen Schüppcnslnhl gewiblt; Oaf 
jalira danuf w RathnMna. In J«hro 1463 soll er dl« Wänle ein«» KooiflidieB 

I 

In zweiter Elir mit Ltira?; M'ntrrJrddf vm-vfrU' tüo er>ii«iinIo Knllinrinn ilroi Kitulfr: 
ChristinR, Barbara und Lucas. — CbrisUna war veraiühll an Tilnuia von Allen, einen der 

' Mgeseheaslen mi bedeatendslen Männer seiner Vaterstadt. Er nurdo im Jabre 14^ Mil- 

füad fte AlMidUHlMa C«ridbtt, mm j«dodi nur 3 Jabra Im SebdppenitaU«; dem sebon 
im J. 1461 v,»rd CT in den Ralh gekuren, dem «r Us zu seinen) Tode 38i«bro blüdor^ ai|> 
geliürtc (14(il — 14991). Im Geburlsjahre seines {jrosscn .Nt llV-n (1473) war er regierender 

! Büigermeisler seiner Vatersladl, welches hohe Amt er später siebenmal bekleidet«, ia den 

Jabfen 1477, 1481, 1485, 1489, 1493, 1496, und f» HÜaam Todeqalra 14M. Nndi Pknelo- 

^ rtais CTbomer BImniempol 8. 2iQ w«r Tilnm von Aden andi «der ente, der als RaAmmn 

di« kvniidiolM Würde und zwar zweimal erhielt, da bis dahin, obwohl dem König« SW«i 
Börgenneisler und zwei Raihmünner zur Wahl e\nr% BiirfnTnifrn voreesch'!f«jen wurden, die 
Wahl doch stets auf einen Bürgermeister fiel." Zum crsteumalc soll Tilman von Allen düs 
Amt «bMi Boi^ggraflM im J. 1468 heUeidel hvbcn «ad «wd hhrt dannf noeb einaial dwd 
du Yertraa«n des X5nig« Yoa Folon nn Vertraler aetnor Geredilaam« «rimren aain. Ab 
i Bürgermeister ist er dagegen auffallender Weise nic nmls Kruiiuticiicr Hnitr^rar gewesen, — 

Das« ein Mann, wie Tilman von Allen, hüufig zu den wicbligsien Gesnndschaften der Stattt 
gebniDcbt wurde, bedarf kaum der Erwähnung] das Nähere hierüber geben Zeraocke und 
dis Frewaiicbea Ckrouisteo. 

Tip zweite Tochter des Lucas Watzolrode, Barbara, war die Galtin von Niclas Kop» 
pernigL Ihr Geburt« - vi« ihr Todeiyahr sind unbekannl, ebenso du Jahr ihrer VanmiUni^ 



kann jedoeli der mte Ormühl der GroMuulIrr Ton Kic. Copcmini* u>i:ltl KcHt-irn «ein, da er 

im J»hrf Ul;^ starl., a n T.KliUr .Irr K.iiluirL'iu \\ aUi-lniJi' uu* iliriT »vvrilcD Ehf aber 

bereit« im Jahre 1464 vi-rhi iriUliii w«r<-ii. IV-licrdiis nar Luriu \Vaizclr<Mte w«W »itck ilMr aa 
Jaliren, ab jener Main frckaw; wonis>leii« war «r iai Jakn 144«, ab Um PeckaW wmm StbIffWI 
crwthtlward, tH^reib teil 3 Jahren .Schappeniiii-iiler. 

•) U deu Karfandie wird er Heu J«kaui oder IIwm Pcckaw ^er Jange« ((enamit aam' Ualanchitd« VM 
Maa« Pa«kmw AMn," 4er ark«n wil 1451 im Ahfildiiichri» SrhAppmuMble mm. 

**} Die Familie von Allen gehörte lu den *Ui-slcn und ungrM-henttrn TltaiMr BcacMllÜiaiii. Sie bat mA 
m JalM hiaAudi (Toa 13«»— im Brtb« ertialien. Der tcUl« war Bcftnai «an ADco, «ar 
■ im Jibnu 1419—14«! MiMcb oaU Ifirlaa Koppetaifk in SctiOppernttihle gcacaMtt. DefMÜM 

HWät 148S In den Rath c l.->r.">, HhI «Uo walirsi hiinlit li. i bjrlcirh di rsrlbrn l'Mnilie angchfiri;;. in 
keiner nthem Vcrwandi-i inu uat Tiliriiih von All« h (;<>l: i:'!iii. Im Jahr»' lillO folgte Brrtrani »ei- 
nem frOMen Faniilion|;enoMen in der Würde riiifj rfgirrenilcn Bürijonnrifltrs und ilnrb im Jahre 
Drr Iruic »lu d<;r Familie ini Srbiipii^aMuhle vtvr liani \at, Mltn ( tSOS— 1S27). — Dm 
Wappen drr Fantlüe tm Allea b«liidrl ädi^ wir bcKHi crwihut, aprb fCfciiwMfi aal 4m 
RaUibaaM aa Than. 

T 
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Aadi sonst wissen wir Nichts «ber die Mutier von Nicolnus Copemiciu. Der einzige Soha 
um Lucns Walzelrude, der den Vornamen des Vaters Lul-hs in der Tuurc orh^lltTi lintle, trat 
nach bcenilfien IniversiläU-Stttdicn in den geistlichen i<land.*) Ob er auüser Kralnu 
auch aMfam ffaiv«iiilfl«ii botiiokl bal, wie «büg« li«ulsehriftli«b« NoMien in qillewa llor- 
Mr Hiauerlpteii aagalwa, isl aielil alt «nwUaüg wu bezeickaeaj eteaN bt anbnitiaat, 
wie lange er in Kmluiu srudirl hat. Das Jahr, in tiein er dort immalriculirt wurde. 1461. 
sieht durch das iienili «inwU erwiliBte loMriplioatbuch der L'niTeniiiI Knkia faat.**J Ka^ 



nie ctn^ndiKhen KirckraUilarikcr Tieler de ngittttf. «le. eecL VsmiOM. 6B, 4«r \m/tmet dar 
ierics t^pi•€op<>^lal Vtam^ ferner auch Lc« m der Üitoria PniiafM p. 939 o. ». nnmea itm Vhthtit 

I.ULiiH W ri.^rlnil liii-lu* lir Allen, •tiU-v ulU» di- Allen. (Kt.'CiiMi li> i-~t i r i.i'i HiiilLnorh. /rr- 
ui'ckr., Ccultit'i' um4 «Itiii Bii'istfii utiti i' lIlii neueren Biup'ii(>biu l.u<iiü V\ <iU>*lru4<* |;<!uanui von 
Allen, oder ^oiiitvon All«u." i i>l daher die Jfeinunf; enUlandcD, da» di r Käme der Kunilie, 
welcher dar BüdiQf Lacaa angebvrs WaUdrode roo AUeo gwwoMa »ei. Auf di««eo IrrtlMun iiat 
bmiia HBMiMNA (Prama. ttrchanlifaMfta S, tt») adhanhaa« gcmarlit and aaadrtaUMi baacria, 
daM dto WalaabMla (oder wie er mp naant «Wajaialiade*| «ad die von Allen zwei TaiacMada— 
Tliom«r fiwcMechteT t^WMeti «eien. Man Mhaint aeiite Beriebtipinc jedodi ncnig beaehtni >u 

ImLi II ;il;iher muwl«' Huinl>iilcU ilurrli ".littbciiling «inrs liri>f<-\ mhi Jüli.inri > Nnjl (Kf^irms Tl. Siit* 
) die* uuchaialji henrurliebrn. Voigt irrt jedoeh, lodtNU er tüa/.u~< i> nur uripränitlicli 
,d» Geitclilerbt der Waitaelrode von dem (iiMclitechtD derer Tun All« ci vcrirhicdcn fcweMja," und 
babe «piler „4m NaaieatsaMU tob Aüca Ufenoauaea." Hur der bitekat Lucu kat dicMS Znulx 
«NfMuaMaa. Ia hagt die Venndbimg aito, da« diaaer durcb kgaad «in PfMMmiMfiBiis ba- 
woiten da« IjiMiiMnaaiii sab» Schwa(<n dcai »etaiiicen idasa«cn«t babe. Eine Mchere BettV- 
tigang und «Miel» Nottvima^ diiwer Aonahme habe ich jedoch biiiier air^pend aufjgefunden ; ja icb 
babe tofui in l.i'ini'm <'ji;/:^i n tirUuliulii In n ^'i liriflslAcke — »i'ijcr in Thum noili in Friiuciiburs 
— jeneu /.uaHt, ln.i licai .^«lul u tiu» l<i«:liuli> Lucu geleacn, so »Um» t» wir uLcrliiuipt »«lir xwea- 
fclhaA iTst lieiul, ob Lucai dru>i-lb«n >ii-h uirklii b b«ii(ete(t habe. Auch Centner halte (tie«hrta 
■ad Gelatoa Tharner $. 46) biireü« IMealuMi biai4bar fataM«fl. »a«b Aaabna« dar iinablB 
diMben Sefcrilbtolkr, dia dau Tamm Vaia«*bad» van AHaK aacKl den Bi«-hnfa iaeaa |eff<>ba^ 
«aft er: „t* bl aber ai«4M sm begTrifen, wo o» ha^akMamcn. Du»« er tnlt <*. in Uaiuie von Allee 
durch seine .*k-h\% e»l(-r Kathsrin» vorMhwl^rrt ceweten, wird »ub unten xeixcu, «ber diu kaaa 
krin (iriiiul 5<'Mi. ■.u-i-li ii nui^»ic i r iiin Ii inil ■.i)l< iii'rn lir< liU- ( i.i|i( rin' k lii i^s»'«, weil »eine andere 
.Schwester Brarltarat 4«-n \itUi .'.es -^tn^MU Mvrnkuudigeu tut kjtu nt^tiubi.' Er laviat dann, c* 
Neue «irh jener Zn'^ta riir diidnrch crUliiren. da«* Lucan \>»Uelrode voa r^invai Verwandten aua 
4it Faarille «a« AUaa ■depüit itad bei «aiae« ikadiae inlenlAi« wordM aak 1* aieaa» bandacbrilU 
icbaa Iftiaalsi an dtaiar MI» CaMnan, 4m v«b t/mm H 4h tkani <MdcU* Th««« aaUraM 
Mfinnt^ herrührl, wird mit llinwoiiMf aiif JlaMaeiipla phfa" oulfeibeib, da« TVMhi voa AU«* 
e« i;evM-)ten lei, der den Luciu Waln-lrode «af der tJalrenAAl autcrtlAUl babe nnd daat dieser de«> 
hull) spater (eine« ri Khcii >> IkvüHit« >uni<'ii dU* UnnWIi^rkcil uii|(Ln>iinmt'n. Diete Notit crUirl 
den bagbelMa Fiiakt; ich kann aie jedocb nicht al* vctbArst bMcichueo, da icb ihre QnaVa« Mä- 
her eicfat adHMae babe. 

e*) Ir dem Inii«Ti|>tiunsbuclic di.-r l>iiiM-rMUt Krakau i>l t.acv* Watzelrodc nicht nni «crnun FamSieaBaaMS 
Burftefahrt, «ondem mr ti» Lac« dr Thoruu" brn-ichuel ; lugleirh mit ihm wurde an fJ!Beo- 

law Fiedewald da Xbenm^ iaiwaliinilbc Üi« l'niTertitat zu Krakau halt« im 15. Jahihaadsrtl ihse 
IbldMeall ead Weida «aa atadirandtn eni Pnmaaee aekr btabg baradl. ist babaant^ da* 
aadi Hieatan« C«p<Mitm wa UrOm «ein« Studien Wtonaea bat Br bt fMcMUb, wie atla 
Obelat, mit \\ e);lu!.><.n;; de» VaKTnamen ^ jiI* ..M. nini.^ Mi ubi <lr Tlitininia • itini Juhrv 1401 in 
deai liMch|itiowbuclte au^eClIirt. OicMO l HMtaiid hat nniu polniachcr Seil« alt einen Bewci« für 
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Beandigiinc- seiner Studien »rboint er nach Thum znrflck^kchrt m sein nnd «inig» Jahre 
der üfTenllichen Schule seiner Vaterstadt Unicrricfal erlheiii zu haben.*) Im Jahre 1475 
er, wie ein Vermerk in einigen Tbomer Manuscriptou angiebi ,,llinBliflnr der Kirehea in G«h 

n llntMknrg fewerden, iet ■■iieliiiiit HMk im Tnda im 
er in Jl 148» n» «Mhore von Emhnil cnHUt Die BtaiK 
iindiscben Kirchcnhisiorikcr berirlilrn, da^s t-r ein slrenger finsterer Mann ginrcficn, t\n 
niemals im Leben gelaciit habe, weshalb ihn auch Harlknuch Cl^reuss. Kirchenhistorin S. 151.) 
mit 'a-fxXaoTQc beseichn«^. Ueb«r die emlliche Tbätigkeit des Bischofs, über sein VerltäU- 
■iiB «m (Mut, n Me« «. t. w. iinii fleaehtetoohrdber geiner Seit nacton w l wn . Anch 
in ieiB UacMt. AhUts n fhnwnbvfv belinden etdi hlerflbar nodi eintgn, wie m sebeinl, 
unbenulitte Materialien, in einem Folianten dieses Archivcs, der die Aufschrift führt: Anna- 
Ir<! femporiliu^i Nicdini Lurae cl Fabiaiii Wnrm. episronini i«t iiiiler Andern eine gleichxeilif^c 
AuizficiiottJii; über seinen Tuil culliaili;!!, deren VorfH»!»er uhne Zweifel der Doiiihcr Johannes 



VorkAmpfcr. Zar Britrttwhag 4er Ali, wir der Iridic Sirril ütirr die Tdtioiulilit von INicnlüiH 
Coperaicw fciUrt iai, maii iek «iwa» naher aaf di« Sadi« tinfclie». KnyMMiwski ngi: Di« 
■airilul der Irakancf Akadnne Mut ...... data der PaMHirmwai» dar poMachan Stmfimt» nirlt 

^ Iii diw Burh ringt-tragpii «iiri)>'. «nndrai mr drr TiiiifnMinp und d«n nur bei fremden JanKlingvn 

Tauf- und Familicnnumen t-in::' 'rnu'-n wurden/' l>ii->e Bcnii-rkunK »( nun gtint Biiriclili!;. /um 
fJcw 11.11' >vefdo ich, Hlt<l /.N>iiriiiir im» <li n lirKlm Julircn H9I uihI I rn ilrnrn ('i>[ii'nn. n- »ith 

in krakaii auficeballen) cmo gauxi- Htntie von auivt^rtiaen SladcBU'n Radihrrn . dir ohiu' V.itcrf 
■amen in da« lotcriptioasbach der UniversiMt tu Krakau eiiiKe(rtl(r<^ nnd. leli nrnnr hus dein Jitkn 1491: 
Banaidaa Hennaüai de Naliaga dioa«. Caaahurt.; Muuwi« Andre« da StaieUtoj« dioac. Baabcrf.; 
~ «Iriri da Rrilafae dioac. GdnflaBl.T MianMa Jahanaia de Wcynden dtoac. Battim.; Am- 
Georgfi oad Balthanr Grem^rii de Jah-rhnk tllnec llnmb.; ferner aus dem Jahre 1493: 
IDHrBj Ofwaldi dn llallis de Siievia, ^i<-vl«u^ und Krliardui Joltanni« de Tharre)^ dioec. Constanl.; 
Vt'i:.':'niiii^ lic Art:t'iitii):i (iiorr. Argent.; l'litiii)<iruru> Moiilai de ^lonaka dloer. nniiMmn ; AnilriM« 
BeraHrdi de ^kothvills diner. Conylanl. : dann 3 Studenten de danberkeniihobrn dioet . herbipel.; 
frmer Jarol>u« Jai-obi de l'ulel<t»lh di<>er. Moininlin.; Oiwnliln* JohaniM» de Kemnitz dloer. MIa» 
■icM,; lofcamtai Thun»« de Cnwnil« dioec. Strigea«.; Raphael rbilinii de Soeria. — Uaifefcckil 
akfcen wiadandn bat «MriaiiiriMn Sindraian iticta aahm die Pandümamiin; aedi Haan habe Ich 
lair aia Belege «tele Ftamen Stuitinten aafcmerkl, die frrade aas Craeau febArtia 'ind, 
ead mit Ikr«m Pamiliennamrn :>ul;:i (uHrt werden; doch uiiIrriaMe Irli an die,em Orte weitere 
Anfübnineen. — Si Iii;. ^-Ik b Itemerke irh itnr mi>' .i. da^ (ich g»T kriiir h Kr^fl üb<-r die Bei- 
füpini; »der We^'hi^Kurii! der Familiennamen in dem Inüeriptionaburhv iri'ben tfta^i : int Allfeueinen 
fehlen dieselben jrdni Ii. iiamentlieb in der zweiten Hiine de« 11^. Jahrh lindert». Wir wenig aian 
aber «ia« ümI« Kotm hiebai beobarirtel bei, daMr dieee« maa Brwräe «iaerla« FdHe. ia daM 
taaodar ba( StadaalaB, dia aaa ahar md deraribra Skdl fabiidff «lad, dia 
baM MHan« bdtd bln»nKe»eitl «ind. Sababe irfa oben brrrin aagerohrt: Lue«« Lu<-e 
4a Tbam «ad RkalaBa IndawaM de Thoraa; Anner aaa daai J. 1431« Cai|Mr ranli de Elwiug 
iMd Jaaabat Panii fcba a la l |i da Elwiag. 

•) Maiae Quelle hiefür ist Trrtcr de epi»rop. ete. eerlrs." Varm. p. 7S: ,.rhili|i|iii» qnoqne Teurbner, qni 
ax ^daai paalU BaAna Lacae Epitcopi daai elim Ladima^alraai Thvruataa aferel et 
taca «aaala Epiacepa, | 
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Scttltoli ist. Dar Td4 its Bischors errolgte Biieh diesem Berivhle am 29. Min *) des JAnf 
151*2 in seiner VntPrstadt, woselbst er hi>! ^iner Hei lk dr TM KnkMI*^ ctaifil UfO Vtl^ 
Imt bmüt schwer erkraakt angulaugt wir. 



Du aarh moiI luverllaMfe M*c. BornbarMaimm fU-U nieb Zrrnceke'« Zuienh* ctrirhrBtIa 



richtif dea 39. Min aU Todcctag iet Bi»cli<i>Ci Imcm m. Zvnicckc iclbM bat in bt-iilt n Aui>ga)i«u 
itr ThonitK-liea Chroniva kein Dalum, in acinnn llaiKlcicmplaTe Jedoch all hamUcbriftlIrbc ftand- 
kcmcritung intMmUrh den Montag iiitch Judica alt S4erl»cla|| besricbnet. ScaUeti Mp im teinen 
«bca crwAlinten Brrichle aiudrttckUcb, Lafa« «ei nach Tborn gekomiaea „Ttceiina »exla Maitü, 
fws «nt dkl Vcimb f«it doMini««« Jndicam." 1» war hiaasdi d«f 39. JUtn swar eta M>il^, 
ab«r aMtt naeh Judiea, Maiani aadi Pdaurua. Aach TiMer 1<t, wi« aiclil ittea, mgMM !■ dw 
Att|r*be de» Sterbetage« von Lucat WattelroHe-, er liwt den ISIm hör nümtirb bereit» nm Sonntage 
indica in Frauenbart begraben werden (l. l. p. 70; „^tM modum < »m K|iia<'U|iu4 e nupliit Rrtiiin, 
qiinj Si;;ifmaiiduj cuiu t oiiiilii Ciliar filia colibrnlml - ( riiccm« in I'ru«siaDi rcvfrlerelur, Thiininii 
in Palria wa in frnTem iBorban incidit es qao norlutu eil et Vaimiaa debrtaa caeierii Patribua 



«ppaaMM MI Aam IStt DAaririn lodk*«^). 
MMb 1b Wtartw (aai IS. Jamnr) das Maas IStt war dir WUkal Lmu m Haibbaef aat^bfodam 



BM den Feicrtichkeiten bcituwohnen, die xa Ehren der VermAblung de« KAnig« Sigiimaad I. in 
der Haupuiadt teinei Reiche« verauUllet wurden. Der Bi«duf glaubte ungeacbtet «einaa koken 
Aller« dl.' F.miudune nirht ablalM !■ dtlfm, d» ticfc « jßt» tMtMäiiitn aiilaMi aii all|s- 
•»einet Reichrtag »nu htoi«. 





II. Deber die Zdt kr Clebnrt nnd des Todes von Nicoko^ Gopeniicii& 



In der Zeitangabe sowohl der Gebnrt als des Todes von Copcmicus findet sich schon bei di-n 
Schrinstellern der nächsten J.iTirhiinderto keine ri'brreinslimmuntf. Kirchenbücher haben sich 
SU Thom aus dem I&. und IG. Jahrhunderte nicbl trhallcn, so dass aus urkundlichen Quellen 
Hk». im Tag im Gebiirt kain* fest« BMlimmung gegeben werden kann. BbaB m ynaäg 
lüdet aidi in FhuMBlraig eine orkiudliolie Augabo Aber den Todestag. 

Das Todesjahr (1543) stobt bei der l'ebereinsliromung aller gleichzeitigen lladi-> 
ilebten TolbUbMiif fsit; eken aa wenig kan gegen da« Gebnrlajabr (UTS) ein «fheb- 
Heier Sinwand «koben wevden. Degegen Yariben die Angaben in BemlT dei Tage* md 
M onntfi — 



f.1. 

Fast allgeoeia wird der 18. Februar 1473 als Gebulatag von Kiooket Coferaicus 
ngeneaaaion- 

Gnssentli, der orsto Biograph des Copernieus hat sich für diesen Tag entschieden nnd 
seiner Antorilät ist wulir^cliLMtilich die grosse Mehrzahl der späteren Schriflsleller gefolgt. 
Gaasendi selbet fand jedoch schon zwei widen«pre«:hendu Angaben. Junctinus, eiu italianiacher 
ArinNM« (tön— 1580), kette ta aetaen «eateadariun Mtoetagiogai* den 19, Jemiar im 
Mree 1472 als Geburtstag des Copernieus bezeichnet; Michael MaestUn dagegen, Kepler's 
iHTf! Firn Ilm- Li-liriM' dii'-ie An^':i!)(' als Hilsch bej-cichnet und den 19. Fi'hrnnr des Jahres I47JI 
•«tMlituirU Beide Zetigiusse füiirt Gasisendi im Eingange seiner Biographie an, zieht das letz- 
tere jedoch vor ,ob Maesilini auctoriUlem.* llaesüin selbst fUnt keine Qoeiien an, aMdem 
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■ft nw im Allgemeinen iq einer Anmerkung zu dem von ihm besorgten Abdrucke der N«r- 
nlio prima von C. J. Khc-ticus p, !)G: .Nie. Copcmicum natum rcferanl MMW 1473 di* 
19. Februar hora i scr. 46 p. ni. diu Veneria anle Cathednim Polri.' 



von Paul Eber, dem Freunde ^Irlnnclitlions, einem jüncforen Zeitgenossen von Copprnirns (1511 
— löfi!)) der überdies in mclirrachcr porsünliclRT Vorhin Jung mit i'riMisscn stand und sonach 
woiil zuverlässige Angaben über Copcniicus halien lionnle. Au«h er sagt iu seinem calea- 
dntan UitoricMi (ed. 1571) pag. 82: .Nie. Cepemicps nucilnr amra ChrisU U73, 10. F^. 
Mfaralk 48 post quartam horam poaeridianam.'' — Dagegen wird 41» Attorillt tob IhMttl 
vollständig erscliüllcrl diircii dio iranz ralscho Zcit:ini:.<!ii? dv^ TodrsInj^P'S von roperniriis, den 
er bereits am 10. Januar 1543 sterben ISsüI. Wie vollständig faUch dieses ist, geht aus 
den Seile 57 roitgalkeilten Fraucuburgcr Documentcn hervor. Bei diesem grobea Inrihume 
to einer Zeilheeiimmang^ d«ra« Brfenehaag II« nnglei^ Mehter Min «nuM^ enraekl g«nd» 
der genaue Zusatz der Stunde, jn sogar der Minute, in welcher Copemicus das Licht deV 
Wolt erblickt I»i((>cti sull, dir' £r,'rochtcstcn Bedenken gegen Maesllins Zuverlässigkeit. Penn 
es liegt die Vcrmulbung st'lir nalu-, dus:> die gau«v Angabe lediglich auf astrolc^ischer Basia 
rahe ttiid du* bei der grosse« Vorliebe der Zeil Ittr NatiTiiiiasielierai «. dg), ebte beeovdere 
CoisleUaliM dvt Gestirne §• der engegebeiieii Stande diesdbe hervangemfon habe.*) 

Aus vorjitcliL'ndcti firündm) \»ird besonnene Forschung den Geburtstag von Co- 
pernicus als ganz schwankend bezeichnen müssen — so lange bis siciicrc documentari- 
ecke Neehriebten oder bisher tuibi^nnle Zeugnisse Ton MitleboBden aurgel^nden werden. 
Bie dahin nag asan kmierhin nOb Gaasendi indiciom el auctorilalom** wie Uehtenbeif 

sich vorsichtig atisdnlrkl — den Ifl. Febrnnr als Gi-burtslag von Copcrnicus feiern, wenn man 
zu Zwecken, die mit wissenschaftlicher Fnrscfmnii in keiner Verbindung stehen, eine chrono- 
logische Bestimmung haben will. Dubei ubersehu rnuii jedoch nicht, dass Gasscndi selbst &eine 
Angabe nicht als aiehor bezeichnet und das« er geradem erklärt, er habe ihr nnr auf MaaslUna 
Autorität iiin den Vorzug gegeben. Aus dickem Grunde hat daher Humboldt im Kosmos, wie vor ihm 
Deliimbrc in der histoirc de raslronnniie nuMleinu u. a. K. iu n!<tniu für die Celnirl von Copemicus 
angegeben. Auch der gelehrte üarlknoch, «velehcr in Thorn si'lbsl lebte, htit bei den schwan- 
kenden Angaben, die ihm Aber den Gcbiurl« t » g von Copemicus vorU^(en, Bcdouken getragen ausser 
den In hr e(l473) eine nAbnaedironoliqiiKhe Bestimmung hinxnzDfiigcn. Vgl. Alt luKeaMPhnaaen, 



•) Dan d«m rata«! itonana mtu «m mAum Mie wMiUdi die WuMm fartalt i«, hat bav il* IMlm. 

httf emtlint (Vaia. SdMIlM VL, 117), wrli-hrr div ihm am BtccMi's Almafinl. noT. Ckronid 
II.. Ix'liaiinl fcwAnIflie AaRaW dei Jo. Gameu« (..Aslroln^itf« met^o^ti«-' pag. I3^j mittkrill, wo- 

in« Ii ('«(.i niii u.- .iiri 10 Kfliruar um 4 Uhr M n. iMin ii '•<'iii »>1I. Li'-litrnberK untrriiMt m 
nkiil rffn Xwuti dct bebuffvat» Attratofra, 4ass der damutige Stand 4er Flaaetea li^aiiwilil 
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S. S70. Die meisten andern Schrilteleller haben Maesllin's Angabe anljgfenominen , bcüf^nrfcr^ 
MteUeia Gusendi sieb f&r dietalbe enischieden. Vor ibm hatten dieeelbe bereite Rurgcnom- 
»«■: BiilMtrd ia s. bibliAlbnM dudoogrupb. iUiMir. viranll^ Mtlohlor Adm (■ ■. vitae germfll. 



l^lkM., Nie. ÜHlerins in dar kmea Biogniilki«, die «r Minar im Jihn H17 «icUanciMB 



Aiugube des Copurnicauischcn Werkes voraufscbickt n. a m. Unter den Spalern fo^tra 
Balliy in d. bisloiro de I'aHlronnmio moderne, Savi-ri'-n i-i 'i. histoiro des philosu^hcs modwp- 
nes, ferner Garlz, Weülphal, Sniadedü, Krzyzanowtiki, Wiimrzicky u. a. Licfatenberg, der in 
•Imd lMMiid«n AiAaUa tim» MUkIm ZnnMnMWleninf der ZevgaiMe fkr die Zeit der 
Gebart ud det Todes yoo Copemiena gcfetoi, hat gleichlktle den i9. PeibnMar ie aalBB Me^ 
grapbie als Gcburtstug aurj^enommeu. Bei dieser BcBliiuniung legte er ein bedeutendes Ge- 
wicht aur Zcrncckc, dessen Zeugniss, als das eines gebornen Thurners, ihm vorzugsweise 
wichtig erschien. Dieser sagt in seiner Thum. Cbron. z. J. 1473; „Den 19. Febr. 4 Uhr 
48 UUmlen nach Miliag der WellberiUiniie )lallieinaliaii Mioelaea Capenrieiia fabohreB.** 
Sehn durch den Zusate der Stimde end Miiiulen, ial «dNe AbMngigkeit van Vaertlte errfelA- 
lich. IVbcrhuupl aber Iml ZitiiccKc, wie jus der Anführung seiner wenigen Quellen ersicht- 
lich ist, ausiter GasseiKÜ ki-ine l's ilctttent't^n !fulf:^inittf*l benutzt und selbststäTidige Ftirsihun- 
gee nidtt ungcstcllt. Seine Angubc hat daher keinen andvru Werlii, uis die der uiirigen 
ScbrilliteHer, welch« Gaüsendi fefelgt sind. — 

Di-' Tii^'eii St ItriHsleliiT, weiche nicht den 19. Fcfmtar als Gi biirlstag von Copcml- 
eea eenchuien, weicben iluch in dem Jahre von den voraulgeniinuten ab. Ihre .^utoritit 
fit dar eben erwüiuile Junctinus, der mit demselben Scheine von Präci&ionf wie lllaestlin, 
geeaiie Bealleunaafeii über die Zeil der Gehurt ▼om Copemicna gieb^ welche aacb iha wm 
4 Uhr 46 lünalcn am 19. Januar lU-s Juimes 147*2 stallgefunden. Seiner — gau unrichti- 
gen — Ani^be folgen Weidler i> der Ustoria aalroiUNniae, I<ahMide in aeiner «Aatreeomie* «ad 
einige andere. 



SehMnkendar nach ab die Angabea Cb«r den 1^ dar Geburt rind die Aber daft 
todealag Ten neabai Cepermkaa, Bi irt aagar akht einaalgaas aMai^ ab arialkMMi* 

Ku-tknoch gebraucht daher auch hier die Vorsicht nur das Jahr anztigeben , indem er 
itott Beiiplele der eben bwate erwlhntan IMcbiar Adas i»d Haler falgt^ die gUkhMb 
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nächslrn Zeit nach «k-in To«1p von Copcrnicws seinen Stcrbet«(r nicht kannte,*) xeigt Paul Eber, 
der nur das TcMle«jabr aiigiebt, während er den Geburteliig in seinem calendarium gcntn 
bezeichnet hat. Maesllin, dessen Angabe über den Geburtstag von Copemicn« allgemeine 
AaailMmaair gvfmdeii, glaM, wie obm beralti erwiluil, fiiu «nkkl% itn lt. JiMMr dl 
dw ftalteUig an. Zemccke, auch In dieser Angabe uuzuveriässig, nennt ebeaio iUHn<A% dm 
11. Juni ohne irgenii eine Onclic dafür an/.ufSiiien.**) Eine gleichfalls unrurerlflssf^re Nriti? 
in einem Fraucnburger Uauuscriple, (welche beiläufig den groMOi Hana iu seiner Vntenrtadt 
Thorn sterben lässt) fährt ab Todestag den 2. Juni «n. 

Ziemlich »llgcinoin ist gegenwHrtig der 2i. Mai als Sterbetag von Copcmicus aiife» 
nnmmpn nm\ er hn! eine c '« ii liUyi* Auloriint fitr sich, nasst inli Iml nättilieh dieses I>atuiii, 
das er einem Briefe von Tidciiiuii Giese. rlefn lan^üUrigen Freunde des Copemicus, ent- 
nommen za Inben icheint, wednrah Min Zcugiiij>s ein noch grösseres Gewicht erhall. Bicria 
liegt sidierlieh noch der Gnmd, weshalb die S|iilefii tut slmmllich eeiner Angabe gefolgt 
find. Giese's Brief ist jedurh nicht weiter bekannt, als durch die MillheAmgett bei Gassendi. 
Eine andere ^!( !ch7cili?<> Xirln'i lit i-1 Ii 'n i nii iii nu r;iefunden- Ebenso wenig ist es ge- 
lungen in Fniuonliur^cr Maniisciijjlcn auyser der vorklehcnd ntü^jelheilten gMnz unzuverlässi- 
gen Nolis oioa nähere BesUmmnng dos Tedeahtgn ton Copmnicus enixulinden. Wohl aber 
haben rieh iwei wertbvolle Uitlheihragen aus den letzten Lebensrjshre des grosiien Hhnnes 
erhalten, aus denen wenigstens annuberungüwci^c die Zeil bestimmt werden kann , in welcher 
Copcrniciis giestorbün ist. Pa durch dieselbun GassenJi's Ze :g :;js erschüttert wird, so scheint 
e$ nicht nur erforderlich, sie vollständig niiizutbeilea, sondera auch, um ihre Zuverlässigkeit 



I 

Daw mun h< tiiU eiu MciucbcualWr nvcii dum ludu von Coperuicu« die Znt vcinrs Tode« in i'rMiei- 
lu.ri: IUI tit {rrnmi aniiiiccben v u>«t«. b««(■i^l die von Giuii'ndi milfC'^lbiriitc lasclirtft, ucidie der 
Bi>cbi»f Malte CraaMr fAr «ine ManoHirtaM in der KatiivdralkirclM m Fraucaborg beiMauBl hau«, 
b leliha In deiwilbao alle rbroaolof^lMhen Bettummnigni. Din wlre an iicb nleht anMond. 

Alirr aui dein «Tilrii Kiitwnrfi- i1i<'>er Ir.iuui ll, -'-r im Gehrimi n ArcLuc >.a K"vn',~^be*j; tätliM. 
IWI.) iLs Bt'ihi;:' 71: ciMriii !lri. ir Cfn.iiiT« un »i-'ti Duniliiij (J. d. '21. Novf icJ or löiSO) wif- 
bcwahrl wird, uili ii<T>>ir, i!i>- Ci.jini den Tüdmiajf hnile hiii>ii<:(';xcB \ ' .-.Un- ihm 

jp>li)<'li iiiriit bi'kliiinl viar, lie.-.« rr im di:r l>rlivlTfnd<!ii Slc!!-^ iielMM d«m „viriil ' <•itl«^ 1.0 kc, die ihm 
diu Kapitel, nie iumii bieht, niclil auixufullcn nuiisto. — Die hudMift« welrhc sieli unter riiien 
kaartiaa— HohbildB in dar Jahaaniakirche an Tkom befiiuht, ataaml am deiaelben Zeil («in JOn- 
fcm Laadamann HeleUor Pyrnrdu* (f t589J fcat dem Cepefnkna dietet «Mhdie Dcnknäl wtten 
la««cn) eoüiillt aber gU-ichrHll« da cinv Ldeke. wn der S^U rln'Ug ..i^ |;t^cn werden i>oll!c-r Atcr- 
dir» >»t iiiirli li.» LelicniialUT des ^o»ien Mnniir« («Ucb anKVifcItcn. it'b wüi<i>.< bei der tiit>edeB- 
trii.iliei: deJ Dpiil<mi>U wie Jer lnsrhri(\, dieselben fevniebt fiai(Mkeklll||l kskon, WBBB San aMt 
mitinilfr 5ii t'rr Kemi« Owirht darüiif ^-flegt hlUle. 

Im der 1. jWüü-ti» hat Zeriiecku nur da> Todc^ahr an^scben. 'n »viiicui ll>ii*4rxrinplHr clirter AuOaite 
lade iib IU dar. \\u U'» Aiiiio 1543 noch den ZiuuU obiil ij Juni und tiirr.iu« i>t wahrit heinltrh durrh 
•ta Yenahe« de» i>rttcker» der It. iaal enMeDdca. AU Qu«l!«i Mir jene BeatiBMwnf de* Todee- 
ta««!* «febl Zaraeckn a. a. 0, die Baamgaiten'Khe firicMacbtfiaret «n. 
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■Mhnni«iiB«,*«lter» Aifdira iber IbadNlirilt, der lie «taoniiMa sM, MamdliMi. 

— J(HIM Manuseript wird in dem Arcliive des FnilMlilmi8«r Dowkapilcls aurbewahrt und 
fTiVH <?;<■ Aufsclirif!: .übor nctoruin iil< anno ]y.V.] nsfjtie «d nnnnm ICOS.'^ Ks rntliiilt rlic 
aniHicbeo Prolokulle der Kapitelssilziingcn, geschrieben von einzelnen Mitgliedern, weisientkeils 
VM de« Jedesmal^wB Rotariai dM DomtUlBi. Iba fadil dtria <H« WUln dw BunAmm, 
dlfl BsflkfdMiiiig n •inar Mhlnr m, dgl* TiKMieknat, limiar ^ VhbHm dir OnriM lad 
AllodieR naeh dem Tods fbmr Besitzer, wie flberhanpt die Besitzveränderungen in der MiUe 
des Domkapitels mit geoanon chronologischen An^nlu n In dlost-m Mannscript« nun findet 
sich CfoK 14, 1) zum 7. Mai des Jahres 1543 die Mitlbeilung, dass an diesem Tage JohaiMe 
I«OTM dM DoBkepitol enoekl, Ihn evf Grand etnei plbrtHte Btkn/ktm dea Mb «iMr 
MIeiTMtelle aH der demtt Teitamdeoea FfHtade ale Coedfaler dM nette Cef—leM*) 
m febeo, wekhen Atunskea dtof bpilel emdi entipilehl: 

Anno 1313 septimo maji vencrabilis dominus gaspar hoyc picbanus et vicarius ec- 
clesiae frauenbuiYcosiz procuraloris nomiao Johannis Icwsze vigore lilerarum apo- 
ftoKcanim**) potivM posaeeskwe« naeaiMlM et pnabeiadw ntiem ooedHeletii 
V. Dni. d. Nicolai Koppemick de qnikve eidem provisnm exisliL Ad quod T» 
Ctpitnhim ronsuMil «I d«l«r eidMB y— M i i» irt oeedlnlori. netariM IUI B, !)•- 
nfaiM Pabianus. 

Aa Sl. Ibi endietel der erwilial« JoheaiiM Lewen pentalicli ta der «ideallMe« 

Versammlung des Domkapitels und trägt darauf an, dass die Domhcrrnslulle und Pfründei die 
„einstmals" Nicolaus Copernicus besessen, ihm, svinem bisherigrnn Cfl>i<linlor. nunmehr in aller 
Form definitiv übefMtworlet werde. Om Kapitel gab auch diesem Antntgo seine B«isliiii» 
■mag und JoheaaM tiewiM «aid ale ordeaffieher Demkeir ia Ihra mie aa%eMmMMM. 

Anno quo supra (tAl3) 21. roaji v. d. Joannes Lewsze personaliter in seesiono el 
eeagregelieae oapilataii eoapareM pettvtt libi deri pereoaeleai et eofpenleei yM- 



Bixhofi MiMirlliu« F'rrlxr hcTrorijfhl, da> in di-r Sammltine «Irr BrieTr drsjdbfn im BUchAff Ar- 
«kt»e »uflitwiihrl wird. Dunselbc laulc(^ Dainiao Coppfrnirk. VcrnT»bili» dominr rtr. Mrminimiu 
•DBO »voluto Tobii »cripMMe «c ncntionani (rrine de rlia^rndo t<-u imsiinit-ndo libi coailiulorc rum 
M M fM im hoc c wwi p t in l i i fW i U i a M— DOftra rofuilio rugavimo», Sic «dhuc bor- 
et OTUHM f. V. na qM le hae ra tichsct eeMa iasaes, al qaldem tili luiias m 
tCküm familiam qiad I^nb aai|laaalam M aae ba w aktt. C aali a a «ft« 

.tr.nm wdiw va it^ VaL Wifeaiff lt. Miwr ISIft. 



**) MiamM Lewiie ItiU« jpiioiitUli Am Ca*4uKl*M ip* 

•eliaiigaiiS rrrordi-rii-^i v».ir nie n - 
tNMtahayaw 4. i. 3». Jum iiVt korrarfahl. 
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Mttiou«m cuionieatai «l iiridieBdie oHn per T. Joriw 4 UoiliM 'tmim Mt 
«OMÜwlori eluidem et cnpitahri «maemii fommi» «■! Mm ivta «t ■■wtoHw d. 
Jotniies In Ihatren dt reeeptiu. Notarim fall h. AmiIm FiMmum Emutkmfl)» 

« 

Am «li«mi keMm DoemMaten gtht korvor, dan GoperBl«n» ta d«r Zoit 

x^risclicn dem ir' i'ntcn und cinundzwanzigslen Mai 1543 g«*lftrb«Q tit 
(aicki vor dem 7., aiebt n«ob den 8h Hei eilen Sliti>* 



*) b dentsi-IIirii >liiri^^rri|)ir. ili in Jli Ueidcn im T«-»tr mir.'i iIh ilt«n DcHiinu'nUs rnloaninen *in<l. (inilrii 
Mih nutli t(ul. U, *2. )virr VfrliiiMllangrii ilm Ka|HUU ia BflrelT d<*r brul«ii WnlinunKt«, wclcli« 
?ii<'oliaus ('u|iFniicuii aU Dcmihm inac erluabi. In der eraU-n md twftü«» jener Verhandlungiii 
ward« d«r Tas-WaMfc der baida» vm 4*01 Vantob aa a» «iagMiMMMMM Cwi— baaliMiS wie m 
Mch den TmI« «Im Jeden D«Mh«n n gMctehea yflafl« ned bddm bklca Vt^kutMmgm 
bet wft e dto B«llMatme dicMr Cwiea durch twci «■dm Mitglieder 4m WitMtt 1) „VeaonMi« 
ccpilnhm tanavil loitin intrn moro» per vcncrabilcni »tim rforoinnm Dot'toma IVtroliiuia trntac et 
voliiil CMC rnaiTiiniiii in-rliUii Ac Mm ' Ji'ini .>rino l - ..Suiiilflrr tiiinli» e.il < «n« 

ciu*H<'in V. doniini DocUtru exiv» iniiron ciuk valnr ««-Mimatai ad «iiircu ceoUioi OMiale«. Act«un nt 
•npr»." ■ ' llirrauf folypii dr«i and«r« VciiBi-rfce au« drr>«lhoa SiUniif, woraa tith M» M||aai> 
Kvtii HMkliaM»; ^iinilitor optavii V. VwiiiaiM Ackaiiw • TmKk «vm iMn Mm, fm 
«Uw V. d. Dodwit Kieahi «vodMt Actui ul M|Mr«.«< ~ BndKcli Mat lU Mch dw M> 
gendrn S^-itc (rol. 15. 1.) die Yrrhaadhlne Aber die Option der Cuperakvaiidkea rarie „extra 
IMroi)'' au« der SiUani; voai 6. Juli de« Jahn-* 1543: „Anao die al lupra. V«ner«biliii domiaiu 
6tM>ripiL> Huiiiit-r sin- d nomine vea^^rnliilu Ix niini Decani iti^inuaut V. C. Oj>ti<>iMiii furiar pMt 
•bttuw Demioi Doclorii Nic«lai vwaatit mti» aiure«, NMarin* fait Birtbalawacw Itaaikwaflh." 
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